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Paris , 15. April . Die „Action Franxaise" wendet sich in
scharfer Form gegen die Beteiligung Sowjetrußlands an der
Front der sogen . Demokratien . Das Blatt geht von der Mel¬
dung aus , dag sowjetrussische Kriegsschiffe ins Mittelmeer ge¬
kommen seien und erklärt , diese Tatsache sei sehr beunruhigend .

. Im gegenwärtigen Zustand der Spannung , in dem Europa
lebt , inmitten des Mittelmeer -Eewitters , würde Sowjetrujzland
dem Frieden einen Dienst erweisen, wenn es sich nirgends zeige .
Niemand könne auherdem versichern, daß Sowjetrugland sich
ehrlich für die Verteidigung einer von ihm verurteilten Sache
des Kapitalismus schlagen werde, ganz gleich , ob er französisch
»der englisch sei. An die Aufrichtigkeit der Sowjets im Kriegs¬
fälle zu glauben, sei ein Nonsens ; denn dies würde für Moskau
darauf hinausgehen, im Falle des Sieges an der Festigung der
kapitalistischen Länder mitgeholfen zu haben. Die polnische und
rumänische Haltung mühte die Leute aufklären, die sich heute
«och über die Bedeutung des sowjetrusfischen Faktors in der
Schlacht im Unklaren seien . Man spreche viel vom sowjetrusfi¬
schen Kriegsmaterial , aber dieses Material erhalte einmal sei¬
nen Wert erst durch die Bedienung, auherdem dürfe man es
nicht überschätzen. Nach dem Rückzug der roten Armeeen aus
Katalonien hätten die französischen Sachverständigen Gelegen¬
heit gehabt , die sowjetrusfischen Geschütze und Flugzeuge genau
in Augenschein zu nehmen . Ti « stellten nichts auhergewöhnli-
ches dar und glichen nicht die Gefahr engerer Verbindungen
mit den Anhängern der Weltrevolution ans . Die sowjetrusfi¬
schen Schisse und ihre Besatzungen mühten sofort ihre Stütz¬
punkte im Schwarzen Meer wieder aufsuchen , falls sie sich im
Rittelmeer befänden . Wenn man einenKriegsansbruch beschleu¬
nigen wolle, so brauche man diese revolutionären Brandfackeln
nur im Mittelmeer hcrumirren zu lassen .

o
Schließt England militärischen Lustpakt mit dem Todseind des
Empire? — Grundsatzloses London will sich m>t den Zaren¬
mördern einigen. — »Daily Telegraph" deutet längst bestehende

Entente London -Paris -Moskau an.
London, 15. April . Die Londoner Morgenblätter bestätigen

im Zusammenhang mit den gestrigen Besprechungen zwischen
Lord Halifax und dem Sowjetbotschafter Maisky , daß die bri¬
tische Regierung ihrem Botschafter in Moskau Vorschläge zuge¬

leitet habe, die dazu dienen , Sowjetrugland enger in die „Frie¬
densfront " einzubeziehen. Der britische Botschafter in Moskau ,
so berichtet man übereinstimmend , werde schon am Samstag die
sowjetrussischen Vorschläge unterbreiten . Die allgemeine An¬
nahme geht dahin , dag die britische Regierung als Vorstufe für
ein umfassendes Militärbündnis einen Luftpakt zwischen Eng¬
land , Frankreich und den Bolschewiki vorgeschlagen habe . Die
Korrespondenten weisen darauf hin , dag die britischen Garan¬
tien für Polen und Rumänien derart angelegt seien, dag darin
eine Sicherheitsgarantie für die sowjetrussische Westgrenze be¬
stehe. Bezeichnenderweise erinnern die meisten Blätter im Zu¬
sammenhang mit der britischen Initiative an die Unterhaus¬
erklärung Sir John Simons , dag einem Militärpakt mit Sow¬
jetrußland britischerseits nichts im Wege stehe . Der diploma¬
tische Korrespondent des „Daily Telegraph " schreibt, daß Polen
und Rumänien sich bereit erklärt ( ? ?) hätten , die Unterstützung
der moskowitischenLuftwaffe anzunehmen . Auf diese Bereitschatt
hin erst habe die britische Regierung den Beschluß gefaßt , neben
dem evtl , bereits bestehenden milit . Abkommen einen Luftpakt
abzuschließen. Der diplomat . Korrespondent der „Daily Mail "
erklärt außerdem, daß die Sowjetregierung immer noch für
eine Konferenz der „kollektiven Sicherheit " sei.

Dem geplanten Pakt Londons mit der Sowjetunion steht
grundsätzlich wie praktisch viel entgegen ; aber das alternde Eng¬
land würde sich — unchristlich wie alle bigotten Frömmler —
selbst mit dem Satan verbinden , um seine Rolle weiter zu spie¬
len . Möge die greise Dame sich also getrost das Moskauer
Rouge aus das ratlose Gesicht malen lassen , das in dem ver¬
meintlichen Schönheitsmittel enthaltene Gift schadet uns ja
nichts . Das Empire , dessen Interessen ja bekanntlich kraß den
moskowitischen Imperialen wie revolutionären Tendenzen zu¬
widerlaufen , scheint sich nun sein Grab graben zu wollen : Im
übrigen hat die Komintern genannte Schmach unseres Jahr¬
hunderts , welche den Verbündeten Großbritanniens und von
London kaltlächelnd seinen Mördern Belassenen , nämlich den
Zaren Nikolaus II . , viehisch umbrachte , ein neues Tätigkeits¬
feld : An Spaniens Stelle tritt England . Vielleicht gefällt das
den Engländern , man wird ja aus ihnen nicht mehr klug : kei¬
nesfalls aber sind über die Perspektiven aus dem Londoner
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Mrernlaffe für Sie politischen Kämpfer
örei wichtige flnordmmgen — Stiftung einer Nienstauszeichnung der nsvftp — Neue Uniformen

und Nangabzeicken für die Politischen Leiter
Berlin, 14. April . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt —

laut NSK . — bekannt :
Der Führer hat in diesen Tagen drei wichtige Anordnungen

erlassen, die für die Partei , besonders aber für die Politischen
Leiter, große Bedeutung haben.

Durch die erste Anordnung hat der Führer eine Dienstans-
Kichnung der NSDAP , gestiftet , dir zweite Anordnung des Füh¬
rers enthält Bestimmungen über die Einführung neuer Dienst¬
rang- und Dienstjtellnngsabzeichen für die Politischen Leiter,
während di« dritte Anordnung die Uniformen für die Politi¬
schen Leiter sestlegt.

Die Dienstauszeichnung der NSDAP , hat der Führer gestiftet,um allen Parteigenossen , ganz gleich , ob sie als Politische Leiter
eder als Angehörige einer Gliederung oder aktiv in den ange-
Ichlossenen Verbänden tätig sind , ob sie hauptamtlich oder ehren -
umtlich arbeiten , eine Anerkennung für treue Pflichterfüllung
Meil werden zu lasten.

Die Dienstauszeichnung der NSDAP , wird in drei Aussührun -
ken für lg , 15 Hz. 25 Jahre aktiver Dienstzeit in der NSDAP ,
verliehen. Sie stellt ein Ordenskreuz dar und wird

uach lg Jahren in Bronze an einem braunen Bande ,
"ach 15 Jahren in Silber an einem blauen Bande ,
uach 25 Jahren in Gold an einem roten Band -

uerliehen .
Unter besonderen Umständen wird die Dienstzeit in einer

Gliederung oder in einem angeschlostenen Verbände auch dann
""gerechnet werden, wenn die Mitgliedschaft zur NSDAP , spä-

die Mitgliedschaft zur Gliederung bzw . zu dem ange-
'chlostenen Verbände erworben worden ist . Die Stiftung dieser
^ lenstauszeichnung wird nicht nur denen, die bisher schon in
reuer Pflichterfüllung ihre Freizeit und Kraft in den Dienst

* Partei gestellt haben , eine große Auszeichnung und Aner -
v,

"uung bedeuten, sondern auch lausend einen Ansoorn für die
^stellen , die bereits jetzt und in Zukunft dem Volksganzen in
>ver Tätigkeit im Rahmen der Partei dienen.

Die zweite Verordnung des Führers geht von der Tatsache
aus , daß bisher aus dem Abzeichen des Politischen Leiters nur
seine Dienststellung erkennbar war . Es war nicht zu erkennen,
ob der einzelne politische Leiter z. B . ein Ortsgruppenleiter eine
Ortsgruppe mit verhältnismäßig leichten oder besonders schwie¬
rigen Verhältnissen leitet , ob seine Arbeitsleistung dabei durch¬
schnittlich ist oder ob er besondere Leistungen vollbringt , ob er
erst ein halbes Jahr sein Amt inne hat oder bereits zehn Jahre .
Ilm nun künftig den Politischen Leiter , der seit vielen Jahren
mit stets gleichbleibender oder wachsender Leistung ein politi¬
sches Amt in der Partei inne hat , auch in seinem Abzeichen als
langjährig und mit guten Leistungen in seiner Dienststellung
tätig erkennbar zu machen , hat der Führer die Trennung
von Dienstrang und Dienststellung für die Politi¬
schen Leiter verfügt . Künftig wird z . B . ein Ortsgruppenleiter
bei entsprechender Leistung vier oder fünf verschiedene Dienst¬
grade nacheinander erreichen können. Dasselbe trisit aus alle an¬
deren hauptamtlichen und ehrenamtlichen Politischen Leiter zu .
Während die Dienstgradabzeichen wie bisher sich auf dem Spie¬
gel befinden, werden die Dienststellunqsabzeichen künftig auf der
Armbinde angebracht. Die neuen Abzeichen sind einfach, schön
und übersichtlich . Der Termin ihrer Einführung steht zur Zeit
noch nicht fest.

Auf die Einsührung neuer Uniformen für die Politischen Lei¬
ter ist vor kurzem bereits in der Press? hingewiesen worden .
Der Führer hat nunmehr in seiner Anordnung festgelegt, wel¬
che llniformarten es für die Politischen Leiter künftig geben
wird . Den Ausführungsbestimmungen wird es Vorbehalten blei¬
ben , zu bestimmen, zu welchen Gelegenheiten die verschiedenen
Uniformen getragen werden dürfen bzw . wüsten. Außerdem wird
in den Ausführungsbestimmungen noch geregelt werden , von
welchem Dienstgrad ab die Anschaffung der verschiedenen Uni¬
formarten erlaubt oder zur Pflicht gemacht wird .

Die bisher übliche braune Farbe wird für die Uniform der
Politischen Leiter beibehalten . Der Schnitt ändert sich nur in
Kleinigkeiten , die den Eesamteindruck der Uniform verbessern.
Die heute im Gebrauch befindlichen Unisormstücke können aus je¬
den Fall von den Politischen Leitern ausgetragen werden .

Plänchen entzückt , die unter den praktisch nichtigen ja gerade
das Gegenteil provozierenden „Schutz" Englands gestellten Ost¬
staaten . Denn sie , die zum großen Teil mit der westlich benach¬
barten Großmacht Abkommen geschlossen haben , fühlen selbst sich
ja nicht von Deutschland bedroht , sondern eher von den reihen¬
den Wölfen des Ostens.

Ein Blick auf die innerlich hohle Betriebsamkeit der Lon¬
doner Politik enthüllt ihre blamablen Schwächen. Diese Schwä¬
chen wären schon bei einem von London -Paris erträumten , da¬
rum utopischen Wasfengang sehr riskant , im zweifellos weiter¬
bestehenden Frieden werden sie sich zu

'zerstörenden Krankheiten
auswachsen. Die Front der jungen Weltmächte ist dagegen ge¬
impft — wohl dem , der ohne Serum auskommt !

Englisch» Gespenstersurcht. — Gibraltar verbarrikadiert sich.
London, 15. April . Reuter meldet aus Gibraltar , 100 Mann

Pioniere errichteten augenblicklich in aller Eile «Me Barrikade
auf der Hauptstraße an der Nordfront Gibraltars . Allen Kraft¬
wagen und Omnibussen sei der Eintritt oder das Verlassen no ch
Sonnenuntergang verboten .

Zweites Todesopser der Kriegspsychose in USA .
Ehemaliger Kriegsteilnehmer erhiingt sich.

Rewyork, 14. April . Die in Amerika vor allem auch von
maßgebenden Mitgliedern der Washingtoner Regierung ms
Maßlose gesteigerte Kriegspsychose hat jetzt das zweite Todes¬
opfer gefordert . War es gestern ein 17jähriger Schüler , ist es
heute ein ehem . Kriegsteilnehmer , George Murphy . Er beging
jetzt in Waturbury im Staate Connecticut Selbstmord durch
Erhängen .

Aegypten von der Panikhetze erfatzt
Kairo, 14 . April . Das ägyptische Militär , das seit Wochen den

Assuan -Staudamm bewacht, hat nunmehr auch das große Dekta-
Schleusenwerk nördlich von Kairo besetzt. In Kairo fand eine
Erprobung der Signalsirenen statt . Die Regierung erließ eine
Verfügung , nach der die Goldausfuhr verboten wird .

Ministerpräsident Mohammed Mahmud empfing zu einer « in¬
ständigen Aussprache den englischen Vizelustmarschall und Be¬
fehlshaber der englischen Luftwaffe im nahen Osten. Aus A l e -
xandrien wird das Einlaufen von sechs englischen
Kriegsschiffen gemeldet.

Infanlerie-Negiment öroßdeulschland
Freiwillige aus dem ganzen Reich stellen die Mannschaft.
Berlin , 14. April . In Zusammenhang mit der Grundstein¬

legung des Neubaues des Berliner Wachregiments gibt das
Oberkommando des Heeres bekannt :

Das Berliner Wachregiment wird zum Herbst ds . Js . als
vollmotorisiertes Infanterie -Regiment zu 3 Bataillonen aufge¬
baut . Der Mannschaftsersatz für das Regiment wird aus dem
ganzen Reich gestellt und chesteht aus besonders geeigneten Frei¬
willigen , die drei Jahre dienen . Die Freiwilligen werden bei
Bewährung im dritten Dienstjahr zum Unteroffizier befördert
und können dann als Berufssoldaten übernommen werden

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst von Brru -
chitsch , hat dem Regiment im Hinblick auf seine besonderen Auf¬
gaben für den Ehrendienst in der Reichshauptstadt den Namen
„Infanterie -Regiment Eroßdeutschland" gegeben.

Einzelheiten über Freiwilligenannahme und Einstellungsbe¬
dingungen werden rechtzeitig bekannt gegeben.

Zwei Mitarbeiter von Seyh -Jnquart tödlich verunglückt.
Wien , 14 . April . In den Morgenstunden des Donnerstag

sind der persönliche Referent des Reichsstatthalters und Lei¬
ter des Stabes , -- -Sturmbannführer Dr . Franz Hammerschmied
und Dr . Friedrich Flor , gleichfalls im Stabe des Reichsstatt¬
halters , bei einem Kraftwagenunfall , den sie in der Nähe von
Petronell (Niederdonau ) hatten , tödlich verunglückt.

»

Die Eröffnung des Sonderlehrganges des NSLB . i« Bayreuth
Bayreuth , 15 . April . Freitag vormittag fand die feierliche

Eröffnung des Sonderlehrganges des NS -Lehrerbundes in der
Reichsschule Domdorf-Bayreuth statt . In Vertretung des
Reichswalters des NSLB ., Gauleiter Wächtler , sprach der
Reichsgeschäftssührer des NSLB ., Friedmann , über Aufbauund Aufgaben des NSLB . Am Nachmittag hatten die Teilneh¬
mer des Lehrganges Gelegenheit , die vorbildliche Einrichtungder Rcichsschule kennen zu lernen .
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stnmaßenSer Mlibestimmungsanspruch in europSlfchen stngelegenstetten

Washington , 14 . April . Präsident Roosevelt hielt anläßlich des

Panamerika -Tages eine Rundsunkansprache , deren inhaltliche
Schwäche allgemein auffällt . Als treuer Schüler des Weltkriegs -

Präsidenten Wilson unseligen Angedenkens erhob Roosevelt er¬
neut die anmaßenden Anspruch der Vereinigten Staaten auf
MitLestimmungineuropäischenAngelegenhei -

ten , derselben Vereinigten Staaten , die es mit ihren doktrinä¬
ren demokratischen Regierungsmethoden fertig gebracht haben ,
daß elf Millionen Arbeitslose trotz größter natürlicher Reichtü -

mer des Landes im Elend verkommen . In böswilliger Unkennt¬
nis europäischer Verhältnisse und ohne das geringste Verständ¬
nis für die gewaltigen geschichtlichen Umwälzungen , die in meh¬

reren Ländern des alten Kontinents eine neue Blüte nicht zu¬

letzt auch wirtschaftlicher Natur hervorgerufen haben , spricht

Roosevelt dann von „Methoden "
, wie die Hunnen und Vandalen

sie vor 1500 Jahren angewendet hätten . Dabei meinte der Prä¬

sident allerdings nicht die Gangster - und Korruptionsmethoden
in den Vereinigten Staaten , die nachgerade zum Himmel stin¬
ken und der besonderen Aufmerksamkeit des Staatsoberhauptes
wohl wert wären . Amerika habe Anteil am Weltgeschehen und

verlange daher , daß seine Interessen (sprich : Geschäfte ) nicht ge¬

schädigt würden .
Im übrigen Teil seiner Rede wandelte Roosevelt unverkenn¬

bar auf den Spuren Chamberlains , indem er den übrigen

amerikanischen Staaten „ Garantien " anbot , um

die ihn diese Länder , die bekanntlich fast alle schon die schlechte¬

sten Erfahrungen mit der unerbetenen nordamerikanischen Ein¬

mischung in ihre . Verhältnisse gemacht haben , in keiner Weise

ersucht haben . Sollte ein Angriff in Gestalt wirtschaftlichen
Druckes auf irgend einen amerikanischen Staat ersolgen , so ver¬

pflichte er sich, erklärte Roosevelt , „daß die Vereinigten Staa¬

ten dem bedrohten Staat wirtschaftlich zu Hilfe kommen werden ,

da kein amerikanischer Staat auch nur einen Bruchteil seiner

souveränen Freiheit aus wirtschaftlichen Erwägungen aufzuge -

Len brauche .
"

*

Kriegshetzer Noosevett
Berlin , 14 . April . Zu der neuesten Roosevelt -Rede schreibt

der „Deutsche Dienst " :

Die Attacken der westlichen Imperialisten gegen die Achsen¬

mächte haben Herrn Roosevelt keine Ruhe gelassen . Während
der Führer und Mussolini in mutiger Entschlossenheit die von

den westlichen Demokratien angestifteten Unruhen durch eine

neue gerechte Ordnung in Europa zu ersetzen sich bemühen , ver¬

sucht Roosevelt die schwankende Front des Unrechtes erneut

durch seine Hetze zu stützen.
Seine Rede ist ein einziger von Heuchelei und Pharisäertum

triefender Phrasendrusch . Roosevelt stellt die Pan -Amerikan -

Union als eine Völkergemeinschaft der amerikanischen Länder

den europäischen Nationen als Vorbild dar . Angeblich hat
unter diesen amerikanischen Nationen nur eitel Friede und Ein¬

tracht geherrscht . Man fragt sich : Wie kann ein Staatsober¬

haupt solch einen Unsinn wiedergeben , um so mehr , als USA

in den letzten 40 Jahren allein 16 bewaffnete kriegerische In¬

vasionen in den lateinamerikanischen Ländern unternommen

und durchgeführt hat . Roosevelt sagt , er habe Kanada Waffen -

hilse gegen einen Angriff versprochen . Es ist aber noch keines¬

wegs vergessen , daß es die Per . Staaten waren , die Annektie¬

rungsgelüste auf Kanada hatten . Roosevelts Versuch , den bri¬

tischen Ministerpräsidenten Chamberlain zu kopieren , verspricht
in theatralischer Form allen amerikanischen Staaten den Wirt¬

schaftsschutz der USA . Was das bedeutet , dürften die latein¬

amerikanischen Länder wohl am besten selber wissen , die sich

herzlich dafür bedanken , unter die brutale Gewaltherrschaft der

Finanzjuden von Newyork zu kommen .
Der Hinweis auf die Methoden der Hunnen und Vandalen

zur Erreichung von Schicksalsaufgaben ist eine besonders un¬

verschämte Rüpelei , die auf ihren Urheber zurückfallen muß .
Was würden die Amerikaner beispielweise sagen , wenn auch
wir in der Geschichte des amerikanischen Staates nachforschen
und die Behandlung ans Tageslicht bringen würden , die die
Amerikaner seinerzeit den Indianern zuteil werden ließen . Da¬
von wissen die Indianer — soweit sie überhaupt einer Aeuße -

rung fähig sind — sehr viel zu erzählen , und auch die Archive
des Staatsdepartements dürften darüber manches interessante
Dokument enthalten .

Roosevelt sagt , die Menschen seien nicht Gefangene des Schick¬
sals , sondern nur Gefangene ihres eigenen Handelns . Das läßt

sich sehr wohl auf Herrn Roosevelt selber beziehen . Es besteht

keine Notwendigkeit dafür , daß das amerikanische Volk in ein

Kriegssieber gegen uns mit allerlei teuflischen Agitationskün¬

sten hineingehetzt wird . Und Roosevelt möchte bereits den „hei¬

ligen Kreuzzug " gegen das deutsche Volk eröffnen , bevor er er¬

klärt ist . Daher müssen seine „Cookie -Pusher " -Diplomaten auch

jetzt schon in voller Kriegsbemalung mit Gasmasken umher¬

laufen , um dem amerikanischen Volke mit Gewalt das Gruseln

beizubringen .
Wir begrüßen durchaus die gesunde Aeußerung des amerika¬

nischen Kongreßmannes Osmera , der am Donnerstag in Wa¬

shington den Antrag stellte , daß im Kriegsfälle Herr Roosevelt
mit seinen Ministern sowie die Generaldirektoren der amerika¬

nischen Rüstungsindustrien in die vorderste Front gestellt wer¬

den . Wenn dieser Antrag angenommen wird , dann ist piit

Sicherheit zu rechnen , daß auch Herr Roosevelt wesentlich fried¬

licher wird . Dies wünschen wir dem amerikanischen Volke kn

der Welt von Herzen .
5» r i i M»

Südafrikas Nichteinmischung
Ausführungen des Ministerpräsidenten Hertzog

Pretoria , 14 . April . Eine Auseinandersetzung zwischen dem

südafrikanischen Ministerpräsidenten und Außenminister Gene¬

ral Hertzog mit dem nationalistischen Oppositionsführer Dr .

Malan im Kapstadter Parlament findet in politischen Kreisen

starke Beachtung . Besonders unterstrichen wird , daß Hertzog die

außenpolitische Aussprache mit dem Hinweis ablehnte , die gegen¬

wärtige europäische Lage berühre Südafrika nicht , weshalb es

auch dem Kapstadter Parlament nicht zustehe , sich einzumischen .

Die Außenpolitik der Südafrikanischen Union sei ähnlich , wre

im Falle des Locarno -Paktes . Damals hätten die Dominien den

Standpunkt vertreten , sie wurden den von England geschlosse¬

nen Verträgen nicht beitrsten , es sei den , daß ihre Interessen

berührt würden , was jedoch ihre Parlamente zu entscheiden hät¬

ten .
AlsMalan dem Ministerpräsidenten entgegenhielt , daß seine

Erklärungen nichts besagten , und eine klare Neutralität Süd¬

afrikas forderte , unterstrich Hertzog , daß nach dem Abkommen

von Westminster die Südafrikanische Union ein freies Land ge¬

worden sei . Die Union könne im Ernstfall noch immer rhre Neu¬

tralität erklären . Die Streitfragen zwischen England und Ita¬

lien sowie mit Polen hätten nichts mit Südafrika zu tun . -mter -

essant waren auch die Ausführungen des Abgeordneten Eras¬

mus , der schonungslos die in Südafrika betriebene Kriegsaqr -

tation gegen Deutschland und Italien aufdcckte , die in der Prepe ,

im Rundfunk und sogar in den Lichtspieltheatern betrieben

werde .

Neuyork , 14. April . Angesichts der steigenden Unzufriedenheit ,
mit der durch Roosevelts merkwürdige Politik hervorgerufenen
Lage in den Vereinigten Staaten schlägt eine soeben herauskom¬
mende Reuporker amtliche Veröffentlichung über die Aufgaben
der öffentlichen Fürsorge wie eine Bombe ein . Edward

Corsi , einer der Leiter des städtischen Fürsorgeausschusses Neu -

yorks , gab bekannt , daß über 23 Millionen Personen in den Ver¬

einigten Staaten , darunter 1333 000 allein in Neuyork von öf¬

fentlicher Unterstützung abhängig seien . Der Beamte teilt ferner
mit , daß über 70 v . H . aller der Familien , die weniger als 1700

Dollar Jahreseinkommen haben , sich in wirtschaftlicher Notlage

befänden . Amerika müsse die Tatsache erkennen , daß öffentliche

Unterstützung eine dauernde Aufgabe der Regierung sei, da sie

nicht in der Lage wäre , allen Arbeitswilligen Arbeit zu geben .

„Gottes eigenes Land " benennen die Pankees die Vereinigten
Staaten , stolz auf die einzigartigen Reichtümer des Erdteils .

Millionen Tonnen von Weizen , Mais , Zuckerrüben , Baumwolle

trägt das Land Jahr für Jahr , Schlachtvieh wächst in riesigen

Herden heran , der Boden birgt ungeheure Schätze an Eisenerz ,

Kupfer , Erdöl , Steinkohle , ja sogar bedeutende Gold - und Sil¬

bervorkommen . Die mittlere Volksdichte dieses gesegneten Rie -

I an Eyamverimrr ,
Neue Enthüllungen über die Einkreisungspolitik

Washington , 14. April . Roosevelts Erpressungen und direkte

Einmischung in die englische Politik wird in einem vielbeachte ,

ten Artikel der dem Weißen Hause nahestehenden deutschseind »

lichen Journalisten Pearson und Allen - zum ersten Male offen

zugegeben . Diese als Schrittmacher der jüdischen Hochfinanz be¬

rüchtigten Brunuenyergister prahlen damit , daß der Vater der

Einkreisungspolitik nicht Chamberlain , sondern Roosevelt sei .

Präsident Roosevelt habe , so teilen die beiden Zeitungsmänner

mit . im März als die Anzeichen für eine sachliche englische Ein¬

stellung zn den deutschen Ansprüchen sich mehrten , an den engli¬

schen Ministerpräsidenten Chamberlain ein Ultimatum gesandt .

In dieser Note wurde London ausgesordert , sofort eine aggres¬

sive Front gegen Deutschland ausznrichten ; audernsalls müsse

Großbritannien aus jede weitere Hilfe Amerikas verzichten .

Roosevelt habe bereits am Tage nach der Münchener Konferenz

den amerikanischen Botschaster Kennedy zn Chamberlain geschickt

und der Befriedungspolitik des Ministerpräsidenten ein soforti¬

ges »Halt ! " entgegengerufen . Von diesem Zeitpunkt ab sei der

Druck aus Chamberlain ständig verstärkt und die ganze Politik

der USA . auf dieses Ziel eingestellt worden .

In dem hochinteressanten Artikel wird weiter enthüllt , daß

alle Provokationen in der amerikanischen Oesfentlichkeit von

Washington vorher sorgfältig abgewogen worden seien , wie zum

Beispiel die Zurückziehung des Berliner USA .-Botschasters

Wilson , die unflätige Rede des Innenministers Jckes , die pro¬

vozierende Jahresbotschaft des Präsidenten , die Ausrüstungsak¬

tion für die Luftwaffe und deren Verbindung zur Entente , der

lächerliche Protest des Unterstaatssekretärs Welles gegen das

Protektorat von Böhmen und Mähren usw .

Zur größten Entrüstung Roosevelts hätten die Engländer je¬

doch ihre Handelsbeziehungen mit Deutschland fortgesetzt und so¬

gar Entsendung einer inoffiziellen Wirtschaftsdelegation in das

westdeutsche Industriegebiet vorbereitet . Roosevelt habe darin

eine hinterlistige Unterstützung des Dritten Reiches gesehen . Das

Fortschreiten englisch -deutscher Wirtschafts -Fühlungnahme habe

Roosevelt , der eine Gefährdung des englisch -amerikanischen Han¬

delsvertrages darin gesehen habe , in rasende Wut versetzt . Selbst

heute traue Roosevelt dem alten Chamberlain noch nicht und

scheue sich nicht , den englischen Premierminister in massiver

Weise zu verdächtigen , damit die edlen demokratischen Motive

Roosevelts aller Welt doppelt klar vor Augen geführt würden .

Aus dem Artikel der erwähnten Washingtoner Skribenten geht

der große Anteil Washingtons an den überstürzten Einkrei¬

sungsmanövern Londons klar hervor , ohne daß man deshalb zu

vergessen braucht , daß derartige unanständige Methoden durch¬

aus einer gewissen Londoner Tradition entsprechen und sich so¬

mit zwei edle SrZen in gleichen Gedanken letzten Endes ge¬

funden haben .

senlandes beträgt 1b Menschen aus einen Quadratkilometer

(Deutschland rund 140 Menschen auf einen Quadratkilometer ! ) ,
Amerika umfaßt dazu unvorstellbare große Gebiete unberührten
Acker- und Waldbodens . Die Pankees können mit ihrem Rie¬

sengebiet anfangen , was sie wollen , und man sollte nach den

Verherrlichungen des dort waltenden demokratischen Systems

annehmen , daß die amerikanische Menschheit allgemein in Wohl¬

stand und Zufriedenheit nur so schwelgt . Indessen hat dieses

System , wie die Neuyorker Fiirsorgekommission amtlich feststellt ,

zu einem unvorstellbaren Elend von weit über einem Fünftel
der Eesamtbevölkerung geführt . Ueber 70 v . H . der amerikani¬

schen Familien mit kleineren Einkommen befinden sich darüber

hinaus in wirtschaftlicher Rotlage . Das ist Roosevelts System !

*

Lutherische Kirche Amerikas gegen Roosevelt
New York, ( 4 . April . Die Vereinigten Lutherischen Kirchen

Amerikas erhoben scharfen Protest gegen die Entsendung des

USA - Botschasters Kennedy -London als persönlichen Vertreter

Roosevelts zur Papstkrönung sowie gegen die beabsichtigte Auf¬

nahme diplomatischer Beziehungen zum Vatikan . Der Kirchenrat
erklärte , daß dies den Grundsatz der Trennung von Kirche und

Staat in Amerika verletze .

Das «ft -USA
0rauenoolles ktenh in einem - er reichsten kr- teile — 21 Millionen bedürfen öffentlicher

Unterstützung

vornan von LI - LL
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Lieber Herr Schiewecke , Sie hätten Frau Roswitha -

sehen sollen, als ein gewisser Ernst Rühle sie sich aus Deutsch- >

land auf seine Farm nach Portugiesisch -Afrika holte . Da war
die „Fazenda Landung «" noch nicht das , was sie jetzt ge¬
worden war . und die junge Frau hqtte sehr fest mitanpacken
müssen und tut dieses auch heute noch . Sie war eine sehr
tüchtige Kameradin ihres Mannes geworden und war sehr
stolz auf den selbstgeschaffenen Besitz . Jetzt freilich stand
eine andere Roswitha vor Ihnen . Herr Schiewecke. Afrika
und die „Fazenda Landung «" waren fern , und die großen
Modehäuser ^ in Wien und München hatten aus der einfachen
Farmerssrau eme elegante Dame gemacht, eine Frau , die
trotz der Schlichtheit dieser Eleganz , oder vielleicht gerade
darum , auffiel . j

Winterfeldt hatte seinen Wagen auf dem Parkplatz vor j
dem Bahnhofsgebäude stehen , und als sie eine Viertelstunde !
später vor dem Hause in der Platanenallee hielten , begrüßten i
erleuchtete Fenster und ein nettes Stubenmädchen in weißer s
Schürze und weißem Kräuselhäubchen ihre neue Herrin .
Auch die Köchin, eine ältere , würdige Person namens Lina ,
war zur Stelle und fand als Willkomm einige wohlgesetzte
Worte .

Als der Iustizrat und Schiewecke nach einer Stunde das
Haus verließen , sah man es ihren zufriedenen Gesichtern an ,
daß Frau Roswitha nicht mit ihrem Lob gespart hatte . Be¬
sonders Schleweckes Antlitz leuchtete, denn ihm war gesagt
worden , daß er die in ihn gesetzten Erwartungen dreifach
übertroffen hätte .

Ehe sich Roswitha zur Ruhe begab , stand sie noch eine
kleine Weile am Fenster , schaute zu der großen Villa im
Nachbargarten hinüber und dachte, wer wohl darin wohnen
möchte und ob es angenehme Nachbarn sein würden .

Die drei Gernot -Buben aber , die hinter den dunklen
Fenstern im oberen Stock ihren gesunden , traumlosen Kinder¬
schlaf schliefen , ahnten nicht, daß Frau Rühle aus Afrika
endlich gekommen war und in dieser Nacht in ihr Haus Ein¬
zug gehalten hatte .

*

Willibald Niemeyer , ein langer , dünner Mensch mit
roten Haaren und einem Gesicht , das von vielen Grübelfalten
wie zerfurcht war , hätte sich in diesen schönen , seidenblauen
Frühlingstagen zerreißen können , wenn sein Hang zu Ord¬
nung und Systematik und eine gute Dosis Pedanterie ihn
nicht davor bewahrt hätten , sich in vier Teile zu zerspalten .

Die Gernot -Werke waren ohne Niemeyer nicht mehr zu
denken. Vom Chef bis herab zum jüngsten Fabrikmüdel be¬
durfte man seiner wie des täglichen Öls auf wilderregten
Wogen , und die Wogen der Erregung und Anspannung aller
Kräfte gingen in diesen Zeiten der Umorganisation des Be¬
triebes hoch . Ein jeder bekam sie zu spüren : die Männlein
und Weiblein im Labor , die sozusagen in der Herzstation
des Werkes arbeiteten , mehr , als die Gefolgschaft an den
Maschinen . Aber alle ahnten , daß mit dem Ankauf der dicht
neben den Gernot - Werken liegenden Seifenfabrik sich große
Dinge vorbereiteten . Man munkelte von einer bedeutenden
Erfindung , an der Gernot und sein getreuer Famulus Nie¬
meyer arbeiteten . Man wußte nichts Genaues und mut¬
maßte doch alles . Man sprach von einem geheimnisvollen
Verfahren , Fette auf synthetischem Wege herzustellen , aber
die Herren Chemiker im Labor lachten darüber und taten
das Gerücht mit einem geringschätzig gemurmelten „Blöd¬
sinn " ab .

Auch Niemeyer ließ ein kurzes , trockenes Lachen hören ,
als es ihm zu Ohren kam , doch er sagte nicht „Blödsinn " ,
sondern meinte vieldeutig : „Warum nicht ? . . . Es wäre eine

famose Sache .
"

Friedrich Gernot und Niemeyer hatten sich ein eigenes
Laboratorium eingerichtet . Niemand durfte den Raum be¬
treten , nicht einmal die Scheuerfrau . Niemeyer besorgte die
Reinigung selbst und trug den Schlüssel zu dieser privaten
Hexenküche an einer dünnen Stahlkette bei sich.

Das Gerücht sickerte weiter , es fand seinen Weg —
wenn auch mit einem großen Fragezeichen versehen — in die
Fachpresse . Die Folge war , daß sich ein paar „Erfinder " bei
Friedrich Gernot melden ließen , die Vorgaben , etwas Ähn¬
liches schon fix und fertig in der Tasche zu haben , und denen ,
wie sie sagten , nur die Möglichkeit zum praktischen Experi -

^ mentieren fehlte.
s Niemeyer empfing sie alle , einen nach dem anderen , da

aber keiner von ihnen mit seiner Entdeckung eher heraus -
' rücken wollte , bis man ihm bestimmte Zusicherungen gemacht

hatte , setzte er einen nach dem anderen wieder vor die Tür .

„Melden Sie doch ein Patent an , das ist die einzige
Möglichkeit , Ihre Erfindung vor geistigem Diebstahl zu
schützen

"
, meinte er ungerührt .

„Als ob das so leicht wäre ! Ein Patent anmelden ?
Woraufhin ? Da muß man doch mit praktischen Ergebnissen
aufwarten , nicht wahr ?"

„Ich dachte, die wären vorhanden , lieber Herr ?"

„In gewissem Sinne ja , aber wie gesagt , es fehlten die
Mittel für die immerhin kostspieligen Versuche und die beson¬
deren Apparate , wie sie eben nur die Gernot -Werke besäßen .

Auf diesem Ohr war Nismeyer taub , mußte taub bleiben ,
denn die Gernot - Werke waren schließlich nicht dazu da , die
noch unreifen Ideen Dritter auszuarbeiten .

.. .
^ kümmerte ihn nicht, daß er sich durch eine solche Hart¬

hörigkeit im höchsten Grade unbeliebt machte , er hatte andere
Sorgen .

Auf Willibald Niemeyers schmalen Schultern lastete viel.
Er war nicht nur der engste Vertraute und Mitarbeiter des
Doktors , sondern auch das vermittelnde Bindeglied zwischen
Leitung und Gefolgschaft. Wer ein Anliegen hatte , kam zu
Niemeyer , und wenn es Hand und Fuß hatte , konnte er
seiner tatkräftigen Unterstützung gewiß sein .

„Mädchen für alles " hatte er sich einst in einer besinn¬
lichen Stunde selbst genannt , aber er fühlte sich wohl dabei

( Fortsetzung folgt >.
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j,ix NZestmächte Sorgen ! — Eine doppelte Antwort . —

M,s wünscht Herr Chamberlai» ? — Viel Lärm um nichts.

, Durlach. IS. April . Wenn man der Auffassung ist , das;

nolitische Woche nicht interessant war , so ist dies im Blick

- > ie gewaltigen Spannungen , die von einer gewissen Seite

^ er gern erzeugt werden , ein Irrtum und nicht umsonst ist
^ den letzten Tagen nicht nur deutscherseits, sondern auch von

Aiten Mussolinis erklärt worden , daß diese Unruhe , die sich in

ewinen Fällen bis zur Kriegspsychose steigerte und seitens der

« Mächte inszeniert wurde , die Achsenmächte auf keinen Fall
^ ' einen Ziel abbringt ,dem einen Zier uovLingt, den Frieden in der Welt so

? nae wie nur irgend möglich zu erhalten , aber auch das Recht

^ nach keiner Seite hin zu schmälern. Wenn man über

deutliche Sprache Berlins und Roms erschrickt, so ist- dies
^

eine Selbstverständlichkeit, denn die Zeiten eines Schand-
"
Arages von Versailles , eines Teilens der Welt ohne Deutsch -

sind endgültig vorbei und Deutschland und Italien buben

Recht, hier Len Wünschen des Volkes Rechnung zu tragen ,

« t denn darüber hinaus etwas anderes getan worden ? In den

Aqen der Westmächte sieht diese Umwälzung und Veränderung

innerhalb der Landeseinteilung allerdings etwas anders aus ,

möchte man doch auf dem Thron Albaniens , der von dem richm-

lichst bekannten König Zogu noch rechtzeitig geräumt worden

ist gern einen Herrscher sitzen haben , der mit in die Front der

Köngen Frankreichs und Englands einschwenkt und sich zu

einem Fangapfel dieser Staaten ausnutzen läßt . Die deutliche

Antwort ist diesen Mächten ja zuteil geworden nicht nur in dem

herzlichen Empfang der italienischen Truppen in Albanien ,

sondern in dem albanischen Kabinettsbeschlutz, dem König von

Italien und Kaiser von Aetiopien die albanische Königskronc

anzubieten . Schon in dieser Handlung sehen wir eine Geste des

albanischen Volkes von weittragender Bedeutung und es kann

und mutz uns unverständlich sein , wie die Westmächte den Fall
Albaniens zu drehen versuchen und sich alle Mühe geben , nun

auch Griechenland und Rumänien in ihr gefährliches Netz poli¬

tischer Intrigen zu locken, nachdem sich Polen schmählich in ihm

verfangen hat .

Wie weit man die Kriegshetze betreibt , geht aus den skanda¬

lösen Nachrichten hervor , die uns aus Frankreich erreichen und

in denen von einer wahren Schlachtfeld- Psychose berichtet wird .

Das Wort Weltkrieg , Schlachtfeld, Millionen von Toten nsw?

liegt in aller Munde und die Urheber dieser gefährlichen Lügen¬

kampagne lachen sich in ihr Fäustchen und freuen sich , diesem
Barbarenland im Osten eine Visitenkarte ausgestellt zu haben ,
die an Lüge und Verleumdung die Spitze alles dagewesenen
erreicht. Immer wieder treibt man es soweit, unseren Führer

nicht nur für den italienischen Schritt in Albanien , der aus

lauter Gerechtigkeit dem albanischen Volk gegenüber geschah ,
verantwortlich zu machen , man gibt selbst klar und deutlich zu
erkennen, das; die deutschen Geschütze bereits gegen Frankreichs
Grenze rollen , vergitzt aber dabei den Vorhang dieser geheimen
Machenschaften ganz zu schließen und kann der Welt nicht ver¬

bergen, daß man seitens der Westmächte und einiger getreuen
Trabanten kaum abwarten kann, bis sich eine günstige Ge¬

legenheit bietet , den Achsenmächten genau wie im Jahre 1914
einen vom Zaun gebrochenen Krieg in die Schuhe zu schieben .
Wir dürfen hier nur das eine verraten : In diesem Falle haben
die Westmächte recht wenig oder gar nichts hinzugelernt und

nicht nur Herrn Daladier , sondern in besonderem Matze Herrn
Chamberlain dürfte es bitter aufstoßen, wenn er sich der Tage
von München eriytzert . in denen das deutsche Volk ihm Ine

ganze Friedensliebe eines Pölkes -kundtät . Freilich , vergessen
muß man ja manches, doch in diesem Falle ist falsch gehandelt .

Nicht gering sind die Manöver , mit denen Rumänien und

Griechenland seitens der „bedrohten " Westmächte überschüttet
weiden. Immer wieder versuchtman diesen beiden Staaten , welche
die Gefahr nüchternerweise gar nicht einsehen wollen , klar zu
machen, daß heute oder morgen vielleicht schon der Arm Deutsch¬
lands oder Italiens an das Herz der Völker greifen wird , um
sie in die große mitteleuropäische Front einzureihen . Wenn man
in Bukarest und in Athen die Dinge , die sich abspielen , auch
nicht von der leichten Seite behandelt , so mutet cs gerade Grie¬
chenland doch sonderbar an , daß es sich nun ausgerechnet unter
„Eowjetschutz" begeben soll , denn die Moskauer Schlachtschiffe
beleben bereits die weiten griechischen Küstengebiete . So ist es
nur zu verständlich, daß man in Athen und Bukarest mit dem
Unwillen über die sonderbaren Angebote der Westmächte nicht
hinter dem Berge hielt , weiterhin konnte sich trotz des dringen¬
den Bittens von Paris und London Griechenland wie auch
Rumänien nicht entschließen, einen entscheidenden. Schritt zu
tun , den sie vielleicht einmal bereuen würden , denn die engli¬
schen Interessen sind immer nur da , wo für England ein be¬

sonders guter Weizen mühelos blüht . Hoffentlich Hot mon es

nicht vergessen , daß dieses England gewöhnlich fremde Völker
für seine Interessen bluten ließ , wir erinnern hier nur an die

lange Kette der Kriegszüge . Freilich kann man sich in diesen
Augenblicken, in denen man verzweifelt nach einem Kriegs¬
schuldigen in neuer Auflage sucht, dieses schwarzen Punktes der
englischen Machtpolitik nicht erinnern , doch hoffen wir , daß die
Völker , die heute für England wieder die Kastanien aus dem
Feuer holen sollen , diese Spiele nicht vergessen haben .

Was Rumänien betrifft , so sind auch hier die Gefahrenpunktc
die Frankreich und England rn den grausigsten Farben zu malen
wissen , wundervoll in Szene gesetzt und es bedarf im Blick auf
die angestimmten Klagelieder und gefälschten Schlachtengesänge
der Achsenmächte gewiß einer Ueberwindung des rumänischen
Volkes, nicht den Weg Polens cinzuschlagen, das zur Zeit be¬

ginnt , sich alle Verbindungen zu den Achsenmächten gänzlich ab -

zu schneiden und eine Gefahrenpolitik betreibt , die dazu ange¬
tan ist, das gute Einvernehmen Deutschlands mit Finem öst¬
lichen Nachbarn zu trüben . Wir müssen gerade hier den Lauf
der Dinge mit besonderem Interesse verfolgen und dürfen uns

auf keinen Fall Trugschlüssen hingeben , denn die Reisen des

polnischen Außenministers nach London und Paris sind nicht
dazu da , Freundschaftsbesuche abzustatten , vielmehr werden hin¬
ter verschlossenen Türen Dinge besprochen, an denen Deutsch¬
land und Italien ein großes Interesse haben .

Neben den Westmächten, welche im Blick aus den Austritt

Ungarns aus der Genfer Liga einen neuen kleinen Dämpfer

erholten haben , ist man auch ln den Vereinigten Staaten recht
kleinlaut geworden . Man beschäftigt sich dort zur Zeit mit „ in¬
neren Angelegenheiten "

, nimmt die Eoldvorräte der westeuro¬
päischen Länder zur Aufbewahrung in Empfang und hat auch
sonst noch allerlei große und kleine Sorgen . Wahres Alpdrücken
bereitet Herrn Roosevelt , der bereits auf seinem wackeligen
Thron sitzt und noch einige Chancen , die sich ihm bieten , aus¬

nutzen will , das Arbeitslosenproblem , das „nicht mehr auf -

schiebbar ist" , will man nicht ganz mit der berühmten Innen¬
politik vor die Hunde kommen. Ungezählte , leider nicht durch¬
führbare Vorschläge zur Behebung dieser Not der Arbeitslosen
sind bereits gemacht worden und immer wieder ist es auch hier
das Warten auf einen europäischen Krieg , für den die Be¬

dauernswertesten in dem gelobten Lande über dem großen Was¬
ser gerade gut genug sind , ihre Haut für die freimaurerisch - jü¬
dischen Interessen zu Markte zu tragen . Die Entscheidungen in
dieser Frage stehen noch aus , desgleichen auch die allerdings be¬
sonders interessante Fernostfrage , die man aufgerollt hat , in¬
dem man die Massen des chinesischen Volkes gut gegen Japan
aufzuputschen versteht.

So bewegte sich auch in dieser Woche der Schicksalspeirdel der
Völker zwischen Krieg und Frieden . Noch ist es den Achsenmäch¬
ten gelungen , dem Intrigenspiel der Westmächte eine Abwehr¬
front entgegenzusetzen. An jenen gewissenlosen Hetzern wird
es liegen , die Kriegspsychose in ihren Ländern einzudämmen
und so wieder neue Brücken zu schlagen zu friedlicher Zusam¬
menarbeit .

SeneralfelvmaMail eöring ln kom
Herzlicher empfang durch Musfottnl auf dem vahnliof — Jubelnde vegrilßung durch dle

Vevölkerung
Rom . 14. April . Eeneralfeldmarfchall Göring ist, von Tri¬

polis kommend, am Freitag um Lg Uhr in Rom eingetrofsen,
wo ihm in dem festlich mit den italienischen und deutschen Far¬
ben geschmücktenBahnhof vom italienischen Regierungschef Mus¬
solini und den ihn begleitenden Ministern und Staatssekretären
der Wehrmacht ein überaus herzlicher Empfang zuteil wurde.

Mussolini bewillkommnete den Eeneralfeldmarfchall auf das
herzlichste und schritt mit ihm gemeinsam unter den Klängen
der deutschen Nationalhymnen eine Ehrenkompagnie der Flie¬
gertruppe ab, die mit Musik und Fahnen angetreten war .

Aus dem festlich geschmückten und illuminierten Bahnhofvor¬
platz wurde der Eeneralfeldmarschall und seine Begleitung von
einer nach Zehntausenden zählenden Menge , darunter vielen

Mitgliedern der deutschen Kolonie und zahlreichen deutschen
Touristen , auf das herzlichste begrüßt . Auf der Fahrt nach
Villa Madama wurde ihm von der spalierbildenden römischen
Bevölkerung mit jubelnden Ovationen auf den Führer und das

nationalsozialistische Deutschland gehuldigt .

»»Ein wohlbekannter und willkommener Gast" . — Herzliche Be-
grüßungsartikel der römischen Presse für Hermann Göring .
Rom, 14 . April . Dem Besuch von Generalfeldmarschall Gv -

ring widmet die römische Presse außerordentlich herzlich geyai -
tene Artikel , in denen sie den vertrauten Mitarbeiter des Füh¬
rers mit den wärmsten Worten willkommen heißt . — Das ita -

linische Volk, so schreibt das halbamtliche „Eiornale d 'JLalia ",
begrüße Generalfeldmarschall Göring als den hervorragenden
Vertreter des Deutschlands Adolf Hitlers , das ein gleich starker
Wille und dieselbe Zielsetzung mit dem Italien Benito Musso¬
linis verbinde . Das italienische und das deutsche Volk seien
heute die Träger des neuen Weltgeschehens, das sich notwendi¬

gerweise in den vom Führer und vom Duce vorgezeichneten
Bahnen entwickeln müsse, um das Grundproblcm unseres Jahr¬
hunderts , die Schaffung von Lebensbedingungen für beide Vol¬
ker , zu lösen.

Eeneralfeldmarschall Göring sei aber in Italien nicht nur als

enger Mitarbeiter des Führers , sondern auch als berufener Ver¬
treter des neuen nationalsozialistischen Menschen beliebt und
geschätzt. Als Held des Weltkrieges habe er seine soldatischen
Engenden in den Dienst der Bewegung gestellt und sei zu einem
der Schöpfer der gewaltigen deutschen Wehrmacht geworden .

Seine überragende geschichtliche, literarische und künstlerische
Kultur ermögliche es ihm, vollstes Verständnis für das Wesen
Italiens zu beweisen. Er liebe das faschistische Italien und be¬
wundere mit ihm zugleich seine glorreiche Vergangenheit .

.fTribuna " betont , der Eeneralfeldmarschall sei in Italien
ein ebenso wohlbekannter wie willkommener East , ja , man
könne wohl sagen, daß er sich beim Volke jener Popularität er¬
freue , die nur überragenden politischen Persönlichkeiten zuteil
werde.

Arabische Arbeiter als Freiwild
Jerusalem , 14 . April . Wie das arabische Blatt „Al Djihad "

meldet , schoß eine englische Patrouille von einer fabrenden
Draisine aus in der Nähe des Dorfes Heriah auf Araber , die
dort friedlich ihrer Feldarbeit nachgingen. Ein Araber wurde

tödlich getroffen.
Das britische Militärgericht in Jerusalem verurteilte einen

18jährigen Araber zu lebenslänglichem Gefängnis und zur

Auspeitschung. Nicht weniger als 24 Peitschenhiebs wurden dem

jungen Freiheitskämpfer zudiktiert . Sieben andere Araber er¬

hielten mehrjährige Gefängnisstrafen .
An der Straße Akko—Nakura fand man die Leiche eines Ara¬

bers . In Jerusalem wurde als Rache für die Verletzung einiger
Juden eine Reihe arabischer -Geschäfte behördlich geschlossen . Das

Ausgehverbot im westlichen , überwiegend von Mohammedanern
bewohnten Viertel Jerusalems wurde „gemildert " : Es beschränkt
sich jetzt „nur noch" auf die Zeit von 18 bis 3 Uhr , nachdem zehn
Tage lang das Ausgehverbot Tag und Nacht galt und nur drei
Stunden am Tage aufgehoben wurde , damit sich die Bevölke¬

rung wenigstens mit den wichtigsten Lebensmitteln versorgen
konnte.

Deutsch-Manische Verhandlungen sm 24. April
Berlin , 14. April . Um die vorbereitenden Arbeiten zur Fest¬

legung der im . deutsch- litauischen Abkommen vorgesehenen li¬
tauischen Freihafenzone in Memel zu einem vorläufi¬
gen Abschluß zu bringen und um die durch die Eingliederung
Memels an das Deutsche Reich bedingte engere Durchführung
der deutsch - litauischen Handelsvertrages zu ge¬
währleisten , wird sich der Leiter der Wirtschaftsabteilung im li¬
tauischen Außenministerium Norkaitis am 17 . April nach Berlin
begeben. Nach enger und freundschaftlicher Fühlungnahme haben
die deutsche und die litauische Regierung den Beginn der Ver¬
handlungen für den 24 . April vereinbart .

Mord an einer Hausangestellten . Wie das Polizeipräsi¬
dium Augsburg mitteilt , wurde am Dienstag in einer
Mädchenoberschule in Augsburg die 40jährige Hausange¬
stellte Maria Wiedemann in einem Zimmer tot aufgefun¬
den . Rach den Feststellungen der Gerichtskommiffion und der
Mordrommission des Polizeipräsidiums wurde die Wiede¬
mann wahrscheinlich am Ostersamstag ermordet . Eine ver¬
dächtige Person befindet sich in Haft .

l . ävLQLNOQLNLL VOI . I. k0L !^ I2 .
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Vr . te ^ k .lrcnscnalsr Ver rechnlschen Hochschule — feierliche Ueberreichung der klirenurkunde im SludentenHaus

Karlsruhe . 11 . - April . Als einem der ältesten und unmittel¬
barsten Mitstreiter des Führers hat die Technische Hochschule
Karlsruhe dem Führer der Deutschen Arbeitsfront , Reichsor -
ganisationlciter Dr . Leu , in Anerkennung seiner hohen sozial -
und . wjrtschaftspolitischen Dienste die Würde eines Ehrensena -
tors verliehen .

Zur Ueberreichung der Ehrenurkunde und des Ehrenzeichens
fand am Freitag nachmittag im würdig ausgeschmiickien Fest¬
aal des ' Studentenhauses der Technischen Hochschule eine
schlichte Feier statt , an der der gesamte Lehrkörper in feierlicher
Amtstracht und die Studierenden der Technischen Hochchule teil -
nahtnen .

'

Unter den zahlreichen Ehrengästen bemerkte man den Chef
des Amtes Wissenschaft im Reichserziehungsministerium und
badischen Minister des Kultus und Unterrichts Dr . Wacker , den
Staatsminister und Rektor der Universität Heidelberg Dr .
Schmitthenner , den stellvertretenden Gauleiter Roehn , den
Reichsstudentenführer Scheel , Generalmajor Reinhard , Kreis¬
leiter Worch und Oberbürgermeister Dr . Hüssy , sowie das Füh¬
rerkorps der Bewegung .

Nach einem feierlichen musikalischen Vorspiel des Bann¬
orchester der Hitlerjugend begrüßte der Rektor der Technischen
Hochschule , Professor Dr . Weigel den Retchsleiter und würdigte
in einer Ansprache feine hervorragenden Verdienste als Mit¬
kämpfer des Führers und Streiter für die nationalsozialistische
Bewegung um Deutschlands Wiedergeburt , Befreiung und Wie¬
dererhebung . Der Rektor feierte weiter die Unerschrockenheit ,
Kernigkeit und Echtheit dieses gläubigen und sieggewissen
Kämpfers , der die ungezählten politischen Schlachten zu be¬
stehen wußte , genau so wie er als Kriegsfreiwilliger , Front¬
kämpfer und Frontflieger ein vorbildlicher Soldat gewesen ist .
Er würdigte weiter das große Sozialwerk Dr . Leys , die Schaf¬
fung der Deutschen Arbeitsfront und seine nationalpolirische Ar¬
beit - als Reichsorganisationsleiter und fuhr dann fort : Die
deutschen Hochschulen , die sich freudig und aktiv zur national¬
sozialistischen Erneuerung des deutschen Lebens auf allen Ge¬
bieten bekennen , können nur mit höchster Achtung auf die Werke
der Großen unseres neuen Volkes und Reiches blicken . Eine
der ältesten Technischen Hochschulen des Großdeutschen Reiches
und die älteste des Altreiches , die Erenzlandhochschule Karls¬
ruhe , will sich zum Dollmrtsch zugleich auch für alle anderen
machen , wenn sie einem der bedeutendsten und erfolgreichsten
Mitgestalter des Dritten Reiches , Reichsleiter Dr . Ley — zu¬
rückgreifend ayf traditionsreiches akademisches Brauchtum —
die Würde eines Ehrensenators unserer Fridericiana verleiht .

"

Daß es eine Technische Hochschule tun will , mag verstanden
werden , weil Sie selbst , Herr Reichsleiter , als Chemiker einer
der unseren sind ; und daß es die Karlsruher Hochschule tun will ,
mag aus der Verbundenheit Ihrer rheinischen mit unserer ober¬
rheinischen Heimat begriffen werden . ,

Rektor Professor Dr . Weigel verlas hierauf die Verleihungs¬
urkunde , die dem Führer der Deutschen Arbeitsfront , Reichs¬
leiter Dih Robert Ley , die Würde eines Ehrensenators in An¬
erkennung seiner hohen sozial - wirtschaftspolitischen Verdienste
um den Aufbau und Ausbau der Deutschen Arbeitsfront und
die damit zusammenhängende innere Erneuerung des deutschen
gewerblichen und industriellen Lebens , sowie im besonderen
auch in Anerkennung seiner Verdienste um die . einzigartige , für
die übrige Welt vorbildliche Aktion „Gutes Licht — Gute Ar¬
beit " des Amtes „Schönheit der Arbeit "

, an der das Lichttcch -
nische Institut der Technischen Hochschule in engstep Zusammen¬
arbeit teilhaben konnte , verleiht .

Hier Rektor überreichte hierauf Dr . Ley die Ehrenurkunde
u . legte ihm als äußeres sichtbares Zeichen das Ehrenzeichen an .

In seiner Erwiderung dankte Reichsorganisationsleiter Dr .
Ley für die hohe Ehre , die ihm zuteil werde . Es ist , so fuhr
er fort , für uns Nationalsozialisten immer etwas eigenes , ge¬
ehrt zu werden ; denn die Ehrung gehört nicht uns , sondern
letztenendes all den vielen vielen Menschen , die im Laufe der
Jahrzehnte für Deutschland kämpften und opferten . Wir sind
nur das geworden und konnten den Sinn des Lebens begreifen ,
weil ein Mann vdr uns stand , dem das Schicksal die Augen öff¬
nete . Wenn ich daran denke , wie ich vor beinahe 30 Jahren
auf die Universität zog , dann will es mir scheinen , als ob ich
mich in einem tiefen Dunkel befand . Alan suchte jahrelang , se¬
mesterlang nach der Richtung , nach dem richtigen Fach . Heute
bin ich iiberzeügt , daß die Menschen dieses lange Suchen nicht
benötigten , wenn sie damals schon eine feste weltanschauliche
Basis gehabt hätten . Die Weltanschauung ist es , die nicht nur
dem Menschen das Leben bestimmt , sondern ihn in eine klare
Richtung weist . In allen , in den kleinsten Dingen , wird der
Mensch nur geführt durch eine sichere Weltanschauung . Hat er
diese nicht , dann kann er sich mühen um Wissenschaft und Stu¬
dium wie er will , er wird nieinals die Tiefe der Wissenschaft
ergründen und angelerntes Wissen wird ihm nicht zum Segen
gereichen , sondern er wird unglücklich bleiben , ohne Lebens¬
freude und Schaffenskraft . Wenn es uns gelingt , den jungen
deutschen Menschen in der Wiege schon die weltanschauliche

Rrichsorganisationslriter Dr . Ley Ehrenfe .mtor der Technischen
Hochschule Karlsruhe .

Feierliche Ueberreichung der Ehrenurkunde im Siudentenhaus .
Aufnahme : O : ! o Schreiber -Karlsruhe

DNV .- Heimatbilderdienst . .

Lebcnsbcjahung und den Sinn des Lebens zu geben , werden
wir Werke vollbringen , von denen wir uns heute noch keine
Vorstellung machen können , und wir werden nicht die doppelte ,
sondern die vervielfältigte Kraft bekommen . Heute ist es mir ,
als ob ich sehend geworden , als ob mir eine Binde von den
Augen gefallen wäre . Es ist nicht das Wissen , sondern das
Wissen um das Leben , das uns alles begreifen läßt . Philo¬
sophie wird gelehrt und viele Weltanschauungen .

Es gibt aber nur zwei Philosophien und zwei Weltanschau¬
ungen : eine , die das Leben verneint und die , die das Leben
bejaht . Jeder Philosoph sollte daraus angesehen werden : Ver¬
neint er das Leben , bann lohnt es sich nicht , ihn zu lesen . Das
gleiche gilt für den Menschen . Die Weltanschauung ist der
Schlüssel zum Leben . Unsere Jugend muß mit der Muttermilch
die Lebsbejahung und Lebensfreude in sich aufnehmen . Das
Volk , das diese Weltanschauung bis zum letzten Arbeiter uno

Bauern durchdringt , das aus seinen Hochschulen und Univerit
täten eine einzige Burg von Lcbensbejahung macht , wird
Weg der Freiheit erreichen . Dr . Ley richtete zum Schluß eine?
Appell an die deutsche Jugend , an dieser Arbeit mitzuhelfen .

Zum Schluß sprach der Führer der Karlsruher Studenten --
schaft cand . mach . Willibald uno brachte den Dank der St ^
dielenden an den Reichsorganisationsleiter zum Ausdruck . Dst
Studentenschaft stehe heute mitten im Volk und werde sich
ihr gestellten Aufgabe würdig erweisen .

Er brachte das Siegheil auf den Führer aus , in das dst
Anwesenden begeistert einstimmten . Der Gesang der nationale ,
Lieder beendete die Feierstunde .

Anschließend unternahm Reichsorganisationsleiter Dr . Ley
unter Führung des Rektors und in Begleitung der badische,

'

Minister und anderer Ehrengäste einen Rundgang durch Lst
Einrichtungen der Technischen Hochschule.

ftllerlel ämereslomes aus vollen
Das Frühlingsparadirs der Bergstraße .

Unsere Heimat hat ihr leuchtendes , farbenfrohes Lenzgewand
angezogen . Einem Osterwunder gleich entfaltet sich gerade mit
dem Beginn der Feiertags die Blütenpracht zu ihrer ersten
Schönheit , ob es am Rhein ist oder an der Bergstraße .

An der Bergstraße von Seeheim bis Heidelberg blühen die
Mandelbäume , deren Zahl übrigens beträchtlich zugenommen
hat , daß es eine Pracht ist . Außerdem blühen Pflaumen und
Zwetschgen , Aprikosen und Frühbirnen in zartem Weiß , wäh¬
rend die Pfirsichbäumchen ein hauchdünnes Rosarot zeigen .
Auch die ersten Kirschbäume blühen . An den Wegrainen steht
in blendendem Weiß der Weißdorn . Leuchtend rot blüht der
Feuerdorn . . Grüne Schleier weben dazwischen die kleineren
Lärchen - und Birkenschläge . Auch die Kastanien entwickeln im¬
mer mehr ihre großen Blätter . Blütenwunder für sich sind die
stattlichen Magnolienbäume , die in den Vorgärten der Land¬
häuser stehen . In den Gärten blühen gleichzeitig Narzissen ,
Tulpen , Primeln und Hyazinthen .

So ist die Bergstraße in einen einzigen Vlütengarten ver¬
wandelt .

Tödlicher Unfall .
Ettlingen , 14 . April . Im hiesigen Steinbruch Rech ereignete

sich Freitag vormittag ein tödlicher Unfall . Der 17jährige i
Karl Brecht von hier war zwischen zwei Anhängern eines
von seinem Vater geführten Sattelschleppers mit Bremsen be¬
schäftigt . Dabei kam er zu Fall und wurde vom zweiten An¬
hänger überfahren . Das Rad ging ihm über den Kopf , wo- !
durch der Tod auf der Stelle eintrat .

i
Schwerer Berkehrsunsall .

Bruchsal , 14 . April . Am Freitag abend 19 Uhr ereignete sich
auf der Landstraße zwischen Bruchsal und Karlsdorf ein schwe¬
rer Verkehrsunfall . Eine aus vier Köpfen bestehende Familie
fuhr mit den Rädern hinter einander die Straße entlang . Da¬
bei wurden die vorausfahrende 30jährige Tochter , die Mutter
und ein zweites kleines Kin - von einem Lastkraftwagen unge¬
fähren . Die 20jährige Tochter ist ihren Verletzungen erlegen ,
während die Mutter schwer u . das Kind leichter verletzt ins Bruch-
salrr Krankenhaus verbracht werden mußten . Der als vierter
in der Reihe fahrende Vater kam mit dem Schrecken davon .
Die Schuldfrage ist noch ungeklärt .

Wer kennt den Toten ?
Heidelberg , 11 . April . Nahe dem Königstuhl wurde die Leiche

eines jungen Mannes vorgefunden . Offenbar liegt Selbstmord
vor . Man fand Sei ihm eine Quittung auf den Namen Karl
Hein Jamer lautend . Beschreibung : 1,72 Meter groß , dunkel¬
blondes gelocktes Haar , links gescheitelt , ichmales Gesicht, hohe
Stirn , geradlinige Nase , Zähne vollständig , graue Augen , am
rechten Knie mehrere kleine Narben , braune Halbschuhe , blaue
Socken , graue Eebirgslederhose , Hosenträger nach Tiroler Art ,
auf dem Brustquerstück ein 5 RM . - Stück , Elfenüeinverzierung
mit Hirsch , rot und weiß kariertes Sporthemd , leichter grauer
imprägnierter Wettermantel .

Vom Grabstein schwer verletzt .
Dühren ( bei Sinsheim ) , 14 . April . Hier löste sich plötzlich,

auf dem Friedhof der obere Teil eines Grabsteines , der auf ein
siebenjähriges Mädchen fiel , das mit seinen Verwandten aus
dem hiesigen Friedhof weilte . Das Kind brach beide Beine .

I Hornhaut , Schwiele» , Warzen und dergl . werden rasch!
I und schmerzlos entfernt mit Efasit -Hühncraugcn -Tink - 1

tur . Ein neuartiges , hervorragend bewährtes Spezial - *

Präparat mit starker Tiefenwirkung . Preis RM — .75
In allen Apotheken , Drogerien und Fachgeschäften I
auch Efastt - Fußbah , - Kreme und - Puder erhältlich . t

Verlangen Sie Gratisproben vom Efasit -Berlrieb München 27 ll ^

Diamantenes Jubelpaar — 70 Jahre lang Schindelmacher .
Conweiler ( bei Pforzheim ) , 14 . April . Am Freitag feierten

hier die Eheleute Wilhelm Nofer l , Schindelmacher , und
Frau Karoline , geb . Kracher , das seltene Fest der oiamantenen
zochzeit . Nofer . der heute mit seinen 82 Jahren das Hand¬

werk des Schindelmachers noch eifrig ausübt , wie als Junge
vor 70 Jahren , ist in der ganzen Umgebung eine bekannte Er¬
scheinung . Seine 81 Jahre alte Frau , die aus Ittersbach
stammt , ist ihm trotz ihres hohen Alters noch heute behilflich ,
wenn er sein Spaltmesser schwingt und die Weißtannenschcite
zu Schindel verarbeitet . Man wird wohl selten einen Menschen
treffen , der 70 Jahre lang seinen Beruf ausiibt und sich dabei
noch eine bewundernswerre Rüstigkeit erhalten hat .

Landwirtschaftliches Anwesen eingciischcrt .
Meßkirch , 14 . April . Im Schopf eines landwirtschaftlichen

Anwesens in Meßkirch brach vermutlich infolge Brandstiftung
Feuer aus , das durch den herrschenden Wind rasch auf das
Wohnhaus übertragen wurde . Den an den Brandplatz eilen¬
den Feuerwehren von Meßkirch und Rast gelang es trotz ge¬
waltiger Anstrengungen nicht mehr , des Feuers Herr zu wer¬
den . So brannte das Wohnhaus samt Stallung bis auf die
Grundmauern nieder und die Bewohner konnten kaum mehr
retten , als das , was sie auf dem Leibe trugen .

Bad Krozurgen , 14 . April . ( E r n >r u r z u n g l u ck. ) Wie
ein Lauffeuer durcheilte am Donnerstag die Unglücksbot¬
schaft den Ort . das ein furchtbares Unglück sich ereignet hat ,
dem zwei Menschenleben zum Opfer gefallen sind . Der so¬
genannte „Röhrleberg "

. in dessen lehmigem Boden sich zahl¬
reiche Fuchslöcher hinziehen , war von jeher ein beliebter
Spiel platz für die Jugend . Am Donnerstag waren einige
spielende Jungen gerade dabei , eine dieser Höhlen wie schon
so oft zu erweitern . Plötzlich gab der Boden nach und be¬
grub drei der Kinder unter den Erdmassen . Drei andere
konnten sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen und in
der Nähe arbeitende Leute herbeirufen . Leider kam die
Hilfe zu spät . Der 13jährige Herbert Fischer und der 12-
jährige Karl Steinebrunner wurden tot geborgen , wäh¬
rend der dritte Junge . Karl Bogelsang , lebend ausgegrabsn
wurde .

Konstanz , 14 . Avril . ( Fahrlässige Brandstif -
t n n g .) We -zen fahrlässiger Brandstiftung hatte sich dieser
Tage eins Frau aus der Umgebung vor dem hiesigen
Schöffengericht zu veratüwortsn .

'
Sis hatte noch glimmende

Brikett - Äsche in eine Holzkiste geschüttet . Die Glut setzte die
Kiste in Brand , und das Feuer griff auf einen Schweine¬
stall sowie den Dachsiuül eines Oekonomieoebüudes über .
Der Schaden belief sich auf 8 bis 0000 RM . Die Angeklagte
wurde zu vier Monaten Gefängnis verurteilt .

Konstanz , 14 . April . ( S t a p e l l a u f . ) Am Samstag
läuft in Kreßbronn am Vodensee das 3 Fährschiff der
Stadt Konstanz in Anwesenheit von Innenminister Pflau -
mer vom Stapel . Das Fährschiff wird nach seiner Fertig¬
stellung im Verkehr zwischest Konstanz und Meersburg ein¬
gesetzt .

Konstanz , 14 . April ( Freiballon landet auf
dem Bodensee .) Am Donnerstag trieb ein schweizeri¬
scher Freiballon mit drei Insassen in Höhe Nomanshorn
dem offenen See zu und drohte zu wassern . Die Konstanzer
Wasserpolizei war mit einem Motorboot sofort zur Stelle ,
wo der Ballon wenige Meter nur noch über dem Master
trieb . Sie konnte die Besatzung des Ballons übernehmen
und diesen selbst an das Ufer schleppen .

Vor de« «Srhranre« des Gerichts
1300 RM . erschwindelt .

Karlsruhe , 14 . April . Wegen Näckfillbetrugs verurteilte das
Karlsruher Schöffengericht den vorbestraften 40 Jahre alten ge¬
schiedenen Rudolf Arnold Bühler von hier zu 10 Monaten
Gefängnis . Er ha ' te eine leichtgläubige Zeugin um rund 1800
RM . geprellt . Die erschwindelten und nicht zurückbezahlten
Darlehen sollten zur Erstellung von Neklnmeapparaten in ver¬
schiedenen badischen Städten , sowie zur Anschaffung eines
Autoanhüngers verwendet werden .

Sicherungsverwahrung für einen Gewohnheitsverbrecher .
Karlsruhe , 14^ April . Wegen insgesamt 35 im Rückfall ver¬

übten versuchten und vollendeten Diebstählen verurteilte am
17 . November die Karlsruher Strafkummer den 38jährigen vor¬
bestraften Ernst Hob ei ans Remberg zu sechs Jahren Zucht¬
haus . Der Angeklagte hatte von Februar bis Mai vorigen
Jahres in Köln . Koblenz , Kostet , Berlin , Hannover , Leipzig ,
Hamburg , Chemnitz , Mannheim , Frankfurt und Karlsruhe fast
ausschließlich in Werkstätten und Büros von Bildhauern emge -
1 rochen und dabei Kleidungsstücke . Äüroarnkel , Werkzeuge ,
Bargeld , Briefmarken , Blattgold und Ausweispapiere en ' wen -
del . Der Wert der Beute beträgt rund 4000 RM . Der Ange -
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82jiihriger wirst sich vor den Zug .
Ruit (bei Breiten ) , 14 . Avril . In der Nähe des hiesigen

Bahnhofes versuchte sich ein 82jühriger Einwohner dadurch das
Leben zu nehmen , daß er sich vor einen Zug warf . Er wurde
von der Lokomotive zur Seite geschleudert und mit schweren
Verletzungen in das Vrettener Krankenhaus eingeliefert . Zer¬
rüttete Familienverhältnisse sollen die Ursache des unglücklichen
Schrittes sein .

Fahrlässige Tötung .
Karlsruhe , 14. April . Wegen fahrlässiger Tötung verurteilte

die Karlsruher Strafkammer den 43jährigen Paul Vogt und
den 34jährigen Otto August Weber , beide von hier , zu je
1200 RM . Geldstrafe . Beide Angeklagten befanden sich am
Vormittag des 2. Oktober auf der Fahrt von Rüppurr nach
Ettlingen . Infolge riicksickitsloien Ueberholens durch Weber
wurde Vogt soweit auf die rechte Fahrbahnseite gedrängt , daß
er den dort stehenden 14jährigcn Anton Bohner anfuhr , der
einen Schädelbruch erlitt und starb .
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klagte war in vollem Umfange geständig . 2n der Nacht auf 2.
Mai stahl er von einem Fernlastwagen m der Eottesauerstraße
in Karlsruhe eine Lederjacke . Der Eigentümer der Jacke er¬
kannte ihn am folgenden Tage und veranlaßte die Festnahme
des Gewohnheitsverbrechers . Die Staatsanwaltschaft hat
gegen das Urteil Revision eingelegt , der vom Reichsgericht
stattgegeben wurde . Die neuerliche Verhandlung vor der Karl -
ruher Strafkammer endete mit der Verurteilung des gefährlichen
unverbesserlichen Gewohnheitsverbrechers zu fünf Jahren Zucht¬
haus , sowie der Anordnung der Sicherungsverwahrung .
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AuS Gtadt «Md Land
Sonnige Tage .

^ der Frühling am blauen Himmel eine Strahlen -
^ " "

-rstehen lassen , deren wärmender und belebender Schein
so " " ° b

^ verklärt und erhellt / Wie leuchten da die Straßen

uniA ^ lang entbehrten Lichtes . Schon vor det Haus -
"

nn weist uns die Sonne den Weg , der da in das auf -
tu" °

wunderbare Reich der Natur hineinsührt und so

derlei Schönheiten offenbart und noch mehr verheißt . Da

, «»n wir 's mit dem Dichterwort : „Wer recht in Freuden

wandern will , der geh' der Sonn ' entgegen !"

Und unsere Heimat , die Straßen und Häuser , den Garten

n den Fluß . " lle umgibt der Sonnenschein mit dem Mantel

-btiaen Elitzerns und Funkclns . Als sei die Umwelt neu ge-

als sei sie verjüngt und verschönert , so kommt es uns
^

und wir lieben sie wieder die sonnigen Tage , die uns die

triiben vergehen lassen , mit denen der lange Nachwinter auf¬

wartete.
Nun lagt auch in Eure Herzen die Sonne hinein ! Es will

aus lichten Strahlen die Freude bis in seine letzten Tiefen

steigen .

Senn uns das Glück auch am morgigen Sonntag hold bleibt ,

r-ann werden wir nicht nur einen sonnenübersäten Kreistag er -

,^ >en den wir im Blick auf den Aufmarsch der Tausende von

Nintsträgern der Bewegung nur wünschen können , auch unser

lurmberg , unser Berg - und Rittnertwald , die sich jetzt be¬

sinnen , mit ihrem schönsten Vlütenkleid zu schmücken , werden

wieder begehrte Ausflugsziele werden . Also , nach dem grauen

Alltag hinauf auf unsere schönen Höhen , die immer wieder

Aast für den Alltag für uns bereit halten .
»

Vom Bürger - Verein Durlach .

Durlach , 15 . April . Der Bürgerverein beruft für morgen

Sonntag nachmittag seine Mitglieder zu der üblichen Viertel¬

jahresversammlung in das Vereinslokal „zum Ochsen" zusam¬

men , in welcher eine umfangreiche und wichtige Tagesordnung

ihre Erledigung findet . Ein guter Besuch seitens der Mitglie¬

der ist zu erwarten .

Im silbernen Kranz .

Durlach , 15 . April . Am kommenden Dienstag können unsere

Mitbürger , Rechnungssekretär Friedrich Kirschenmann

and Frau Elise , geb . Cramer , Reiherwiesenstraße 16 wohnhaft

und Heinrich Rittershofer und Frau Karoline , geb . Cra¬

mer, Memelerstraße 43 wohnhaft , das Fest der silbernen Hoch¬

zeit feiern. Den beiden Jubelpaaren viel Glück zum Weg zur

goldenen Fünfzig .

Personaloeriinderung — sowie Auszeichnung von Beamten des

Polizeipräsidiums Karlsruhe .

Ernannt wurden : Polizeihauptwachtmeister und Offi¬

zieranwärter Walter Zibold zum Junker der Schutzpolizei .

Versetzt wurden : Major der Schutzpolizei Herrlitz zur

Polizeiverwaltung Frankfurt a . M . ; Hauptmann der Schutz¬

polizei Buchholz ; Polizeiobermeister Zimmermann und Poli -

zeimeister Stösser zur Pol . -Ofsizier - und Schutzpol . - Schule Für¬

stenfeldbruck .
Zn den Ruhestand versetzt gem . 8 73 des Deutschen

Veamtengesetzes : Polizeihauptwachtmeister Adam Fletterer ,

Polizeihauptwachtmeister Hans Heiß und Polizeihauptwacht -

meistei Theodor Pfitsch .
Der Herr Polizeipräsident hat in den letzten Wochen an eine

Reihe ihm unterstellter Beamter des Polizeivollzugsdienstes

Dienstauszeichnung behändigt . Es wurden ausgezeichnet am

8. 4 . 1939 bei der Schutzpolizei : 360 Offiziere und Männer der

Schutzpolizei und zwar : 60 für 25jährige Dienstzeit , 120 für 18-

jährige Dienstzeit , 180 für 8jährige Dienstzeit .

Von der Kriminalpolizei wurden ausgezeichnet 119 Beamte

aller Dienstgrade und zwar : 72 für 25jährige Dienstzeit , 34 jür

Mihrige Dienstzeit , 13 für 8jährige Dienstzeit . Die Behändi -

gung der Treudienstehrenzeichen an die Beamten der Kriminal¬

polizei erfolgte am 31 . 3 . 1939.

klmnvienst der jungen Mannschaft
Adolf Hitler hat den Dienst in der Hitlerjugend zum

Ehrendienst am deutschen Volke erklärt . Die gewaltige Lei¬

stung , die Tausende von Hitlerjungen und BdM .- Mädel

feit Jahren als Erzieher und Former der jungen Mann¬

schaft unseres Volkes vollbracht haben , findet mit dieser

Erklärung die höchste Anerkennung , die ihr zuteil werden

konnte . Ihnen hat der Führer Deutschlands damit zugleich

auch einen neuen und hohen Vertrauensbeweis gegeben .

Die Einführung einer Art von Jugend -Dienstpflicht , auf

welche der erweiterte Auftrag des Führers an die HI . letz¬

ten Endes hinausläuft , stellt dem Jugendführer und feinen

Mitarbeitern in allen Neichsgauen eine so schöne , aber auch

so verantwortungsvolle Ausgabe , die ohne vorherige Lei¬

stung und erworbenes Vertrauen Jungen und Mädel von

meistens noch nicht 18 Jahren niemals übertragen worden

wäre .
Der Pslichtdienft der deutschen Jugend in der HI . ist an

sich nichts Neues mehr . Die neuen Verordnungen des Füh¬
rers bestätigen einen von der HI . selbst in mühsamer und

erfolgreicher Kleinarbeit geschaffenen Zustand . Noch in je¬
dem Jahre in den Monaten März und April reihten sich 95

bis 98 v . H . aller zehnjährigen Jungen und Mädel in die

gewaltigste und einmalige Jugendorganisation ein , die im

gegenwärtigen Zeitalterdie Erziehung und Formung jun¬

ger Menschen übernommen hat . Freiwillig meldeten sich

Deutschlands Jungen und Mädchen zum Eintritt in die

HI . an und bewiesen damit , wie gesund und echt unsere Ju¬

gend schon im Kindheitsstadium empfindet . Gewiß zogen
schon allein die äußeren Formen des Gemeinschaftslebens in
der HI . jedes gesunde und kräftige Kind in seinen Bann ,
auch wenn es den tieferen Sinn der freiwilligen Verpflich¬
tung zum Dienst am deutschen Volke in sehr vielen Fällen
noch nicht erkannte . Allein die Macht des Beispiels der äl¬

teren Kameraden oder Geschwister , denen die Zehnjährigen
vielfach mit großem gläubigen Vertrauen nacheiferten ,
weckte die schlummernden Kräfte , Sie trieb zu Entschlüssen
und Wünschen an , denen die Eltern manchmal verwundert
gegenüberstanden , weil sie ihnen entweder unerwartet ka¬
men ober von rynen nicht einmal nicht immer verstanden
wurden .

So ist die gesetzliche Einführung einer Ju¬

gend - Dienstpflicht eigentlich eine Selbstverständlich ,
keit . Eie entspricht den Wünschen und dem Wollen der jun¬

gen Mannschaft Deutschlands . Die Hitlerjugend hat sich
ihren Ehrendienst am deutschen Volke selbst erkämpft , sie
hat ihn durch den erfolgreichen Appell an die Freiwillig¬
keit vom Führer geradezu gefordert . Das Gesetz , das jedem
Jungen und jedes Mädel zum Dienst in der HI . verpflichtet ,
stammt vom Dezember 1936 . Es sind mehr als zwei Jahre
seitdem verstrichen , bis die Durchführungsbestimmungen
dieser Tage daraus die Folgerungen zogen . Gerade dieser
Zeitraum ist nicht ungenützt verstrichen . In den zwei Jah¬
ren sind manche Vorurteile der Eltern ausgemerzt , ist auch
der letzte Junge und das letzte Mädel so innig mit dem

Ideengut unserer Staatsjugend verwachsen , so daß der

Zwang zur Dienstpflicht heute säst von niemanden mehr als

Zwang empfunden wird .
Durch die Zweiteilung der HI . in eine Stamm -HI . und

in eine allgemeine HI . wird im übrigen der Grundsatz der

Freiwilligkeit auf anderer Ebene beibehalten . In die

Stamm -HI ., die Nachwuchs -Organisation der Partei , tritt

der Junge und das Mädel nach wie vor freiwillig ein , wenn

sie für die bevorzugte Mitarbeit an der Erziehung der Ju¬

gend für würdig befunden werden . So schreitet die HI . mit

dem erweiterten Auitraa im erprobten Geiste vorwärts .

Polizeibericht vom 14. 4. 1939.
Verkehrsunsall :

Um 19 .25 Uhr wurden aus der Kaiserstraße bei der Kroncv -

straße 2 Frauen bei Ueberqueren der Fahrbahn von einem Mo¬
torradfahrer angefahren . Die 2 Fußgängerinnen und der Krast -

radfahrer kamen zu Fall und zogen sich lslchte Verletzungen zu.

Neue Führermarken
Die Deutsche Neichspost gibt zum 50 . Geburtstag des Führers

Sondermarken zu 12 und 38 Reichspfennig heraus . Das Marken¬

bild , das den Führer in seiner Geburtsstadt Braunau am 12.

März 1938 zeigt , ist von Prof . Richard Klein , München , nach

einer Ausnahme von Prof . Heinrich Hossmann , dem Reichsbild¬

berichterstatter der NSDAP ., entworfen worden .

Außerdem sind Sonderpostkarten mit dem Freimarken -Wert -

Stempel zu 6 und 19 Reichspfennig der Führermarke ( Ausgabe

1938) hergestellt worden . Die Karten tragen aus der Rückseite

Bilder vom Führer nach fünm verschiedenen Ausnahmen von

Prof . Heinrich Hossmann . Die Zuschläge von 38 und 19 Reichs -

psennig fließen dem Kulturfonds des Führers zu . Die Sonder¬

wertzeichen werden vom 13 . April an bei den Postämtern und

Amtsstellen der Deutschen Reichspost abgegeben .

HP

Einstellung bei der ^ -Vcrsügungstruppe und ^ -Totenkops -
standarten zum Herbst 1949. .

Die 62. ^ -Standarte , Karlsruhe , teilt mit '
, daß junge Män¬

ner im Alter von 18—22 Jahren wieder in die ss -Verfügungs -

truppe und ss -Totenkopsstandarten ausgenommen werden .
Annahme -Untersuchungen finden zum Zwecke der Vormer¬

kung für Neueinstellung statt : Mittwoch , den 26 . 4 . 1939 , ab

9 Uhr , in Karlsruhe , Moltkestraße 3 : Donnerstag , den 27.
4. 39 , ab 9 Uhr , in Pforzheim , Calwerstraße 36 ; Freitag ,
den 28 . 4 . 1939 , ab 9 Uhr , in Bruchsal , Bahnhofstraße 13.

Es können sich auch gediente Soldaten , die den Aufnahme¬

bedingungen der Schutzstaffel entsprechen , zum sofortigen Ein¬

tritt in die ss -Totenkopsstandarten melden .
Auskunft über Einstellungsbedingungen erteilt jede U - Dienst¬

stelle .

Aus Hohenwetterbach .

Hohenwettersbach , 15. April . Am Donnerstag abend 8 Uhr
fand im Schulsaale eine Versammlung der Partei statt » welche
gut besucht war . Der Ortsgruppenleiter gab Richtlinien für
den Parteitag am morgigen Sonntag bekannt . Der Abmarsch
am Sonntag findet um V-7 Uhr statt . Auch werden die Ein¬

wohner aufgefordert , ihre Häuser während des Kreistages zu
beflaggen .

Hohes Alter .

Hohenwettersbach , 15. April Gestern konnte unsere Mit¬

bürgerin Elise Müller , gev . Fritz , ihren 76 . Geburtstag
feiern . — Heute Samstag kann Franz Wackenhut seinen 79.
Geburtstag begehen . Beide sind noch sehr rüstig und nehmen
noch Teil am Pol . Geschehen . Den Hochbetagten unsere herz¬
lichsten Glückwünsche .

Hohenwettersbach rust nach einer Antobusverbindung .

Hohenwettersbach , 15 . April . Hohenwettersbach , das schöne
Dorf auf unserem grünen Höhenkranz , ruft in diesen Tagen , in

welchen die Reichspost nach Grünwettersbach eine Linie unter¬

hält , gleichfalls nach einer Kraftwagen -Verbindung , damit den

Einwohnern unseres Ortes , und die Zahl ist gewiß nicht gering ,
auch die Möglichkeit gegeben wird , schneller zur Stadt zu ge¬
langen . Vier Jahre lang hat nach Durlach eine solche Kraft¬
wagenlinie bestanden und hat sich gut bewährt und es wäre in

diesen Tagen des allgemeinen Ausstiegs auch unserer Gemeinde

wünschenswert , wenn man sich an den maßgebenden Stellen
einmal mit der Frage der Einrichtung einer Kraftwagenlinie
näher befaßt . Schon in Anbetracht des überaus zahlreichen
Arbeiterverkehrs nach der Stadt Durlach und nach Karlsruhe
ist eine derartige Schnellverbindung schon lange zu »einem wich¬
tigen Punkt innerhalb der Verkehrsfragen geworden , denn nur

wenige Dörfer innerhalb des Kreises gibt es außer Hohenwet¬
tersbach noch, die dem Tempo des Verkehrs noch fern aklieqen .
Andererseits wäre es auch im Blick auf den Ausslüglerverkehr
zu wünschen , nach unserem schönen Höhenort eine Verbindung
zu schassen, erschließen sich doch hier dem Wanderer eine große
Zahl prächtiger Spaziergänge . Wir hoffen , daß dieser berech¬
tigte Wunsch bald seiner Erfüllung entgegengeht .
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Von llrie strick Lberls Ourlnod

Des öfteren wird auch diese alte Wallfahrtskirche „Unserer

Lieben Frauen zur Aich" bei Remchingen erwähnt . Nach Sachs

bad. Geschichte stiftete 1510 Markgraf Christof zwei Altäre ,

Franziski und Margarethe . In der Mauer der Remchinger

Kirche war ein Viergötterstein eingemauert , der dann im Dur¬

lacher Schloßgarten ausgestellt wurde . Hier wurde er am 26.

aus den 27 . Oktober 1854 von einer durch Sturm entwurzelten

großen Fichte zertrümmert und kam später nach Karlsrube . Er¬

kalten ist noch : Juno . Reste einer Göttin , Merkur im keltischen

Rock mit auf dem Boden stehenden Schlangenstab in der Rech¬

ten, während die Links einen Beutel geaen die Brust drückt .

Einen weiteren Sandsteinblock fand man in der Remchinger Kirche .

Die eine Schmalseite zeigt Odysseus zu Schiss an den Mast ge¬

bunden ; das kurze , stark gebooene Schiss ist von zwei Ruder¬

knechten bedient . Der obere Teil der Figuren ist leider ver¬

stümmelt . Die andere Seite des Steines zeigt drei Sirenen ,
k' e eine links , mit breiten üppigen Formen . Kops und Arm

nach links gewendet : die mittlere Figur ist ganz von vorn ad -

Mbildet , schlank und jungfräulich : die dritte ist ebenfalls

schlank dargestellt . Die Körver lausen in Flosien aus . Große

Flügel auf dem Rücken . Weiter zeigt Ncr Block eine Sirene
°uf den Boden gekauert , mit dem rechten Arm sich auf einen

Menschenkops lehnend . Neben ihr ein bärtiger Mann in einen

Mantel gehüllt , den rechten Arm aus einen Stab gestützt . Die -

str interessante Stein kam auch in den Durlacher Schloßgartcn
" ad 1824 nach Karlsruhe . 1859 fand man im Wilserdinger
Maid einen geschlissenen , durchbohrten Steinhammcr und ein

Schchliffenes E »einbeil . 2m Gewann Welschental an der Psinz
wurde « ine römische Votivplaite aus Sandstein mit Inschrift
°usgegraben . Aus dem Remchinger Kirchenbuch von 1743 er¬

fahren wir einige Namen der Pfarrer , so Werner Zachmann

Abrabam Fecht 1633 , Philipp Meyer mußte im 30jäh . i-

Krieg fliehen . 1701 wurde Altar und Tauftuch durch die

Franzosen verbrannt . Kirche und Psarrwohnung standen noch
>°st M Jahre länger als das Schloß . Aber beide waren kmn -

'Eg geworden . Pfarrer Ruding hatte wahre Jammerberichte
kariiber an den Landesfürsten geschickt : „Alle Fenster und

^? ande sind so durchlöchert , daß ich bisher zu nicht geringem
Randal der Vorüberreisenden , uni sich etwas zu schützen, die
°wlen Löcher mit Papier und Werk zu verkleiden und zu rer -

mrpsen genötigt worden . Nicht zu gedenken , daß keine einzige
Kammer vor Kälte und das Wenige , was mir der liebe Gott

beschert ,vor Dieben und Räubern zu sichern im Stande ist .
"

Kirche und Pfarrhaus wurden dann abgebrochen . Die Singener

Kirche besitzt noch eine Abendmahlskanne und einen Kelch aus

Zinn mit der Inschrift : „In die Remchinger Kirche gehörig
1759 .

"

Der Remchinger Hof , an der Landstraße gelegen , war das

letzte Gebäude , das an die nun ausgegangene Herrschaft erin¬

nerte und der noch in den 1840er Jahren stand . In ihm soll

der Markgraf Ernst Friedrich von Baden vom Schlaac getrof¬

fen morden sein , als er gegen Pforzheim zog , das sich gegen

ihn auflehnte , weil es nicht nych des Herrn Wille reformiert

werden wollte . Der Markgraf kam nun nach Pforzheim , aber

tot . und wurde in der Schloßkirche beiqesetzt . Sein Glaubens¬

bekenntnis hat er in einem Buch , dem sog. Stafforter Buch , das

1599 im Schloß Staffort gedruckt wurde , zusammenfasten lasten .

Ein Band dieses äußerst seltenen Buches liegt im Pfinzgau -

museum . Der erwähnte Remchinger Hof ist auch verschwunden .

Die Pfinz nimmt nun beim Ortseingang von Singen den

stärksten Nebenbach , den Kämpfelbach auf .

Der Kiimpfelbach .

Eine Wanderung durch das schöne Kämpfelbachtal .

Bald nach Verlassen des Bahnhofs Pforzheim rollt der Zug

durch einen ziemlich langen Tunnel . Er hält und das Dorf

Jlprinaen ist erreicht . Gut unterhaltene , vielfach neue Häuser .

Die alten zeigen einen fränkischen Charakter . Hier tritt noch

fast durchweg das alte Fachwerk an den Hauswänden offen zu

Tage und vermittelt uns ein lebendes Bild von der einstigen

abwechslungsreichen Farbigkeit der Fachwerksdörfer . Am obe¬

ren Ende des Dorfes ein Schotterwerk . Von dort her zieht

der wasserarme Froschgraben hinter den Häusern und unter

Obstbäumen durchs Dorf bis zur Quelle des Kämpfelbaches .

Neues Schulhaus . Folgt man der langen oberen Dorfftraße ,

so kommt man zur Kirche . Dorten auf dem Adolf - Hitler - Platz

ein Gefallenendenkmal . Ein Gäßchen führt hinab zur Mühle .

Kurz oberhalb am Pfarrgarten entspringt der Kämpfelbach .

Seine starke Quelle ist durch eine eiserne Tür verschlossen . In

einem e - wa zwei Meter breiten , gemauerten Bett fließt der

Vach zur Kundenmühle von Wilhelm Pflüger und verrichtet

hier seine erste Arbeit . Schützenwehr .

Jfpringen

treibt Landwirtschaft und am kmoel Weinbau . Viele Obst¬

bäume umsäumen das Dorf . Viele Bewobner verdienen ihr

Brot in Pfor - Heim . Gasthaus zum Hirsch . Geschichtliches : 1272

als Moringen erwähnt . Vertlod Goler von Enzberg und seine

Brüder verkauften 1365 den Kirchensatz zu Uspringen und Ney -

delingen , den sie von dem Grafen von Löwenstein zu Leben

ha ' ten . an das Predioerinnenkloster zu Piorzheim . Das Dorf

Neidlingen wurde Ende des >4 . Jahrhunderts mit Jfpringen

vereinigt . Im sog. Neulinger Berg , wo der Ort gestanden ha¬
ben soll, sind Ueberreste einer früheren Niederlassung ausgefun¬
den worden . Das Wappen des erloschenen Ortsadels , eine

Schafherde in rotem Feld , ist von der Gemeinde Jfpringen als

Eemeindesiegel angenommen . 1370 stand der Dinghof nicht
mehr , die Kirche war zerstört und Jfpringen , vorher Filiale ,
wurde jetzt Mutterkirche . Neidlingen hatte ein Schloß und

eigenen Adel , der nach 1350 ausstarb .

Nach Jfpringen beginnt ein schönes Wiesental , das rechts
und links von bewaldeten Hügeln eingefchlosten ist . Dem

Kiimpfelbach hat man ein neues Bett gegraben . Bahn links ,
Straße rechts des Tales . Inmitten der Wiesen treibt der Bach
das Pumpwerk der Gemeinde Jfpringen . Das Hauptwasser des

des Baches fließt bei Ersingen in einem Kanal an dem hochge¬
legenen Erstnger Bahnhof vorbei zur Kundenmühle von Georg
Deiter . 2n der Dorfstraße bei der zweiten Kundenmühle ( Joh .

Reiling ) ergießt sich das abgeleitete Wasser wieder in das

eigentliche Bett . Ueber den Kämpfelbach führen alte Stein¬

brücken zu den einzelnen Grundstücken .

Ersingen

liegt malerisch . Am Laierberg , durch den das Erstnger Tunnel

führt , steht die gotische , renovierte Kirche mit ihrem über qua¬

dratischen Grundriß sich erhebenden Turm und dessen ins Achteck

Lberführter barocker Haubenkrönung . Die Kirche ist von einer

hohen , alten Mauer umgeben . Sic schaut stolz ins Tal hinaus .

Von dort genießt man einen herrlichen Blick gen Bilfingen .

Hinter der Kirche Wald . In der Nähe das große Schulgebäude
mit einem Storchennest . 2m Dorf viele malerische Partien .

Beim Rathaus der Engel mit altem Wirtsschild , die Stadt

Pforzheim , Lamm und unweit davon der Amtskeller . Weiter¬

hin treibt der Kämpfelbach die dritte Mühle (H . Brenk ) . Ueber -

fallwehr . In dem freundlichen Ersingen ist Landwirtschaft vor¬

herrschend . Weinberge ziehen den Hang hinan . Obst - und Ge¬

müsegarten umschließen das Dorf . Gleich Jfpringen finden
viele Ersinger ihr Brot in Pforzheim . Geschichtliches : Schon
1197 wird Ersingen unter den Besitzungen des Klosters Herren -

alb angeführt . 1219 wird es im Teilbrief der Brüder Otto und

Eberhard von Edelstein genannt . Die Pfarrei wurde 1248 mit

Zustimmung des Speyerer Domkapitals dem Kloster Frauen -

alb einverleibt . Ersingen zählte 1683 ungefähr 60 Familien ,
1818 978 Einwohner .

Nach Ersingen wird das Tal breiter . Munter strudelnd setzt
der Kämpselbach seinen Weg an einer Kapelle vorbei nach Bil¬

fingen fort . Abseits Bilfingen steht die Dorsmühle (Seiser ) .
Das Dorf macht einen sauberen , freundlichen Eindruck . Wirt¬

schaft zum Adler . Am Ortsausgang die mauerumgebene Kirche
im Friedhof mit ihrem alt romanischen Turm .

(Fortsetzung folgt .)



Sa,vm,eyr zelti» ua >,ayre yaD' oresmai oie „ (vewiner >al >onbegonnen . Die ungewöhnliche Wärme des April hat in vielenTeilen Deutschlands zu, Eewitterbildungen - gefühlt . So tobtenbeis-ist -weise über der Kurmark Gewitter , bei denen die Blitz«sekundenlang am Himmel stehen blieben , das ganze Firmamentin « ine blendende Lichtfülle tauchend— um dairn erst schlagar¬tig zu erlöschen . Aus Württemberg wurden zwei zündende Blitz¬schläge gemeldet.
..

Wird 1939 ein gewitterreiches 2ahr werden ? Die Entwicklunglägt sich meteorologisch heute noch nicht übersehen. Tatsache ist,daß der Frühling , der ein wenig plötzlich mit sommerlichen Tem¬peraturen „hereingebrochen" ist, durch die ungewöhnliche Witte¬rung auch die Neigung zn Frühlingsgewittern mit sich gebrachthat .

O" 1 * , «Du

wo verdrineen wie unseren Urlaub in vielem labe ? — Neue Kdf-Neileziele

Die meisten Menschen hohen, zugegeben oder nicht zugegeben,vor Gewittern Angst. Ganz besonders dann , wenn sie im Freiendavon überrascht werden . Und gerade die Angst verleitet sie oft,dort Schutz zu suchen, wo die Gefahr am grössten ist . Wenn all¬jährlich eine gewisse Anzahl von Menschen durch Blitzschlag ge¬tötet werden (der Prozentsatz ist übrigens außerordentlichniedrig !) , so ist dies meistens auf falsches Verhalten bei Ge¬wittern zutückzuführen. Längst nicht alle Menschen sind sichdarüber klar , daß die Gefahr , vom Blitz erschlagen zu, werden,im Walde nicht entfernt so groß ist als auf freiem Felde, seies , daß man allein und aufrecht über das flache Fled schreitetoder daß man , was noch weit gefährlicher ist , unter alleinstehen¬den Bäumen oder Schutzhütten Unterschlupf sucht. Erfahrungs¬gemäß schlägt der Blitz immer am ersten in irgendwelche freihervorragende Punkte . Der Wald ist bei Gewittern wie gesagteine ziemlich sichere Zufluchtsstätte . Was hat es nun eigentlichmit dem alten Vers auf sich , den fast jeder kennt : „Vor denFichten sollst du flüchten, den Eichen sollst du weichen , aberBuchen sollst du suchen" ? Schlägt der Blitz vielleicht mit Vor¬liebe in bestimmte Vaumarten ein ? Man hat Statistiken derBlitzschläge aufgestellt und dabei die überraschende Beobachtunggemacht, daß die alte volkstümliche Regel tatsächlich recht hat . -
Allerdings muß man den guten Rat etwas weiter fasten : nichtnur vor den Fichten, sondern vor sämtlichen Nadelhölzern sollman flüchten, und unter allen Laubbäumen einschließlich der Ei -chra droht ebenfalls Gefahr — eine Ausnahme bilden dabeiwirklich dke Buchen. Nicht minder gefahrvoll als das Schuhsu¬chen unter alleinstehenden Bäumen und Baulichkeiten sind beieinem Gewitter große Menschenansammlungen.

Konzert im Stadtkarten .
Die Landeshauptstadt Karlsruhe veranstaltet anläßlich desKreistages des Kreises Karlsruhe der NSDAP , bei günstigemWetter am Sonntag , de » 1K . April 1939 in der Zeit von 15,30bis 18 Uhr ein Stadtgartenkonzert . Das Konzert wird ausge¬führt vom Trompeterkorps des Artillerie -Regiments 35 Karls¬ruhe . Das Programm sieht lustige Militärweisen vor , die beiden Besuchern gewiß guten Anklang finden werden .

Lages -Anietger
Samstag , den 15. April 1939.

Bad . Staatstheater : „Die Walküre "
, 18 Uhr .Skala : „Männer müssen so sein".

Markgrafen : „Hotel Sacher".
Kali : „Vier Mann , ein Schwur".
Colosseum: Variete -Programm .

Sonntag , den IS. April 1939.Bad . Staatstheater : Nachm . „Kampf um die Karawanken "
, 15

Uhr ; abends : „Der Freischütz "
, 19,30 Uhr .

Kammerspiele : „Aimee oder Der gesunde Menschenverstand",20,15 Uhr .»
Skala : „Männer müssen so sein" .
Markgrafen : „Hotel Sacher".
Kali : „Vier Mann — Ein Schwur".
Stadtgarten : Nachmittagskonzert , 15,30 Uhr .
Festhalle : Tanz .
Rittersportplatz : Sp .Bg . I . — FC . Phönix Karlsruhe I . , 18 Uhr .Colosseum: Variete -Programm .
Skala : Jugendvorstellung : „Flüchtlinge "

, 2 Uhr .

Den Männern , die die Jahresprogramme der Kraft -durch-
Freude - Reisen aufstellen , geht es wie den Musterwebern in der
Textilindustrie : sie denken, wenn es draußen schneit und friert ,an sommerlich und herbstliche Dinge . Und wenn die Ferien -
freudc in den Seebädern die höchsten Wellen schlägt , dann istin den Büros des Amtes „Reisen , Wandern und Urlaub " schonwieder Winter — genau wie in den Maschinensälen der großenWebereien , wo die Wintermode gemacht wird .

In diesen Tagen legt der Gau Baden das Jahresprogrammder Urlauossahrten vor . Die Kartengrüße der Winterurlauberaus den Sportgebieten der Alpen und der deutschen Mittelge¬
birge sind für die Empfänger , die sich an Hand des Iahrespro -
grammes bereits Gedanken über eine KdF . -Sommerreise machen,kaum noch aktuell .

In den Arbeitspausen stehen die Kameraden zusammen und
blättern im Programmheft , sie besprechen Reisepläne , sie über¬
legen, für welchen Monat sie ihren Urlaub anmelden sollen, sie
überschlagen, wie viel Geld sie flüssig machen können, sie berech¬nen , welche Summe noch gespart werden muß , wenn man etwa
im Juli oder im August nach Kärnten oder Steiermark , in die
sudetendeutsche Reifegebiete oder an die See fahren will .Das Jahresprogramm 1939 ist reich an Neuigkeiten .

Erst jetzt wirkt sich der Anschluß der Ostmark und des Su -
detenlandcs in vollem Matze auf die Urlaubsreisen aus . Dieim vergangenen Jahre und in diesem Winter durchgeführtenFahrten in die Ostmark und in die Aufnahmegebiete des Su¬
detengaues waren ja nur Versuche , die einer ersten Er¬
schließung dieser Landschaften dienten . Die planmäßige Be¬
schickung mit Urlaubern aus dem Altreich erfolgt erst im Som¬
mer und Herbst 1939 .

Selbstverständlich werden Ostmark und Sudetengau am stärk¬
sten gefragt sein in diesem Jahre . Nicht nur ihrer landschaft¬
lichen Schönheit wegen, sondern vor allem deshalb , weil sie die
jüngsten Gaue unseres großdeutschen Vaterlandes sind . Die
Schaffenden aus dem Altreich wollen mit eigenen Augen die
im letzten Jahr so oft genannten sudetendeutschen und ostmär¬
kischen Städte und Dörfer sehen , sie wollen mit den Menschen
sprechen , die am Befreiungskampf für ihre Heimat teilnahmen ,
sie wollen auf einer Fahrt nach Wien oder Graz oder Klagen -
surt , nach Eger , Aussig, Reichenberg oder Leitmeritz einen Be¬
griff von der Größe und der Vielfalt des Eroßdeutschen Reichesbekommen.

Und diesem Wunsche der Schaffenden wird im Iahrespro -
gramm der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " weitest¬
gehend entsprochen. Man darf ohne Uebertreibung sagen, daß
sowohl die Ostmark als auch das Sudetenland landschaftlich zuden schönsten Gebieten des Reiches zählen . Wie oft haben die

KdF . -Urlauber in den vergangenen Jahren von den Höhen d«schlesischen und sächsischen Gebirge in das Land jenseitsErenzpfähle hinuntergeschaut und gewünscht, die herrlichlegenen Dörfer und Städte Böhmens zu besuchen ! Sie mußt»daß auch dort deutsche Menschen leben ; ihnen war bewußt , ^die Grenze mitten durch urdeutsches Land ging .
Nun gibt es keine Grenzen mehr zwischen Deutschen, nunder Weg frei . Die wegen ihrer landschaftlichen Reize so se^und mit Recht gerühmte „bömische Seite " des Riesen - und Eru»gebirges ist jetzt deutsches Reichsgebiet . Die Urlauber fahr^ ^nach Karlsbad , Marienbad , Franzensbad ; sie werden , wie einstder Maler Ludwig Richter , eine „Ueberfahrt am Schreckenstein -

genießen ; sie werden in Spindlermühle , Aupa , JohannisbadFreiheit und Petzer am Südfluß der Schneekoppe wohnen ; si^werden in die böhmische Schweiz, die Tyssaer Wände , das Dup,pauer Bergland , das böhmische Erzbegirge kennenlernen .
Genau so ist es mit dem andern neuen Reisegebiet , der Ost¬mark . Ein Wort genügt, um die Rejsesehnsucht bis aus;Höchste zu steigern : — Alpen . Im Stubai - , Wipp - und Junta !werden Urlauber untergebracht , Kärnten und SteiermarkWien , Salzburg , Innsbruck , die Wachau, das Mühlviertel , da^Salzkammergut erwarten Urlauber aus allen Teilen des Reu

ches . Neben der Schönheit der Landschaft erschließt sich deinSchaffenden ein Kulturland von ungeheurem Reichtum.
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-wtZu diesen neuen Urlaubsgebieten kommen noch die erstmalig Keiücksichtin diesem Jahr durchgeführten Landreisen nach Italien . Nurzwei Worte hier genannt : Riviera und Gardasee . Seit Men-
schengedenken verbindet sich mit diesen Landschaften die Vor¬
stellung von beinahe paradiesischer Schönheit . „Riviera und
Gardasee — dorthin zu reisen ist nur den höheren Sterblichenvergönnt !" sagte man früher . Heute gibt es keine „höheren
Sterblichen " mehr in Deutschland, die engen Beziehungen zumbefreundeten Italien haben allen Deutschen den Weg in diesesvon, der Natur so reich bedachte Land geöffnet : deutsche Ar¬beiter fahren an die Rioiera .

Selbstverständlich führen wir auch Fahrten in unsere engereHeimat an den Bodensee und in den Schwarzwald durch . Wer
gerne wandert und seine Landsleute mehr kennen lernen will,der sollte sich zu solch einer Fahrt entschließen.

Deutschland ist großer geworden ! Nicht nur für einigewenige Menschen mit gutem Einkommen , sondern für alle!
Deutschland ist schöner geworden, und seine Schönheiten genießennicht nur reiche Leute , sondern wiederum alle deutschen Men
scheu , die mit ihrer Arbeitskraft und ihrer Leistung den Be¬
stand des Reiches garantieren . — Das beweist das Jahrespro¬
gramm der KdK .-Reisen.

Erholung jedem Schassenden. — Die Richtsätze für die Urlaubs -
gewiihrung im Jahr 1939 .

In den Amtlichen Mitteilungen des Reichstreuhänders der
Arbeit für Südwestdeutschland Nr . 7 vom 1. 4 . 1939 (zu be¬
ziehen von der Südwestdeutschen Druck - und Verlagsgesellschaft ,Karlsruhe , Karl -Friedrichstraße 6) sind Richtsätze für die Ur¬
laubsgewährung veröffentlicht . Diese Richtsätze sollen für solche
Arbeitsverhältnisse Anwendung finden , für die noch keine tarif¬
liche Urlaubsregelung besteht, oder der Urlaub zwar durch
Tarifordnung , Betriebsordnung oder als Tarifordnung weiter¬
geltenden Tarifvertrag geregelt ist , die Bestimmungen aber
noch nicht dem jetzigen Stand des Urlaubsrechts entsprechen.Die Urlaubsrichtsätze bringen eingehend Bestimmungen über
den Erwerb des Urlaubsanspruchs , die Zeit der Urlaubsdauer
und die Höhe des zu bezahlenden Urlaubsentgelts . Für HJ .-
Führer und BDM . - Führerinnen sind besondere Regelungen ge¬
troffen . Für Jugendliche sind die Urlaubsbestimmungen ausdem Jugendschutzgesetz erwähnt . Auch die Urlaubsgewährung
für Heimarbeiter ist geregelt . Für die Gewährung dieser Ur -
taubssätze nach den veröffentlichten Richtlinien braucht eine
Genehmigung auf Grund der Anordnung zur Sicherstellungeiner stetigen Lohnentwicklung vom 20. 3. 39 nicht eingeholti werden . Betriebe , die eine Verbesserung ihrer Urlaubsrege¬

lung im Rahmen dieser Richtsätze zu Unrecht ablehnen , kanndie Einführung dieser Richtsätze durch eine Anordnung des
Reichstreuhänders der Arbeit auferlegt werden .

klne Neise über Vmtach im Jahre 17?;
Von Elisabeth P r i n tz - Karlsruhe .

Die Reiseliteratur des ausgehenden 18. Jahrhunderts ist
zahlreich , wie Sand am Meer . Es war eine reisefreudige Zeit :
für ' jeden jungen Mann „vom Stand " gehörte es zum gutenTon , als Abschluß seiner Bildungszeit eine größere Reise zuunternehmen und das Geschaute und Erlebte dann in Buchformder Mitwelt bekannt zu geben. Erst die französische Revolu¬tion unterband diese Reisen nach Westen hin und die, das Re¬
volutionszeitalter ablösende napoleonische Aera und die damit
verbundene Knechtung und Verarmung Deutschlands ließ dieseSitte für längere Zeit ganz verschwinden.

Aus dem Jahre 1775 stammt eine anonyme Reiseschilderung :
„Bemerkungen eines Reisenden durch Deutschland , Frankreich ,England und Holland in Briefen an seine Freunde "

. Das Werk
hebt sich durch seinen Freimut und durch seine genauere Be¬
obachtung vorteilhaft über viele Durchschnittswerke auf diesemGebiet hervor . Auf der Reise Kehl-Straßburg -Paris kam der
ungenannte Verfasser auch über Purlach .

Um Mitternacht war von Bruchsal umgebrochen worden . Die
Fahrt ging auf anfänglich guter „Chaussee "

, die aber hinter
„Erumbach "

, (Untergrombach, , damals bekanntlich zu Speyer
gehörend ) aufhörte , um , da sie „thonigter " wird , einem grund¬losen Dreck Platz zu machen . Hinter dem churpfälzischen Dorfe
Weingarten dünkt es dem Reisenden, „daß er nie einen solch
bösen Weg von der Art gekommen wäre "

. Nach einer Stunde ,auf baden -durlachschem Gebiete , „Eretzingen" zu , wurde es wie¬der besser und der durchgerüttelte und geschüttelte Reisende be¬
kommt Muse , das „schöne, fürstliche Landhaus , mit einem arti¬
gen Garten versehen" (Amalienburg ) zu bewundern . Endlich
erreicht man Durlach , über das wie folgt geurteilt wird :

„Durlach ist zwar nicht gar groß, aber außerdem eine artigeStadt , in der die Straßen , die ich gekommen bin , unter einem
Dache gerade fortlaufende Häuser haben . Sie wird mit schwe¬benden Laternen erleuchtet . Man macht eine Art von Fayence
daselbst, die häufig abgeht " (d. h. , die „viel verkauft wird "

.)
Lessing hat mit seinem Riccaut de la Marliniere eine be¬

stimmte Kaste unserer westlicher Nachbarn gegeiselt. Auch unser
Reisender bekam in Durlach Gelegenheit , einen derartigen Zeit¬
genossen zu beobachten : „Es ist doch schändlich, " so führt er aus ,„wenn Leute so gar sehr vergessen ; was sie einander schuldig
sind. Heute früh hatte ich ein mich ärgerndes Beispiel vor Au-

MN. Es war ein Franzose aus Saverne (Zabern) , der sich füreinen österreichischen Oberleutnant ausgab , auf der Post . Im
Gasthof, wv wir frühstückten, wechselte er einige Ducaten vondem Wirte gegen grobe Silbermünze . Der Wirth gab es ihm
aus Versehen doppelt . Er nahm es ganz bedächtlich und hättees behalten , wenn der Wirth nicht seinen Irrtum nach einiger
Zeit erkannt , und die ganze Gesellschaft ihn nicht in der For¬
derung unterstützt hätte . . ."

Auf guter „Choussee " geht es weiter nach „Larlsruhe "
. Das

Urteil über diese damals gerade KO Jahre alte Neugründung
ist vernichtend . Der Weg dahin war „zu beyden Seiten mit
Maulbeerbäumen besetzt ; auf der linken , oder der Morgenseite ,begleitet ihn ein Canal , der zwar zum Flößen angelegt wor¬den, aber die Absichten nicht erfüllt , die man dabey vorgehabt .Er ist ungefähr vier Schritte breit und an den meisten Stellen
untief und mit Schilf bewachsen . . .

"

„Karlsruhe "
, das am Ende der Allee liegt , ist ein neu ange¬bauter Ort , in welchem zugleich die Residenz des Landesherrenist. Ich muß gestehen, daß es an dem ist , daß die Straßen ge¬rade nach dem Schlosse zu laufen und man dadurch von dort

aus eine Aussicht über dieselbe erhält . Aber diese allein machtes noch nicht zur schönen Stadt . Die Straßen sind unerträglich
schmutzig, und so mit Koth angefüllt , daß man immer zu ver¬
sinken fürchten muß . Es ist mir vorgekommen, als ob sie garnicht gepflastert wären . Außerdem ist Carlsruhe höchst un¬
regelmäßig gebaut . Einige Häuser sind groß , gleich daneben
steht eines , das gar leinen Aussatz hat , dann wieder eines , daseinem Treibhause ähnlich sieht . . ."

Lobendes weiß dieser Reisende nicht zu sagen, außer „der
Herr Markgraf läßt einen reichen botanischen Garten unterhal¬ten , der aber wegen Mißverständnis ( soll wohl heißen „Unstim¬
migkeiten " ) zwischen dem Aufseher und dem Gärtner leidenund zurückkommen soll . . .

"
„Es ist bekannt , mit welchemEiferdieser Fürst ( Karl Friedrich ) alles betreiben läßt , was auf den

Wohlstand seiner Untertanen einen Einfluß haben kann . . .
"

So ergötzlich diese interessante Reisebeschreibung ist, so dürftenach nunmehr 150 Jahren fast alles zu korrigieren sein. Nichtnur , daß man in unserer Turmbergstadt heute ehrlichen Men¬
schen begegnet , versinkt auch unsere Landeshauptstadt nicht mehrim Schmutz , vielmehr gereicht sie heute wegen ihrer peinlichenSauberkeit dem ganzen Land zur Zierde . Was wird man wohlin weiteren 150 Jahren über einen Reisebericht von heutesagen?

Waldmeister — nicht nur gut für Bowlen .
Bevor noch als erste Frühlingsblumen des Waldes die an¬

mutigen Buschwindröschen Blatt und Blüte entfalten , zwängen
sich zwischen dem braunen Laub des aus winterlicher Starre er¬
wachenden Bodens die grünen Spitzen eines kleinen Krautes
zum Licht der Sonne empor. Das ist der Waldmeister , und daer in fast allen Laubwäldern , besonders in Vuchenbeständen,oft in großen Mengen anzutrefsen ist , brauchen wir ihn nicht
näher zu beschreiben. Auch der Großstädter , dessen botanischeKenntnisse nicht immer weit her sind , kennt das wohlriechendeKraut von süffigen Frühlingsbowlen her und weih es nach
Verdienst zu schätzen. — Wie man einen solchen Waldmeister¬trank ansetzt , braucht daher eigentlich gar nicht auseinanderge¬
setzt zu werden . Höchstens sei bemerkt, daß die Qualität dieserBowle beträchtlich erhöht wird .wenn man ihr außer Wald¬
meister einige Apfelsinenscheiben zusetzt, dir dem Wohlgeschmackdie letzte Fülle und Rundung geben.

Abwegig ist es , wie das leider häufig geschieht , das zu einerArt Häcksel geschnittene Kraul lose in die Bowle zu schüttenund sich selbst und den Gästen die Ausgabe zu stellen, das Grün¬
zeug vor dem Trinken aus dem Glase zu fischen oder es zu¬sammen mit der Flüssigkeit zu schlucken. Das wirkt , auf den
Bowlenkenner wenigstens empfindlich störend und ist neben¬
her völlig sinnlos . Denn daß der Waldmeister irgendwelche
heilsame Vitamine enthielte , ist bisher nicht bekannt geworden.Man versenke also das liebliche Kraut in einem Leinensäckchenoder einem siebförmigen Behälter in den Wein . Das genügtvollkommen und sieht überdies auch appetitlicher aus .
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Staatssekretär Dr . Muhs von der Reichsstelle für Raumord¬
nung im Grenzgau Bade ». — Eingehende Aussprache in der

Reichsstatthalterei .
Am 12 . und 13. April bereiste Staatssekretär Dr . Muhsvon der Reichsstelle für Raumordnung den Grenzgau Baden .

Landesplaner Feldmann vermochte dabei , wichtige Planungs¬
fragen in der Baar , im Hochschwarzwald , am Hochrhein und in
der Rheineoene mit dem Herrn Staatssekretär an Ort und
Stelle zu besprechen . Im Vordergrund standen dabei Fragen ,die sich durch die Grenzlandlage des Gaues Baden ergeben.Ein Besuch bei der Bezirksstelle Freiburg gab dem Leiter der
Bezirksstelle, Landeskommissär Dr . Schwoerer Gelegenheit , die
wichtigsten Fragen der übergeordneten Planung und der Wirt¬
schaft im Landeskommissärbezirk Freiburg kurz streifen . Den
Schluß der Besichtigungsreise bildete eine eingehende Aussprachein der Reichsstatthalterei unter Vorsitz des Reichsstatthaltersund Gauleiters Wagner . An dieser Besprechung nahmen die
Chefs der beteiligten Ministerien , Vertreter der Partei , der
Wirtschaft Und der Bauernschaft teil . In längeren Ausfüh¬
rungen beleuchtete Reichsstatthalter und Gauleiter Wagnerdie für den Grenzgau lebenswichtigen Fragen der Planungund Wirtschaft . Ministerpräsident Köhler ging auf einige
besonders wichtige Fragen seines Geschäftsbereichs ein . Lan-
desbauernftihrer Engler -Füßlin behandelte brennende Fragender Landwirtschaft . Arbeitsamstdirektor Nickles besprachFragen des Arbeitseinsatzes .

Staatssekretär Dr . Muhs betonte , daß die Reichsstelle für
Raumordnung weitgehendstes Verständnis für die Erenzlaud -
fragen habe und wies darauf hin , daß von oberster Stelle er¬
neut Auftrag ergangen sei , die Erenzlandentwicklung besonders
sorgfältig zu überwachen und da , wo es notwendig ist , helfend
einzugreisen . Seine Informationsreise gelte deshalb in ersterLinie den Grenzgaüen , um sich an Ort und Stelle ein klaresBild über die die Reichsstelle für Raumordnung interessierendeFrage zn machen .
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KDM . 26/1 »» Gesundheitsdienst ,

m- lundbeitsdienstmädel , die aus den Führer verpflichtet
Me morgen Sonntag pünktlich 7.15 Uhr im Weiher -

Nerden , -Uniform .
Hof "" ' "

-.„ en Eesundheitsdienstmädel sind morgen Sonntag°
Uhr in Karlsruhe in tadelloser BDM . -Dienst-

Antreten vor dem Untergau . Friedenstrage IS."
Heil Hitler !

sie Führen « des Gesundheitsdienstes im llntergau 109 :
Margarete Schmidt .

Neufassung des rabaksteuergesesses
Aenderung der Sätze. — Modernes Steuerrecht .

Ab 1. Mai wirksam.
« . klm 11 - April . Im Reichsgesetzblatt I (Seite 721 ) ist mit

«^ anntmachung vom 4 . April 1939 die Neufassung des Tabak«
^ ..kaeietzes veröffentlicht worden . Sie wird am 1 . Mai 193»

Kraft treten und das seit dem 1 . April 1920 geltende Tabak -
Vulueraesetz ablöfen.

Die
'
Neufassung ändert an den Grundsätzen des alten Gesetzes

ickits bringt auch keine Aenderung im Steuersatz und hält die
Als gewährten Steuererleichterungen aufrecht . Sie ist aber

vollständige Neuschöpfung im systematischen Aufbau unter
^ iicksichtignng der Entwicklung des Steuerrechtes .^

Aicht ausgenommen sind in die Neufassung :
as die Vorschriften über die Tabakzölle. Diese find Lurch die

kerordnung Mer Zolländerungen vom 23. März 1939 (Reichs-
»sttzdlatt I Seite 558 ) in den Zolltarif eingegliedert worden ,
hr Zahlungsaufschub von fünf Monaten ist geblieben ,
bs Die Vorschriften über das Verbot des Verkaufes unter

Neuerzeichenpreis. Diese bestehen für sich weiter in dem Gesetz
Iber das Verbot des Verkaufes von Tabakerzeugnissen unter
Neuerzeichenpreis vom 21 . September 1933 (Reichsgesetzblatt I
Nite 653 ) , 15 . August 1935 (Reichsgesetzblatt I, Seite 1095 ) .

Die Durchführungsbestimmungen zum Tabaksteuergesetz sind
ebenfalls neu gefaßt . Sie werden als .bald im Reichsministerial -
üatt veröffentlicht werden .

Jüdischer Großbetrüger
Millionen ergaunert

Amsterdam, 14 . April . Gegen den jüdischen Eroßbetrügei
ireszynski beantragte der holländische Staatsanwalt eine

Gefängnisstrafe von vier Jahren . Der Staatsanwalt bezeichnete
den Angeklagten als den gemeinsten und durchtriebensten Spitz-
tuben , der ihm je vorgekommen sei . Wreszynski , der sich als ar¬
gentinischer Konsul ausgab und gemeinsam mit dem englischen
Obersten Norris schon früher eine Reihe von Millionenbetrü -
^ ereien ausgefiihrt hatte , wurde nach seiner Rückkehr aus Ame¬
rika , wohin er ausgewichen war , im Herbst vorigen Jahres in
Amsterdam verhaftet . Hier hatte er mehreren seiner Rassegenos-
sen Beträge im Umfange von mindestens 10 000 Gulden abge¬
schwindelt. Aus prozeßtechnischen Gründen konnte der Angeklagte
nur wegen der letztgenannten Betrügereien zur Verantwortung
gezogen werden. Im Laufe der Verhandlungen kamen aber auch
die bezeichnenden jüdischen Gaunereien zur Sprache , durch die er
die Amsterdamer Bank , den Unilever -Konzern und den Vatikan
um Millionen geschädigt hatte .

Die Verhandlung bot das Bild , das man von Prozessen ge¬
gen derartige internationale jüdische Hyänen gewohnt ist . Als
Zeugen erschienen der amerikanische Generalkonsul , ein Bank¬
direktor , Geschäftsleute, Angestellte, Hotelportiers , eine jüdi¬
sche Kabarettsängerin , die Geliebte des Angeklagten und andere
Opfer . Wreszynski habe gemeinsam mit dem Obersten Norris
ingegeben, er sei in der Lage, in Deutschland ausstehende aus¬
ländische Forderungen einzuziehen. Daraufhin hatten die Am-
terdamer Bank, der Vatikan und der Unilever -Konzern Mil -
lionen -Forderungen dem Wreszynski übertragen , die durch ihn
«n eine Bank veräußert worden seien . Später habe Wreszynski
erklärt?, die deutschen Behörden hätten diese Wertpapiere zu¬
rückgehalten . Durch gemeinsames energisches Vorgehen der Po¬
lizeibehörden sei der Schwindel aber bald an den Tag gekom¬
men. Wreszynski habe den Erlös selbst eingesteckt.

Beileid des Führers . Der Führer hat an den Betriebs -
Mer der Deutschen Erdöl AG . , Werk Regis -Vreitingen ,
olgendes Beileidstelegramm gerichtet : „In tiefem Schmerz

über die Nachricht von dem Explosionsunglück im Werk Re-
Ks -Vreitingen der Deutschen Erdöl AG . bitte ich Sie , den
imterbliebenen der Todesopfer meine herzlichste

'Anteil¬
nahme und den Verletzten meine aufrichtigen Wünsche für
>hre Genesung zu übermitteln . Als erste Hilfe für die be¬
gossenen Familie stelle ich den Betrag von 20 000 NM . zur
Verfügung .

Der Führer hat dem ehemaligen Fraktionsführer der Su -
ktendeutschen Partei und Führer der Deutschen Volks-
Puppe nach der Wiedervereinigung des Sudetenlandes mit

Reich , Ernst Kundt , in Anerkennung seiner gro-
^ Verdienste das Goldene Ehrenzeichen der Partei ver¬

sus Zeppelin« auf der Deutschlandfahrt. Luftschiff
AppeUn " passierte auf seiner Deutschlandfahrt fol-

Kr-ns m E '
^ eemerhaven, Hamburg , Travemünde , Neu-^ eu -VrandenLurg , Prenzlau , Stettin und traf am

über Berlin ein . Um 12 Uhr zog das stolze
langsamsten Tempo seine Kreise über der Jn -

Etroö ' Wendig begrüßt von den Berlinern , die auf den
und Plätzen , aus den Fenstern , von Balkonen und

^ 7»ern das schöne Schauspiel betrachteten.

für
aud -
> rr-
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send
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»xm^ - Frankfurt zurückgekehrt . Das Luftschiff „Graf Zep-
'
7 um Freitagnachmittag von seiner Deutschlandfahrt

UMekehrt und um 18.09 Uhr auf dem Flug - und Luft -
^ shafen Rhein -Main glatt gelandet.

»^ ^ hjahrsreise eines deutschen Flottenoerbandes . Am 18.
j^

l wird ein Flottenverband in Stärke von zwei Panzer -
zwei Kreuzern , zwei Zerstörerdivisionen und drei

T^ v^ -Flottillen mit den dazugehörigen Begleit - und
8ldi,

^ fbn zu einer etwa einmonatlichen Auslandsaus -
h„ Aösreise aus den Heimathäfen auslaufen . Während
uisLqv ^ werden Häfen in Spanien , Portugal und Epa -
Fr^ . likrokko sowie Tanger angelaufen werden. Mit dieser
htz^ lPUsreise in die spanischen Gewässer wird eine alte ,
^ r d spanischen Bürgerkrieg unterbrochene Tradition

JjjUfchen Kriegsmarine wieder ausgenommen.
vrrLnr. " Raubmörder verhaftet . Die belgische Polizei

in Antwerpen den jüdischen Mörder Josef Wolf-
^ thiir c? "* einigen Tagen in Paris seinen Rassegenossen
Livriu," vy umgebracht und beraubt hatte . Nach seiner

wollte der Jude über Belgien nach Uebersee flie-
»Lfts ^ °lfrum hat seinen Nassegenossen erwürgt . Den Leich-
Nil »r k °r in einen Sack , den er bei Nacht auf einen Pa -^ oulevard legte. l

«Ism k>k!ri2ttLrI
Feierlicher Schulbeginn .

Die Sechsjährigen treten in Schule und Spielschar ei«.
Grötzingen, 15. April . Die Ortsgruppe Grötzingen der

NSDAP , hatte gemeinsam mit der Schule an den Beginn der
Schulpflicht für die Schulanfänger eine Feierstunde gestellt.
Kinder und Eltern waren in so großer Zahl erschienen, daß die
Eemeindehalle voll besetzt war . Die Durchführung der Feier¬
stunde lag in den Händen des Schulungsleitsrs Pg . Claus .

Mit Blumen und Kränzen geschmückt, marschierten die Bu¬
ben und Mädchen, die in die Volksschule eintrcten , in der Ee¬
meindehalle ein . 76 Kinder werden in die Schule ausgenom¬
men . Die Klasse des Hauptlehrers Zürn stellte mit zwei frisch
und klangvoll gesungenen Liedern sogleich eine frohe Stimmung
her , die sich durch die mit kindlicher Hingabe yorgetragenen
Lieder der Mädchen des Spielkreises und die anmutig getanz¬
ten Frühlingsreigen noch mehr steigerte . Ein liebes kleines
Mädchen entzückte durch ein schön gesprochenes Gedicht, dann
tarn der Freund aller Kinder , der „Kasperle " zum Wort . Hptl :
Hupp hatte sein Kasperletheater aufgebaut und fand rasch
mit seinem Spiele „Hurra , wir gehen zu Kasperle in die
Schule" den Kontakt mit den kleinen und großen Zuhörern .

Im Namen der Schule sprach Oberlehrer Fuchs von den
Beziehungen zwischen Schule und Elternhaus , Frau Stiege -
I e r warb in warmherzigen Worten für die Spielschar , die Ge¬
meinschaft der Kleinsten , die durch ihre Vorführungen sicher
jeden Vater und Mutter von dem Wert dieser Einrichtung
überzeugten . Von der Liebe zum Führer , die auch die Jugend
beseelt, sprach Ortsgruppenleiter Pg . Scheidt . Seine Rede
klang aus in den Liedern der Nation , mit denen die Feier be¬
schlossen wurde .

Am Ausgang des Saales gab es für jeden Erstklässler eine
große Brezel . Freudig und begeistert traten die Schulanfänger
den Heimweg von ihrem ersten Schulbesuch an .

»
Feier zum 50. Geburtstag des Führers .

Grötzingen, 15 . April . Zum 50. Geburtstag des Führers ver¬
anstaltet die Ortsgruppe der NSDAP . Grötzingen in der Ee¬
meindehalle eine Feierstunde , zu der die gesamte Bevölkerung
herzlich eingeladen wird . Die Feier , bei der die Eemeindeka -
pelle und die NS .-Formationen Mitwirken , beginnt um halb
neun Uhr . Die Vortragsfolge ist so gestaltet , daß sie einen .
nachhaltigen Eindruck machen dürfte und für alle Zuhörer zu
einem tiefen Erlebnis an diesem Jubeltage der Nation werden
wird . Die Feierrede hält der Schulungsleiter Pg . Claus ,
Fahneneinmarsch und Fahnenausmarsch stehen am Beginn und
Beschluß der Feier .

Vottesdrenstanrelger jür das Pfinztal
Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Grötzingen, Gemeinde¬

baus . Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9^ Uhr Predigt , 11 Uhr
Sonntagsschule , abends ' /-8 Uhr Predigt . Dienstag abend 8
Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang . Kirchengemeinde Berghauscn . Sonntag , 16. April .
1 - 10 Uhr : Gottesdienst , V- 11 Uhr : Christenlehre für Mädchen,
13 Uhr : Kindergottesdienft .

Methodistenkirche ( Evang . Freikirche) Berzhausen , Gemeinde¬
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12 ' / - Uhr Sonntags¬
schule, 2 >/< Uhr Predigt . Dienstag abend 8 Uhr Bibel - und Ee-
betstunde.

Evang . Gottesdienste in Söllingen . Sonntag , den 16. April
( Quasimodogeniti ) . Vorm . 9,30 Uhr : Hauptgottesdienst , 10,45
Uhr : Jugendgottesdienst , nachm . 1 Uhr : Christenlehre (Missio¬
nar Zimmermann ) . Montag , abends 8,15 Uhr : Evang . Ge¬
meindejugend konf. Burschen. Freitag , abends 8 Uhr : Evang .
Eemeindejugend konf . Mädchen.

Kath . Gottesdienstordnung in Grötzingen für weißen Sonn¬
tag . Samstag nachm . 4 Uhr Osterbeichte. Sonntag früh 7 Uhr
Frühmesse, V-9 Uhr Erstkommunionfeier , nachm . ' /-3 Uhr Cor -
poris -Christi -Bruderschaft mit Aufnahme der Kommunionkin¬
der . Montag früh 8 Uhr Dankmesse der Kommunionkinder .

»
Jugend soll mit bäuerlichem Leben vertraut werden . — Jugend¬

herbergen mit eigener Landwirtschaft .
Auf Anordnung der Reichsjugendführung sollen sämtlichen

Jugendherbergen sogenannte Jugendhöfe angegliedert werden ,
die eine Bauernwirtschaft mit all ihren Arbeitsgebieten um¬
fassen . Im Landesverband Rhein -Main des Reichsverbandes
für Deutsche Jugendherbergen werden ebenfalls die Jugendhöss
eingerichtet werden . Die Herbergen von Rüdesheim und Wies¬
baden besitzen bereits eine Viehhaltung . In nächster Zeit erhal¬
ten die Jugendherbergen von Lorch , Schloßhorn, Zwingenberg .
Gersfeld , Limburg , Hochenburg u . a . einen eigenen Viehbestand .
Das notwendige Land wird angekauft . Gleichzeitig erweitert
man die Felder durch Ankauf geeigneter Grundstücke , um Obst¬
bäume zu pflanzen . Die Jugendherbergen Emmershäuser Mühle
im Weiltal wird in der nächsten Zeit zu einem Jugendhof aus¬
gebaut . Die neuzuschaffenden Jugendhöfe sollen die Jugend
intensiver mit dem Leben auf dem Lande bekannt machen, gleich¬
zeitig aber auch die eigene Bedarfsdeckung ermöglichen . Die
Produktion des Jugendhofes kommt der Jugend selbst zugute ,
denn alle Erträge wandern in die Küchen der Jugendherbergen .
Oft wird der Ertrag in den Jugendhöfen , so groß sein , daß wei¬
tere benachbarte Jugendherbergen , denen kein Jugendhof ange¬
gliedert ist, mit den Erzeugnissen velsorgt werden können.

Besuch beim Turnverein Grötzingen.
Am Sonntag war der To . Rintheim und am Ostermontag

der Tbd . Bruchsal und der Tv . Bulach auf einer Osterwande¬
rung zu East im Turnerheim am Erollenberg . Der Tv . Bruch¬
sal verband mit der Wanderung noch ein Handballspiel gegen
die 1 . Mannschaft des Tv . Grötzingen . Beim Abschied gaben
die Vereinssührer dem Wunsche Ausdruck, daß sich die Freund¬
schaftsbande zwischen Gästen und Gastgebern immer fester
schließen mögen.

» -

Berghausen , 15 . April . Am Kreistag der NSDAP , in Karls¬
ruhe werden sich auch die Partei - und Volksgenossen von hier
in großer Zahl beteiligen . Ebenso ist die Abfahrt der Poli¬
tischen Leiter in Söllingen auf Sonntag früh 6,45 Uhr
festgesetzt.

«-
Kleinsteinbach, 15. April . Anläßlich des Kreistages der

NSDAP , flaggen sämtliche Häuser in unserem Dorf und zeigen
somit die Verbundenheit mit der Partei . Die Politischen Lei¬
ter treffen sich Sonntag morgen um 6,30 Uhr am Bahnhof zur
Abfahrt nach Karlsruhe .

- Ä-
Wössingen, 15 . April . Die Volksgenossen von Wössingen

beteiligen sich an dem am morgigen Sonntag in der Eauhaupt -
stadt' Karlsruhe stattfindenden Kreistag der NSDAP .

Leistungen der badischen Rinderzucht .
In dem Bestreben, unsere Tierzucht immer mehr zu heben

und aus höhere Leistungen im Interesse unserer Volksernäh¬
rung umzustellen, hat der Reichsnährstand mit seinen Tier¬
zuchtoerbänden bereits große Erfolge erzielt . Wie der Landes¬
verband badischer Rinderzüchter mitteilt , find soeben wieder elf
Kühe aus Baden in das „Deutsche Rinderleistungsbuch " einge¬
tragen worden , in welchem die besten Tiere aus dem ganzen
Reich vereinigt sind . Die Tiere stammen aus allen Teilen
Badens , besonderen Anteil an dieser Leistung haben die Euts -
verwaltung Werenwag und der Landwirt R . Hug , Schwein¬
gruben , Kreis Stockach, von dem fünf Tiere zur Eintragung in
das Deutsche Rinderleistungsbuch kamen. Insgesamt sind bis
jetzt 60 Tiere aus Baden in das neue deutsche Rinderleistungs¬
buch eingetragen .

Abonnenten unterstützt unsere Inserenten !

ruiil8cllellsmuiläklllren !
4) 5- c,ZS

«

8W Jungbimern im Anslanbsausjausch
NSK . Nachdem im vorigen Jahre die Maul - und Klauen¬

seuche den Auslands -Jugcndaustausch des Reichsnährstandes yin -
? fällig gemacht hatte , wird im laufenden Jahre der Austausch
s mit dem Ausland in vollem Umfange ausgenommen. Dreihun¬dert junge Bauernsöhne und - töchter , Junggärtner , Winzer undMelker sind ausersehen, am Auslandsaustausch teilzunehmsn .Im Anschluß an ein kurzes Voröereitungslager werden sie imLaufe des Monats April die Grenzen Großdcutschlands verlassenum für ein halbes Jahr bezw . ein ganzes Jahr als Repräsen¬tanten - des deutschen Bauerntums im Ausland zu arbeitenWurde in den vergangenen Jahren der Austausch vor allemmit den skandinavischen Staaten Dänemark, Norwegen , Schwedenund Finnland sowie mit Ungarn gepflegt, so kommen in diesemJahre viele weitere Länder hinzu : Frankreich, Italien , die

Schwerz , Holland , Estland und Lettland . Während der Dauer
ihres Auslandsaufentkaltes werden rund 300 ausländische Aus¬
tauschteilnehmer ins Reich kommen , um hier die Arbeitsplätzeihrer deutschen Partner einzunehmen.

— „Neues Volk ". Das Schlechte , Minderwertige auszumerzen ,oas Gute . Starke , Zukunftsträchtige im Volk dafür zu fördernund zu pflegen, ist der Sinn und das Ziel gesunder deutscherVolks- und Rassenpolitik. Das Aprilheft der Zeitschrift des Ras¬
senpolitischen Amtes der NSDAP . „Neues Volk" (Reichsver¬
triebsstelle „Neues Volk "

. Berlin SW 68. Lindenstr . 44) ist die¬
ser Zielsetzung wieder einmal eindeutiger Beweis . Ein mit herr¬

lichen Kinder - und Familienbildern ausgestatteter Beitrag „Die
Jugend gehört dem Führer "

, führt in das Kinderland , in
das Glück der gesunden Familie , der ihre Kinder Unterpfand
ewiger Zukunft sind . Professor M . Staemmler stellt in einer
eingehenden Untersuchung „Wesen und Bedeutung der Auslese "
heraus und gibt damit dem Heft zur Gegenüberstellung des
Asozialen, Verbrecherischen mit der gesunden Zukunft auch die
von tiefem Wissen getragene Deutung . Ein Gedenken an den Ge¬
burtstag des Führers , ein Bild König Heinrichs I., der mit dem
Schicksal des Ersten Reiches der Deutschen so eng verbunden ist,runden das vorzüglich aufgemachte Heft und schließen den Ringaus Geschichte, Volkstum , aus deutschem Rassen- und Sendungs¬
bewußtsein , der gerade in unseren Tagen eine so bedeutungs¬volle politische Verwirklichung gefunden hat .

Haute I4ueiit entsediiek vuok landein , wit
xroöer Keckulck ertragenem liSicken unsere Uede ,
treusorgsncke Llutter uuck Oroüinutter

geb. Qebdarckt
im Klier von nakeriu 68 cknüren.

OrötÄngev, cken 15 . Kprii 1939 .
vis trauernden Hinterbliebenen :

vamllie S » » » 8 «I» LIer
Oerrktrulk 8 « I»ÜIker

Die Beerdigung findet am Llontag naekwit -
tag 4 vbr von der vrledbeklranelle Orötringen
aus statt Trauerbaus : IrledriobstraLe 22

Reklamationen wegen Zustellung des Blattes im Pfinztal
wolle» bei Druckerei Hafner gemacht werden . Daselbst An¬
nahme von Inseraten und Bestellungen aus da» „Durlacher
Tagsblatt " — «Psinztäler Bote ".
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Blähnngs -- und Verdauungspnlver Floradix .
Frei von Chemikalien. Nicht abführend.

Dorz. erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollfeins in der Maaenflegend . Svannungund Beengung im ^ eide, ^uftausnoben , Atemnot , Bellemmung . Herzklopfen.Schlechte Verdauung wird behoben , übermästiae GasbildungLlähiingcn aus natürlichem Lüege aus dem Körper geschasst. L.VO
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Z-ZiMmerm - iium
von Ehepaar aus sofort aesucht
Gefl . Angebote umer Nr . L00

an den Verlag .

2-ZiMMVS-lINIIiI
evtntuell mit Bad per 1 . Jum

oder fväter gesucht
Schub - Danaer . Karlsruhe

Kaiserstraße 16 l .
-> ' " ' "" » "

Junges Ehepaar sucht auf sosort
2 - 3 ' ZlMNttw0tzM8

möglichst mit Bad Mietpreis
bis 60 — im evraus Auge
bote unt air 1b8 an den Verl

Junges Ehepaar (Beamter ) suchtin gurem Hause

3-MlllelWhNllllg
möglichst mit Bad . Angeboteunter Nr 19i an den Verlag ,

Lasvwohnung
2 oder mehr Zimmer mit
Zubehör . von pünktlich zahlend
Angestellten , sofort od auf 1 . Mai
zu mieten gesucht. Miete bis 60
/LF . Angebote unter Nr 194

an den Verlag

NeiWtkü
3 Ar , Ecke Gymnasium - u . Berg -

bahnstraße zu verpachten
Bergbahnstraße 12

74» Ar im Bausert . gutin Stand zu verkaufen .
Zu erfragen im Verlag .

Z " ve kautenernnochguterhalt ,
VoWemMuger

od Tauscki e'nOerrenfaarrad
Zu erfragen im Verlag .

di «»i» 1« . T̂ prll ISS » , 1530 bis 18 Ibr

Orodester : Trowpeterkorps des Artillerie - il ^giments 35 Lire .
Deituog : Ltadsmusikmeister Kidatsok .

kintrittsprei « kür Lrwaekkene 40 K . Die Inkaber von Ktadtgartenjabreskarten ,llllikormierts und kiinder erhalten hierauf die iiolleken 8rm »ttigung - ll vt « Iirktr -k» « r v » >» kr « k «i» Llntrttt .
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V . L.
Sporkois » . Welngsrl ,
Louutas , 16 . Aprils

nachmittags 3 Uhr j

UM SW »

Misch « ötMtrthtlit«
Samstag . 15 . April

E 20. Th -Gem . 1401 - 1500
und Ring -Sonderplatzmiete
Ver Mng des

Nibelungen
von Waaner
Erster Tag

Nie Walküre
Anfang 18 Uhr Ende 22 30 Uht

Preise 0 .95- 5.75
Souutaa . 16 . April

Grotzes Haus
Vorstellung für die NSG „KdF "

Abt . Kulturgemeinde
Kampf am die Karawanken

Schauspiel von Baumarin
Anfang 15 llhr Ende geg.17 .-Ehr
Kein Kartenverkauf im Staats -

tbeater
Abends

Fesworstellvng der Kreisleitungder NSTAP , Kreis Karlsruhe
anläßlich des Kreistages 1939

Ver sreifchütz
Romant . Oper von Weber

Anfang 19.30 Uhr Ende2230Nhr
Kein Kartenverkauf im Staats -

theoter .

klnmmersplele
i « KünMerhaus ^

Zum 6 . Male

flimee
oder : Der gesunde Menschen

verstand
Komödie von Coubier

Anfang 20.15 Uhr
Ende 22 15 Uhr

Preise 1 25, 175 . 2 25 ^ !
einschl Garderobe .

» ^ SLtkcrll ,
vur ! ocü

Im Gewann Straehler , aller¬
beste Lage sind ca16

umständcwegcn verkäuflich.
Angebote umer Nr 196 an den

Verlag erbeten .
Einige Zentner

SpeiskSMffe !«
sind abzugeben
An » , Tirolerstraße 32 .

Zu verkaufen
i5rir . ke >Mkii

Llorxsn Lonntax -

Kapelle
Nusikvereiu Durlr

UWüiMi
von 1IS .6V ^4! Lll

2U verkaufen
S » vlm » » ii i» d Wasse

Reparaturen
In schönster Lage am Tun

sonnige
Z- t -Zillmem

an ruhige Mieter auf 1.,
zu vermieten .

Gefl . Offerten unter Nr . Hden Verlag .

Wovuui
1 Zimmer und Küche, Zlk

mit Abschluß zu vermid
Aue , Oitmarksira !

Gm mödl. Zü
neues Haus , freie Lage

mieten
Zu erfragen im Verlag .

lAttdUeurt « « 2kmin «
mir Uebernahme von L

Hausarbeit zu vermiet«
Zu erfragen im Verlag .

MVI . Miller L
'
>» ,

Zu erfragen im Verlag .
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Ein ganz gkotze« NiniV
Vsr «Veutsche Vienst

" zur ckamberlain-krktärun-

Zu der Unterhauserklärung Chambcrlains schreibt der „Deut¬
sche Dienst " :

Chamberlains Rede, die eine so große Sensation bringen
icl

'
lte kann nur als ein ganz großer Blusf und zwar von der

Art bezeichnet werden, wie wir ihn in den Erklärungen des eng¬
lischen Ministerpräsidenten in den letzten Monaten stets erlebt
naben Alan kann behaupten , daß sie weder seine Freunde zu¬
frieden gestellt und die Opposition beruhigt hat , noch bei den
Achsenmächten irgendeinen Eindruck gemacht hat . Es ist auch
diesmal die übliche Methode, die Chamberlain stets angswendet
bat . Nachdem die englische Presse aus höhere Weisung um Ita¬
liens notwendigen und wohl erwogenen Schritt in Albanien
Alarm geschlagen und ein hysterisches Kriegsgeschrei über „An¬
griffe " und „Vergewaltigung des Schwächeren" erhoben hat ,
stellt sich heute Chamberlain hin und gibt sich als Friedensengel
aus. Seine Erklärung ist ein einziger Tränenerguß
darüber , daß die Weltgeschichte fortschreitet ,
ahne daß England für die Entwicklung bestim¬
mend ist . und daß auch diesmal England nicht in der Lage
war, die Entscheidungen im Mittelmcer zu beeinflussen. Was
bleibt Chamberlain übrig , als also Krokodilstränen zu weinen ,
weil der britischen Politik wieder einmal die gelle weggeschwom¬
men sind.

Die ganze jüngste Entwicklung beweist erneut , daß England
Panik und Kriegsstimmung braucht, um schließlich in der Rolle
als Friedensstifter auszutreten , in Wirklichkeit aber als Leichen¬
fledderer eine Beute einzuheimsen, die ihm in ruhigen Zeiten
völlig unerreichbar wäre . Wie anders kann man das üble und
gewissenlose Zusammenspiel zwischen der englischen Presse und
der englischen Politik verstehen, das darauf hinausläuft , den
kleinen Staaten schwere Gefahren an den Horizont zu malen und
sich ihnen als Netter und Beschützer anzubieten ? Es ist, gelinde
gesagt, eine Unverfrorenheit , wenn England sich erdreistet , seinen
zweifelhaften Schutz der griechischen Regierung anznbieten , die
soeben durch ihren herzlich gehaltenen Notenaustausch mit der
it- lienischen Regierung bewiesen hat . daß sie sich nicht bedroht
fühlt. Das gleiche gilt für das englische Anerbieten an Rumä¬
nien. das mit dem Deutschen Reich soeben die weitgehendsten auf
gleichberechtigter Partnerschaft beruhenden wirtschaftlichen Ab¬
machungen getroffen hat . Auch die Türkei und Jugoslawien , die
in freundschaftlichen Beziehungen zu den Achsenmächten stehen ,
haben nicht den leisesten Wunsch geäußert , Garantien von Eng¬
land zu erhalten . Fürwahr , diese englischen Gepflogenheiten sind
in Wirklichkeit eine Bevormundung der kleinen
Staaten ! Es ist nicht anzunehmen, daß die selbstbewußten
und in ihrem Nationalgefühl so stolzen Völker des Balkans von
diesen englischen Methoden erbaut und sich geschmeichelt fühlen !

Besieht man sich Chambcrlains Rede bei Licht , so bringt sie
nichts Neues , sie zeigt lediglich, daß England nichts dazu
gelernt hat . Wir werden uns wie diesmal also auch in Zu¬
kunft däraus gefaßt machen müssen , von London her gouvernan -

. tenhafte Weisheit zu vernehmen und schulmeisterliche Reden zu
hören . Daß des französischen Ministerpräsidenten Daladiers Er¬
klärung der Chamberlains aufs Haar gleicht und dieselben ver¬
ständnislosen Auffassungen vertritt , wird niemand in der Welt
verwundern.

Die beiden Völker des Kontinents werden sich dadurch in ihrer
Entwicklung nicht stören lassen . Sie halten sich an Realitäten
und damit ist bei ihnen die Zukunft , mag England ruhig Po¬
litik im luftleeren Raum machen und Ideologien und Phanta¬
sien nachjagen, ihm gehörte ja die Vergangenheit ! Das mag ein
Trost sein !"

»

Halifax-Erklärung im Oberhaus
Ein bemerkenswertes Eingeständnis

London , 14. April . Im Oberhaus gab Lord Halifax eine Er¬
klärung ab, in der er sich die gleichen kurzsichtigen und einander
widersprechenden Argumente zu eigen macht, mit denen Cham¬
berlain zu gleicher Zeit vor dem Unterhaus die Stellung der
englischen Regierung zu den jüngsten politischen Ereignissen zu
erklären versuchte . Lord Halifax berichtete in diesem Zusammen¬
hand über seine Unterredung mit dem italienischen Geschäftsträ¬
ger in London. Crolla , in deren Verlauf Crolla Lord Halifax
mit unmißverständlicher Deutlichkeit zu verstehen gab , daß jede
britische Besetzung Korfus eine überaus gefährliche
Reaktion auslösen würde , worauf Halifax Crolla mitteilte , daß
die britische Regierung in keiner Weise die Absicht habe , Korfu
zu besetzen.

Bei aller Einseitigkeit der politischen Auffassung Lequemte
Lord Halifax sich in seiner Eiklärung doch zu einem Einge¬
ständnis . Er erklärte , daß es keinerlei Streit über die Son¬
derinteressen und die Sonderstellung gebe , die Italien in Al¬
banien gehabt habe und daß diese Dinge bereits vor vielen
wahren vom Botschafterrat anerkannt worden
seien.

Zum Schluß sprach Lord Halifat von Wachstumsschwierigkei¬
len der „Pflanze Vertrauen "

. Die Aussprache im Oberhaus
wurde mit Ausführungen von Lord Halifax ' abgeschlossen . Hali¬
fax kam hierbei u. a . auch auf das Gesetz dĉ Handelns in den
totalitären Staaten und den sogenannten Demokratien zu spre¬
chen . Halifax wies daraus hin , daß in den totalitären Staaten
Pläne schnellstens in die Tat umgesetzt werden können. Eng -
lischerseits aber sei das Problem schwieriger, denn während die
Regierung Pläne mache , verlange die Opposition ohne Unter¬
brechung im Parlament und in der Presse eine genaue Erklä¬
rung über die Absichten , die Eedankengänge und das Urteil der
Regierung, und es sei völlig unmöglich für die Regie -
r u n g , daß sie unter derartigen Umständen mitder gleichen
Schnelligkeit arbeite , wie das anderswo möglich sei.

Veitstanz der englischen Opposition
Schrei nach der Sowjetunion — Angriffe gegen

Chamberlain
London, 14. April . Die einseitigen Ausführungen Lhamber-

lains , denen zufolge England auch weiterhin die Einkreisungs¬
politik fortsetzen und die Rolle als Weltpolizist weiter spielen" olle, genügten der kriegslüsternen englischen Opposition noch

immer nicht , ihre Redner griffen Chamberlain an . als ob er zu¬
gunsten des Friedens und nicht zugunsten einer gefährlichen
Entwicklung in Europa gesprochen hätte . Attlee erklärte unter
stürmischem Beifall seiner Anhänger , daß er von der Rede des
Ministerpräsidenten „enttäuscht" sei, es sei bedauerlich , daß
Chamberlain seine katastrophale Politik fortsetzen wolle . Attlee
meinte weiter , er begrüße die Zusagen , die Polen , Griechenland
und Rumänien gegeben wurden . Es sei aber notwendig , außer¬
dem noch zur Politik der „ kollektiven Sicherheit " zu¬
rückzukommen . Daher müsse man Einigkeit zwischen England ,
Frankreich und der Sowjetunion schaffen . Wenn aber die
Regierung nicht für die neue Grundlage der Politik zu haben
sei, dann soll sie einer anderen Platz machen .

Der Oppositionsliberale Sinclair äußerte sich zum Teil
noch schärfer . Er verlangte die sofortige Schaffung eines Mu¬
nitionsministeriums . Im übrigen liege der Schlüße!
zur Lage in der engsten Zusammenarbeit zwischen England ,
Frankreich und der Sowjetunion . Im übrigen müsse
die Regierung umgebildet werden , weil das allein das britische
Volk wieder ermutigen würde .

Auch Churchill stimmte in den RufnachderSowjet -
union ein . Im übrigen versuchte er sich Chamberlain zu nä¬
hern. von dem er betonte , vatz die Motive seiner Politik „ge¬rade und gut" seien . Im Mittelmeer müsse man jedoch ständig
Wache halten . Jetzt handle es sich darum , auch den Balkan im
Kielwasser der englischen Politik unter einen Hut zu bringen .Er wies noch aus die Einführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht in Großbritannien und auf die Schaffung ei¬
nes Munitionsministeriums hin . „Diese Maßnahmen
schuldet die Regierung der Nation .

" Er erntete den Beifall ei¬
nes großen Teiles des Hauses.

Der frühere Außenminister Eden erklärte , es sei bedauerlich,
daß in der Aussprache heute weniger Einigkeit zu verzeichnen
gewesen sei als bei der letzten Aussprache über die Außenpolitik .
Er bestritt in seinen weiteren Ausführungen mit scheinheiligen
Phrasen die gefährlichen Ziele der Einkreisungspolitik , die er
bis zum Ende durchgeführt wißen wolle.

Nachdem Sir John Simon im Namen der Regierung die
Aussprache abgeschlossen hatte , vertagte sich um Mitternacht am
Donnerstag das Unterhaus auf Dienstag nächster Woche . In der
Aussprache fragte u . a . der Labour -Äbgeordnete McEovern .
für welche „Demokratie" wolle man eigentlich kämpfen? Trotz
gelegentlicher Ausfälle gegen Deutschland erwies sich McEovern
schließlich doch als weißer Rabe , als er erklärte , er wolle nicht,
daß Englands Jugend für die „herrschende Klasse " in den Kampf
ziehe . Er verwies darauf , daß England Deutschland gegenüber
nicht die gezeigte Haltung hoher Moral einnehmen könne , denn
Großbritannien habe Gebiete in seinem Empire , die jedem die
Schamröte ins Gesicht treiben .

«

Daladier im Schlepplau Chamberlains
Bezeichnende Unselbständigkeit

der Pariser Regierungserklärung
Paris, - 14. April . Ministerpräsident Daladier gab im Namen

der französischen Regierung eine Erklärung ab . die sich inhalt¬

lich im wesentlichen mit den Ausführungen des britischen Pre »
mierministers Chamberlain vor dem Unterhaus deckt . Daladier
lieferte damit erneut den Beweis , daß Paris völlig im Schlepp¬
tau der e » Uischcn Krie ' -politik handelt und der von London di» ,
rigiccten Hetze erlegen ist.

Der fran ' östsche Ministerpräsident sprach ausführlich über die
militärischen Maßnahmen , die Frankreich an allen seinen Gren¬
zen getroffen babe. Selbstverständlich behauptete er . daß diese
Maßnahmen ebenso wie die parallel laufenden diplomatischen
Verhandlungen nur zur Aufrechterhaltung des Friedens un¬
ternommen würden Diese eigenartigen Bemühungen um den an¬
geblich bedrohten Frieden werden dann in einer Verlautbarung
näher gekennzeichnet , die Daladier abgab . Er betonte dabei , daß
diese in Uebereinstimmung zwischen der französischen und der
englischen Regierung festgelegt worden sei . Im Rahmen dieser
Erklärung spricht Daladier nach englischem Muster eine
besondere Garantie für Rumänien und Griechenland aus . Im
Gegensatz zu dem französisch-polnischen Militärbündnis , auf das
Daladier hinwies , mußte er zugeben, daß diese beiden Balkan¬
staaten sich in keiner Weise gegenüber Frankreich oder England
gebunden haben . Von einer Bitte um Hilfeleistung konnte er
naturgemäß kein Wort sagen . Bezeichnend ist es , daß der fran¬
zösische Ministerpräsident am Schluß seiner Erklärung ausführte ,
daß Frankreich auf der „Suche nach allen geeign-ten Bündnis¬
sen" in der „einzigen Sorge um den Frieden " sei . Dies ist n - chts
anderes als die alte Parole des sowjetischen Außenkommißars
Litwinow -Finkelstein vom . .unteilbaren Frieden "

, die nach dem
Willen der weltrevolutionären Sowjets die diplomatische Mög¬
lichkeit für den unteilbaren Krieg geben soll.

»
Londoner Einkreisung weiter aus Suche

Eeneralstabsbesprechurgen bevorstehend ?
London. 14 . April . Der politische Korrespondent des „Dm' y

Expreß" erklärt , wenn die Verhandlungen mit der Türkei be¬
endet seien , würden alle drei „ Garantien " in formelle
zweiseitige Pakte umgewandelt werden. Vielleicht würden dann
die skandinavischen Länder geneigter werden , sich an¬
zuschließen . In diplomatischen Kreisen hoffe man , daß die guten
Beziehungen Englands zur Türkei , die durch eine lange Freund¬
schaft mit dem kommunistischen Rußland verbunden sei , eine
Möglichkeit eröfsneten, um Sowjetrußland in das
„ Friedenssystem

' " hineinzubringen , ohne in Po¬
len und Rumänien Mißtrauen zu erregen . ( !) Die Türkei werde
auch vielleicht versuchen , die Differenzen zwischen Bulgarien und
Rumänien zu bereinigen , um so den Einschluß Bulgariens
sicherzustellen . Das Blatt ist übrigens von den „Earantie " -Erklä -
rungen nicht sonderlich begeistert, pflichtet Chamberlain aber
Beifall , weil er das englisch - italienische Abkommen nicht ge¬
kündigt habe. Vielleicht entspräche dieser Beschluß nicht der An¬
sicht der öffentlichen Meinung , aber er sei klug. Der diplomati¬
sche Korrespondent der „Daily Mail " meint , das Kabinett werde
nunmehr die Frage von General stabsbesprech un -
gen mit den beteiligten Ländern ins Auge faßen .
Das Blatt verweist darauf , daß die „Garantien " für Griechen¬
land und Rumänien keine Eegenverpflichtungen hätten und
spricht sich für eine gegenseitige Basis aus ( !) .

ttiamberlalns Schlag las teere
NumSnIen läßt sich nicht aus der Nlche bringen

Bukarest, 14. April . Zu den Garantie -Erklärungen Chamber¬
lains und Daladiers veröffentlicht der „Timpul "

, das Blatt . des
Außenministers Gafencu . einen Leitauisatz, der zweifellos als
Ausdruck deramtlichenStellungnahme angesehen wer¬
den kann. Darin heißt es u . a . :

Da in diesen Erklärungen auch von Rumänien gesprochen
wird , müssen wir sagen, daß Rumänien rechtzeitig seinen Willen
gezeigt hat , seine Unabhünggikeit und seine Grenzen zu vertei¬
digen. Es hat weiter gezeigt, daß es mit aller Entschiedenheit
eine Politik des Friedens und der guten Verständigung mit al¬
len Mächten anstrebt . Es beinübt sich deshalb , seine nanirlichen
und vertrauensvollen wirtschaftlichen Beziehungen zu Ländern ,
mit denen es durch bedeutende sich ergänzende Interessen ver¬
bunden ist, auszubauen . Die Entwicklung dieser rvirtßhaftlichen
Beziehungen , die Rumänien anstrebt und mit vollkommener
Loyalität erfüllen wird , hängt von der Beständigkeit der allge¬
meinen Lage ab : Von einem sicheren und dauerhaften Frieden .
Jede mögliche Sicherung des Friedens entspricht den Interessen
Rumäniens und seines Volkes. Die von Chamberlain und Dala¬
dier abgegebenen Erantieerklärungen , die „spontan und aus ei¬
gener Initiative abgegeben wurden "

, waren sehr freundlich, und
man danke sehr dafür .

Der Bukarester Vertreter der Belgrader „Politika " verweist
auf die Tatsache , daß der rumänische Außenminister Gafencu
in den nächsten Tagen seine Auslandsreise antreten und dabei
bezeichnenderweise als erste Stadt Berlin besuchen werde . In
amtlichen rumänischen Kreisen erkläre man , daß Rumänien
eine Politik der Unabhängigkeit treiben wolle . Wie
früher bereits der Bestand Griechenlands von italienischer Seite ,
so sei auch vor der französisch - englischen Erklärung die Unver¬
sehrtheit Rumäniens von deutscher Seite garantiert worden .

Pariser und Londoner Preffe -Echo
Die Vormundschaft für Rumänien und Griechenland

Paris , 14. April . Die Pariser Blätter besprechen die Trag¬
weite der Rumänien und Griechenland aufgedrängten Vormund¬
schaft der westlichen Demokratien und wundern sich nur darüber ,
daß die gegebenen Versprechen nicht auch auf Jugoslawien ausge -
gedehnt worden seien . Was Griechenland angeht , so schreibt
der „Petit Parisien "

, so sei der Beschluß , es zu garantiren , schon
vor mehreren Tagen gefaßt worden . Dagegen habe dieEaran -
tie für Rumänien erst in den letzten Stunden
vor der Abgabe der beiden Erklärungen feste For¬
men angenommen. Erst am Donnerstagvormittag , nach sehr akti¬
ven Verhandlungen zwischen London und Paris , habe sich die
englische Regierung den französischen Standpunkt zu eigen ge¬
macht und sich für die Unterstützung Rumäniens ausgesprochen.
Die augenblicklichen Verhandlungen mit Sowjetrußland
hinsichtlich einer russischen Unterstützung der beiden Länder durch

Materiallieferungen und die sowjetrussische Luftflotte würden
fortgesetzt .

Der Außenpolitiker des „Journal " behauptet , Frankreich Hab«
durch die Erklärungen Daladiers keine neuen Verpflichtungen
übernommen , denn wenn die Genfer Liga etwas anderes als
ein Wrack wäre , würden die verkündeten Maßnahmen automa¬
tisch in Kraft getreten sein . Das französisch - polnische
B u nonrs sei wesentlich erweitert worden . Nur gegenüber der
Türkei bleibe „noch alles zu tun übrig ". Das Blatt bedauert
dann , daß die neuen Garantien im Augenblick auch nur
einseitig seien , und hofft, daß man eines Tages doch noch zueiner gegenseitigen Beistandsoerpflichtung gelange . §Der Außenpolitiker des „Jour " erklärt , man muß feststellen,
daß weder Rumänien noch Griechenland um die
französisch - englische Garantie gebeten hätten .

London, 14 . April . Die Unterhausbemerkungen Chamberlains .
insbesondere die Versuche , Griechenland und Rumänien zu ver¬
gewaltigen , finden in der Londoner Preße ungeteilte Zustim¬
mung. Die Ausdehnung der Garantieerklärung auf Rumänien
hat größte lleberraschung hervorgerufen und ist, wie aus den
Kommentaren hervorgeht , in letzter Minute auf Drängen der
französischen Regierung beschlossen worden. Die Blätter richten
ihr Hauptaugenmerk jetzt auf die Türkei .

„Times " läßt einen Versuchsballon hoch . Wenn nicht sofort
nach dem 2 . Mai der Befehl zur Einschiffung der italieni¬
schen Soanienlegionäre erteilt und durchgefiihrt werde,
dann erübrige sich eine formelle Kündigung des englisch - ita¬
lienischen Abkommens. Vernon Bartlett erklärt besorgt im
„News Chronicle "

, die Methode, einem Lande nach dem anderen
Garantien anzubieten , sei eine direkte Ermutigung zum Angriff
auf Länder , die bisher nicht erwähnt worden seien .

Sturm au ? türkische Danken
Die Folgen der Kriegshetze -

Istanbul, 14 . April. Die Kriegshysterie, die täglich von n - '' - . .k
-vurch die mannigfaltigsten und sinnlosesten Gerüchte genährt
wird , wobei noch hinzukommt, daß auch einige Istanbuler Zei¬
tungen wie „Yenisabah" und „Tan " in hemmungslosen Leitar¬
tikeln den Krieg als nahe bevorstehend hinstellen , hat zu einem
Sturm von ängstlichen Sparern auf die türkischen Banken und
Sparkaßen geführt . Seit nunmehr drei Tagen wollen diese
ängstlichen Leute nun aus einmal ihr Guthaben zürückhaben.
Die Folge davon ist. daß sich vor den Zahlstellen lange Schlangen
von Publikum ansammeln und sogar Polizei zur Aufrechterhal -
tunq der Ordnung vor den Geldinstituten eingesetzt werden
mußte.

Trinkt KaMrvinvr, den guten Kneipp -Mahkaffee -
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Kreistag der NGDÄO
in Karlsruhe

Durlach , 15. April . Einmal im Jahre ist es ein Tag , wel¬
cher der Partei und ihren Gliederungen und Formationen im
Kreis besonders wertvoll ist, an dem die alljährliche große
Kreis -Heerschau gehalten wird , der

Kreistag der NSDAP .,
Es ist der Tag , an welchem die Erundtugenden des deutschen
Revolutionärs neue Stärkung erfahren : der unbeirrbare Ee-
rechtigkeitswille , die zähe Gründlichkeit und die unerschütter¬
liche Treue , kurz : die Aufgabe des eigenen „Ich" zugunsten des
Ganzen . Dag dies nottut , das wissen wir alle . Wir brauchen
den Kreistag als Höhepunkt innerhalb der engeren NS .-Es -
meinschaft zur Besinnung auf uns selbst , des Neuverschmelzens
mit der Bewegung als Gegengewicht gegen die Verbürgerli¬
chung des täglichen Lebens , in welches der Parteigenosse , der
SA - oder ^ - Mann , oder welcher Gliederung und Formation
man auch angehören mag , gestellt ist . Wir wissen aber auch
und sind uns vollauf bewußt , daß es schwer ist, in Reserve ver¬
setzt zu werden und doch wollen wir nie vergessen , daß der Re¬
volutionär in uns niemals sterben darf , immer wieder werden
wir an das rauhe , braune Hemd, die zerdrückte Mütze und die
klobigen Stiefel denken , die uns Ehrenkleid waren in stürmi¬
scher Zeit und heute noch sind , und dieses Braunhemd , und die¬
ser unerbittlich harte Mensch , der darunter steckt , sie werden
auch weiter den Schritt der deutschen Geschichte angeben . Wir
wissen aber auch , daß der richtige Geist nicht an allen Aeußer -
lichkeiten zu kleben braucht . Weg deshalb mit aller vornehmen
Zurückhaltung , weg von den Menschen , die nur immer „ ihre
Ruhe haben wollen"

. Erschütterungen lieben sie nicht mehr ,
harte Griffe auf die gepflegte Brust , in der es ganz anders aus¬
sieht, sind heute verpönt und oft scheint es, als brauche unsere
Zeit mehr denn je kämpferische Menschen. Für alle aber , die
durch die Aufnahme allzu bürgerlicher Formen und egoistischen
Rechthabsrtums sich aus der schiefen Ebene befinden , sei das
Flattern der Hakenkreuzfahnen am morgigen Sonntag ein ein¬
dringliches Warnungsfeuer , denn die junge Bewegung des
Führers lehnt es ab , Menschen innerhalb des Volkslebens gut

zu heißen, die um des Unrats willen immer wieder im Unrat
wühlen und sich heute noch nicht auf dem Wege zum Volk be¬
finden , im Gegenteil glauben , nach bekannter 'Art die letzten
Staubteilchen innerhalb der Bewegung immer wieder zum Auf¬
wirbeln bringen zu können und dafür sorgen, daß jene Men¬
schen geschaffen werden , die heute hosianna " singen und mor¬
gen „kreuzige ihn "

. Nur zu genau wissen wir , daß es nicht
nötig ist, immer wieder den Kämpfer allzusehr herauszustellen ,denn es gibt auch jenen Typ von Menschen, die aus Angst, für
einen Spießer gehalten zu werden , ewig revolutionäre Reden
im Munde führen ohne jemals einer wirklich bewußten Tat
für Führer nnd Bewegung fähig zu sein. 2a , es ist oft besser ,
unterzutauchen im Strom der Masse Mensch als im einfachen
Braunhemd oder im einfachen Rock auf dem Posten zu sein und
im steten zähen Kampf Bastion auf Bastion für das junge Reich
und seinen Führer zu erobern . Das bringt auch heute noch kei¬
nen Ruhm , sondern nur zu leicht tiefe Wunden , die nicht
äußerlich sind , sondern in der Seele brennen . Heute noch wissen
wir , daß mit dem 30 . Januar 1933 auch im Kreis Karlsruhe
nicht der Sieg der Bewegung errungen wurde , sondern dieser
Tag gab nur die Möglichkeit, die technischen Voraussetzungen
für dieses dritte Reich. Für diesen Kampf , der revolutionär
ist, ohne die Formen einer Revolution zu haben , brauchen wir
Kämpfer der Tat , nicht Wortemacher , die heute noch von dem
dümmsten Einfall eines noch nicht Gewonnenen kapitulieren .
Wieder an diesem Kreistag werden die Trommeln gerührt zuder eindrucksvollen Heerschau, wieder werden die alten Fahnender Bewegung vor uns hergetragen und mahnen uns zu Pflicht
und Treue gegenüber Führer und Volk. Diese beiden Tugen¬den eines wahrhaft deutschen Menschen stehen jenseits aller hoh¬
len Aeußerlichkeit und jenes Nationalsozialismus , der nur Be¬
quemlichkeit ist , sie sind als Kampffanale in alle Zeiten inmit¬
ten des deutschen Volkes und unserer badischen Heimat hoch
aufgerichtet und bilden heute noch Beginn und Schlußstein des
Werdens eines gewaltigen , geeinten deutschen Volkes , getragen
von der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei , welcheden Weg zur Größe Deutschlands ebnete.

16,10 Uhr : Tischspringrn (NSRL .)
16,20 Uhr : 10 X L00 m Stasfel (NSRL .- Wehrmacht )
16.20 Uhr : Kunstslugvorsiihrungen (Sturmsührer Knittel ^

NSFK . ) Dauer etwa 25 Minuten .
'

16,30 Uhr : Rugbqwettspiele (HI .)
17,00 Uhr : Handball - Städtespiel Karlsruhe — Stuttgart

(NSRL .)
17.20 Uhr : — während der Pause — Barrenturnen (Kreis¬

kunstturnriege NSRL .)
Die Krristagsplakette berechtigt zum kostenlosen Besuch dieser
Veranstaltungen, ebenso zum Besuch des Konzerts im Stadt¬
garten. Kreisleitung Karlsruhe der NSDAP .

ÄuftaA zum Kreistag dev AGDSM
Vedenkferee und Kranznie-eelesung am srltz Kröber-kdrenmal

Durlach, 15 . April . Bei allen Kreistagen , die bis jetzt zur
Durchführung kamen, ist auch der Jugend ein weiter Platz der
Betätigung eingeräumt und neben der Hitler -Jugend und ihren
llntergliederungen aus dem Pfinztal und den Bergdörfern , die
am morgigen Sonntag geschlossen antreten , wird auch die Hit¬
ler -Jugend Durlachs mit ihren Sonderformationen und dem
Deutschen Jungvolk bei dem Eroß-Aufmarsch in Karlsruhe ver¬
treten sein. Gestern Freitag abend fand als Auftakt der Ver¬
anstaltungen der Jugend am Fritz Kröberehrenmal eine kurze
Gedenkfeier statt . Nach dem geschlossenen Aufmarsch der Hit¬
ler -Jugend und ihrer Sonderformationen sowie dem Deutschen
Jungvolk , dem Bund deutscher Mädel und den Jungmädeln ,
begann an dem Platz , an dem bereits 14 Jahre der Verkehr an
einer Stelle vorüberrauscht , an welcher ein junger deutscher
Kämpfer für seinen Führer und sein Vaterland und die Idee
des Nationalsozialismus sein Leben ließ, die schlichte Feier¬
stunde . Ein Lied erklang von Kamps und Sieg , dann folgte
ein Mahnruf , von einem Hitlerjungen vorgetragen . Leiser
wurde das Rauschen des Verkehrs zu dieser abendlichen Stunde
an dieser Stelle , die ein Leben und ein letztes Ringen für den
Führer und einen teuren Toten der Bewegung in sich schließt .

Bannführer Wackenheim,
der nunmehr das Wort ergriff , erinnerte an die Sturmzeiten
der Bewegung , die Sturmzeiten , die einst Uber das deutsche
Volk nach einem langen Krieg , einem unglücklichen Niedergang
des Volkes über Deutschland hinwegbrausten . Nichts ist damals
geblieben als eine handvoll getreuer Menschen, die mitten in
der Rhein - und Ruhrbesetzung, mitten in einer Zeit , in welcher
der Bolschewismus in Deutschland sein Haupt zu erheben wagte ,
diesem gepeinigten und geknechteten Volk, gefesselt bis zur Ohn-
mächtigkeit durch den Vertrag von Versailles , die Treue hiel¬
ten und den heiligen Schwur und Glauben an ein neues Er¬
wachen in sich trugen . Endlos war die Kette der Verfolgungen
dieser Getreuen , fast untragbar die gewaltigen Opfer , die diesen
Menschen ausgebürdet wurden , doch sie verloren das Ziel nicht :
Den Führer und seine Idee . Sie blieben treu , selbst wo alles
zu wanken begann , als nach dem Schicksalstag an der Feldherrn¬
halle in München die Bewegung zerbrochen schien. Doch der
Wille erkämpft Siege , dieses Wort hat auch hier wieder seine
volle Wahrheit gefunden . Einem Schicksalstag im November
1923 folgte eine neue Sonne . Ueberall kam das Erwachen
durch das Land , auch hier in Karlsruhe und in Durlach fehlte
es an den Getreuen nicht, wußte man doch auch hier in der
roten Hochburg von dem Sieg des Nationalsozialismus . Und
dann kam der Tag , an welchem es in den schweren Wahlkampf
ging , bald die Stunde vor 14 Jahren , an welchem auch die Dur¬
lacher Getreuen des Führers ausrückten und heimkehrten in
ihre Stadt mit vielen Verwundeten und einem Toten , dem Hit¬
ler -Jungen Fritz Kröber , der einer verhetzten Volksmenge zum
Opfer siel und im Angesicht seiner Heimatstadt sein Leben lassen
mußte . Er ist einer von denen, die nicht vergessen werden , so¬
lange Deutschland und die Bewegung stehen . Er soll uns , der
Jugend , immer bestes Vorbild sein, Wegweiser sein zum rest¬
losen Einsatz für Führer und Volk, den wir , wenn es sein muß,
gern mit dem Tode bezahlen wollen . Hoch aufgerichtet sind
heute , zu Beginn des Kreistages auch die Fahnen der Jugend
vor diesem Ehrenmal eines ihrer toten jungen Kameraden , die
Schulter an Schulter und in bewährter Kampfgemeinschaft mit
den Männern der Partei und der SA marschierten und stritten
für ein schönes , besseres Deutschland, in dem wir nun leben
dürfen .. Dankbar vollen wir diesen Toten sein , daß sie ^nit
ihrem Herzblut uns den Weg zu diesem Reich ebneten , das >im
Lauf der letzten Jahre die Tiefen mannhaft durchschritt und
nun unter der Führung eines Adolf Hitler den Weg über ein
geeintes Reich zu Großdeutschland fand . Heute , zu Beginn des
Kreistages der NSDAP , gedenkt die Jugend dieses toten Ka¬
meraden Fritz Kröber .

Während sich die Fahnen senkten , legte der Bannführer einen
Kranz am Gedenkstein nieder .

Anschließend richtete er den Appell an die Jugend , sich diesestoten Kameraden in alle Zukunft würdig zu zeigen und im
Dienen , in der Treue und der Pflichterfüllung für Deutschland,

die Bewegung und unseren Führer nicht zu erlahmen . Als
heilige Verpflichtung erklang das Lied der Hitler - Jugend :
„Vorwärts , vorwärts !" Noch einmal grüßte die Jugend den
toten Kameraden Fritz Kröber , dann marschierte sie geschlossen
zur Stadt zurück.

Schauvorfüstrungen und sportliche
Varbietungen

im Rahmen des Kreistages und des damit verbundenen Volks¬
festes auf dem Gelände der Hochschulkampsbahn.

Samstag , den 15. April :
16,00 Uhr : Schauvorführungen des Reichsluftfchutzbundes .
17,00 Uhr : Fußballspiel zweier Kreis -Auswahlmannschasten

(NSRL .)
Sonntag , den 18. April :

15,00 Uhr : Vorführung v. Meldehunden (Hundetrupp d . SA .)
15,10 Uhr : Gymnastik (VdM .)
15,20 Uhr : 4 X 100 m Stasfel d. Formationen (SA ., RSKK .,

HI ., SS .)
15,30 Uhr : Tummelspiele (DJ .)
15,40 Uhr : Hiudernisstaffel (SA . 2/109 )
15,45 Uhr : Radrennen „Rund um das Karlsruher Schloß"

(Fachschaft Radsport)
15,55 Uhr : Tanzreigen (BdM .)

Mehr sreirde — mehr Leistung
Je freudiger eine Arbeit getan wird , desto besser gelingt sieund desto schneller geht sie von der Hand . Arbeitsfreude wächst

nur auf dem Boden echter Betriebskameradschaft , Gemeinschafts-
Veranstaltungen , wie Kameradschastsabende , Betriebsausflüge ,
Werkskonzerte usw . stärken sie . Deshalb sind weitblickende Be¬
triebssichrer den Anregungen der NS -Eemeinschaft „Kraft d.
Freude " gefolgt und haben schon während des 1 . L^ istungskam-
pfes 29178 Betriebsausflüge , 4307 Werkskonzerte und 6439
Theater - und Filmvorführungen in den Betrieben veranstaltet .

IllelirfiMile-melicLeistung
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Außerdem besuchten sie mit ihren Gefolgsleuten 11560 KdF .-
Veranstaltungen und gründeten 4300 Musik- und Tanzgruppen
sowie 4244 Werkbüchereien. Durch diese Gemeinschaftsveran¬
staltungen und -Einrichtungen lernen sich Betriebssichrer , Ar¬
beiter und Angestellte besser kennen. Die gemeinschaftlich ver¬
lebten frohen Stunden fördern die Freude an der gemeinsamen
Arbeit . Das gilt auch vom Betriebssport , der lebensfroher und
leistungsfähiger macht. Ihm dienen schon über 10 000 Be¬
triebssportgemeinschaften , von denen allein 4898 im I .Leistungs-
kampf ins Leben gerufen wurden . Die größere Arbeitslust und
Arbeitskraft hebt die Leistungen und steigert die Wirtschaftlich¬
keit des Betriebes . Der kluge Betriebsführer wird sie daher
im 2 . Leistungskampf weiter fördern .

Rund um die Veranstaltungen
Die Politischen Leiter nahmen gestern Abend an der l

feierlichen Einbringung der Fahnen und Standarten vom Haus *
der Kreisleitung , zur Festhalle teil .

Kurz bringen wir noch einmal die Veranstaltungen des heu¬
tigen Samstag und des morgigen Sonntags :

Heute Samstag nachmittag 15 Uhr wird der
Grundstein zur neuen Jugendherberge

beim Schloß Rüppurr gelegt, ihr schließen sich am 16 Uhr in¬
teressante

Schanvorführungen des Rejchslnftschutzbundes
in der Hochschulkampfbahn an , die einen Einblick in den hohen
Ausbildungsstand des RLB . geben werden und an welchem sichalle Gruppen beteiligen . Eine sportliche Mte erhält der Tag
durch ein

Fußballspiel zweier Kreisauswahl Mannschaften
des NSRL ., das gleichfalls in der Hochschulkampsbahn zum
Austrag kommt. Den Abschluß des Tages bildet eine große

Abendveranstaltung des Reichsbuudes deutscher Seegeltung ,
Gau Baden in der Festhalle . Für diese Veranstaltung ist es
gelungen , seine Exzellenz, Admiral von Trotha als Redner zu
verpflichten , der heute morgen durch den Gauleiter und Reichs¬
statthalter Robert Wagner begrüßt wurde und für den ein be¬
sonderer Empfang stattfand .

Gleichzeitig wird heute .Samstag durch den Gaulester die
Ausstellung „Deutscher Schicksalskampf im Osten«

in der Landesgewerbehalle eröffnet werden , die einen Einblick
gibt in ostdeutsches Land und Volk und das jahrtausendelange
Ringen um das Deutschtum.

Der Sonntag bringt nach einer Führertagung der H2 .um 9 Uhr vormittags die

feierliche Vereidigung
von 1600 Angehörigen des Deutschen Roten Kreuzes (darunter
auch der Gruppen Durlachs , der Bergdörfer und des Pfinztales )
auf dem Schloßplatz. Ihr schließt stch um 9,30 Uhr der große

Appell der Politischen Leiter
auf dem Platz der SA an , bei welchem der Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner das Wort ergreifen wird . Auf
der anschließenden

Großkundgebung ,
di« um 11,15 Uhr auf dem Platz der SA zur Durchführung
kommt und an welcher Ministerpräsident Pg . Walter Köhler
das Wort ergreifen wird , beteiligen sich alle Parteigenossen ,
Politischen Leiter sowie die Gliederungen und Formationen .
Ihr schließt sich auf dem Adolf Hitlerplatz ein

Vorbeimarsch
vor den Ehrengäste ^ an .

Der Nachmittag ist dem bunten Treiben gewidmet und bringt
vielseitige Unterhaltung , u . a . um 15 Uhr in der Hochschul¬
kampfbahn ein

Volksfest ,
das vielseitig ausgestaltet ist und einen Einblick geben wird
in das frohe Leben und Treiben in den Gliederungen und Or¬
ganisationen . Um 17 Uhr steigt dann ein großes

Stiidte -Handballspiel Stuttgart -Karlsruhe,
das einen besonderen Anziehungspunkt bilden dürfte . Allge¬
meinem Interesse dürste der

große KdF.-Abend
in der Festhalle begegnen, zu welchem erste Künstler vom Thea¬
ter , dem Variete und dem Rundfunk verpflichtet werden konn¬
ten , die für unterhaltende Stimmung in ausgezeichneter Weise
Sorge tragen werden .

Alles in allem : Der Kreistag der NSDAP , in Karlsruhe
dürfte für alle Volksgenossen Anlaß sein , den Weg in die Lan¬
deshauptstadt zu nehmen und die Verbundenheit mit der Be¬
wegung erneut zu bekunden. Auch die Ausstellung „Europas
Schicksalskampf im Osten"

, die in der Landesgewerbehqile unter¬
gebracht und bis einschließlich 30. April täglich geöffnet .A
dürfte einen besonderen Anziehungspunkt bilden.



Slm trauten Kerd
Dur lach er Tageblatt

Narzissen hinterm Zaun
Heitere Geschichte von Konrad Seisfert .

'ver Weg führte in zahmen Kurven den Berg hinauf . Pe -
«^ iubr langsam, psifs vor sich hin, sprach mit feinem klei¬
en Wag - » , streichelte in Gedanken den Motor.

Bon oben hatte er eine großartige Aussicht weit ins sanft
bügelte « and, das er noch nicht kannte, das zu entdecken er

n vielem Osterurlaub losgesahren war . Oben hielt er . Eins
« ank stand unter Birken, die zu grünen begannen . Auf der
endern Seite , am Abhang, war ein Zaun , ein hoher Zaun
obne Ende.

Peter ging hin zu diesem Zaun . Er rüttelte an den Lat¬
ten die oben Stacheldraht trugen . Hinter dem Zaun , der
einen großen Garten von der Straße trennte , siel der Hang
lacht ab zu Gebüschen und Bäumen hin und zu einem Haus
mit rotem Ziegeldach . Nicht viel mehr als das Dach war zu
sehen.

Bor den Büschen war der Nasen gelb von Narzissen. Als
Kinder haben wir „ Märzbecher" dazu gesagt , dachte Peter ,
öder nicht? Und dann kam es , daß er ein Gelüst hatte aus
diese gelben Blumen da , die er beinah greisen konnte. Bei
nah. 2a , wenn der Zaun nicht gewesen wäre ! Er bückte
sich , machte seine Arme lang , angelte nach Len Narzissen.
Leine Anstrengungen waren zwecklos. Er erreichte nicht
eine .

Peter sah am Zaun entlang . Eine Tür war nicht da . Er
sah zum Stacheldraht hoch . Er sah sich Latten und Draht
ganz genau an . Und dann saß er auch schon oben auf den
Latten und turnte vorsichtig , ohne dem Stacheldraht zu
nahe zu kommen , auf der andern Seite herunter .

Er stand zwischen den Blumen , hockte sich hin , nahm die
gelben Kelche in die Hand , bog sie hoch und war sich nicht
ganz im klaren darüber , ob Narzißen Märzbecher sind .

Schließlich aber fand er, daß sein Eindringen in diesen
Garten doch ein wenig gewagt und unpassend war . Trotz des
Frühlings .

Er sah zum "Hause hin . Hoffentlich hatte ihn niemand ge¬
sehen ! Aber ein paar Blumen kannst du dir mitnehmsn ,
dachte er , das ist wohl nicht schlimm, und die haben ja
wirklich genug hier.

Mit drei , vier Narzissen in der Hand ging Peter zum
Zaun zurück . Als er gerade die Latten umklammert hatte
und sich Hochschwingen wollte , heulte unten beim .Haus ein
Hund auf. Und wie der aufheulte ! Mas für eine Wut die¬
ses Tier in der Stimme batte ! lind dann raste der Hund —
Peter merkte es genau , ohne daß er sich erst groß umzusehen
brauchte — direkt aus den Zaun und den Mann mit den
Narzissen los.

Peter schwang sich hoch , turnte über die Latten und sprang
pach der anderen Seite , nach dem Weg zu, ab . Das heißt : er
wollte abspringen.

Er ließ die Latten los . Und hing im nächsten Augenblick
mit seiner Jacke fest am Stacheldraht und an den Spitzen
zweier Latten . Er hing zwischen Himmel und Erde . Und in
seinem Rücken, unten im , Garten , tobte der Hund.

Peter versuchte alles , um roN«komnren .
'Gr kam nicht los:

Cr konnte nicht viel tun . Er bätte seine Jacke am Draht
und an den Latten hängen lassen können . Er probierte es.
Es ging nicht.

Vom Haus her rief eine Frauenstimme : „Strolch !"
Strolch tobte lauter als zuvor. Sicherlich war er davon

überzeugt, daß dieser Mensch da oben ihm nicht entgehen
konnte . Er dachte nicht daran , seinem Frauchen zu gehorchen
und zu ihm zu gehen .

Also kam das Frauchen zu ihm , zum Zaun und zu Peter .
„Was machen Sie denn da oben !" sagte das Frauchen

Es war keine Frage . Es war wie eine Verurteilung .
Aber Peter war diese Stimme nicht unanacnehm . Das

mußte eine junge Frau sein , sagte er sich , ein Mädchen , be¬
stimmt ein hübsches Mädchen .

„Entschuldigen Sie , gnädiges Fräulein "
, sagte Pete '-

, „ich
konnke, ich wollte , ich wußte es nicht genau —"

, ec konnte
der Dame doch die Geschichte mit den Narzissen und den
Märzbechern nicht erzählen !

..So !" sagte die Dame aus der anderen Seite d -w Zauns ,
„Sie wußten es nicht ! Und wie lange gedenken Sie da nun
noch so hängen zu bleiben? Kommen Sie doch herunter !"

„Erst können !" machte Peter und gab sich einen Ruck, daß
die Nähte seiner Jacke krachten .

Und nun lachte die Dame wirklich . „Warten Sie hier !"
sagte sie.

Pfinztäler Bote

rühlingsgesjündn!»L»
Von Paul Meinke

Der leuchtende Frühling lag über der Welt wie ein Zau¬
ner . Die Sonne warf ihre Strahlen in vollem Glanze über
alles. Vis in jedes Herz drang ihr Schein. Vis in die ent¬
legensten Stübchen. In Fabriksäle und Kontore . Malte
-aeslexe aus Drehbänke und Schreibm.aschinentasten, malte
ne auch aui die Nähmaschine , dis unweit des Fensters stand.
Hell sang der kleine Motor sein Lied . Lustig drehte sichnas Rad der Maschine , hurtig ging die Nadel durch den
buntgemusterten Oberhem.denstoff . Flink drehten die Hände
me einzelnen Teile . Und aus die Hände fiel dis Sonne
auch. Schmale Hände, die mit geübten Griffen ihre Arbeit
-aten . Viele junge Mädchen saßen in diesem Naum der
^ Aueiderstube . Jede mit ihren Wünschen und Träumen ,
schwärmten und schwatzten. Hofften und trällerten hin und
wwder eine Melodie . Erzählten von ihrem Hans , der ein
Motorrad hat , schwärmten von Ausflügen oder erklärten

se Vorarbeit , dick am Boot gemacht sein wollte, ehe der" ahn wasserfertig war . Schauten hundertmal am Tag nach
am elektrischen Uhr, , bis endlich der Zeiger aus der Zahl"langte , wo durch einen Kontakt der Summer ausgelöst

und verriet : „Feierabend ' '
Zolles ging jetzt flink Eins Verabredung wollte f >' nk»liH

. "^ halten sein . UiLen wartete schon ungedu' dig ein ;un-
u * Mann , wartete unruhig in der Frühlingssonne

- A-Alders an der Maschine , die am Fenster stand. Mcrrt'-a
AE

'-g hatte es nie eilig . Sie war nie eine der ersten , die
i> h Weg zur Garderobe fand . Warum auch ? Was spielen
^ tyr fünf Minuten schon für eine Nolle? Selbst eine

^ wachte nichts aus für sie Aus sie wartet niemand
Li;

r verlangt Pünktlichkeit von ihr nach Feierabend .
^ w kämmt sie früh g -nug . Und die paar K einigkeit-n,
ks.» stch ?u besorgen bat , sind in wenig Zttt ?u ' amm n-

Msartt-a ist die itt ste in der Schne :d ?r' ti ' ' s.
h hich Jahre . Ein Alter , das keine Frau a ? rn o ' s M ^ d-

mlebt . Ach ja . sie war auch einmal jung , io ütuttuna
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Auf dev BevgwZefe
(Nach einem Farbenbild Ludwig Richters)

„Was bleibt mir schon weiter übrig !" antwortete Peter .
Sie lachte -wieder, lief davon mit ihrem leise knurrenden

und wohl reichlich unzufriedenen Strolch , und ein paar Au¬
genblicke später war sie aus der Seite des Zauns , an der
Peter hing . Sie brachte eine kurze Leiter angeschleppt , und
ihre Wangen waren vor Aufregung und vor Anstrengung
ganz rot.

Entzückend sieht sie aus ! dachte Peter , als er , etwas
schwach noch in den Kniekehlen, sicher aus einer Leiterstuse
stand .

Strolch, für den das Abenteuer nun. vorbei war , betrug
sich jetzt ganz ordentlich , er bellte nicht, er schnupperte nur
an dem Mann herum.

„Haben Sie sich weh getan ?" fragte jetzt das Mädchen.
„Nicht die Spur !" antwortete er, als er endlich wieder

auf dem Wege , auf der wunderbar wohlgegrllndcten . dau¬
ernden Erde stand .

„Aber was wollten Sie denn bloß da oben !"
Peter sah , daß er noch immer die Blumen in der Hand

hatte . Er hielt sie dem Mädchen hin : „Es sind Narzissen.
Oder Märzbecher. Ich wollte gern ein paar haben .

"
„Älis unsercm-Garten ? Aber das hätten Sie doch nur zu

sagsn brauchen!"
„Spatz ! Wenn ich Sie gesehen hätte , dann hätte ich

's schon
gesagt !"

„Und da klettern Sie über Zäune , bleiben im Stachel¬
draht hängen und können nicht mehr herunter ! Komisch !
Sind denn alle Männer so ?"

„Nicht alle, Und auch nicht immer . Manchmal nur . Aber
die Blumen darf ich behalten ? "

„Sie können noch mehr davon bekommen !"
„Danke . Die genügen wir ! Und heißen Dank auch für

Ihre liebenswürdige Hilfe ! Wenn Sie nicht gekommen wä¬
ren , dann hinge ich jetzt noch da oben !"

„Da müssen Sie sich eigentlich bei Strolch bedanken
Strolch hat Sie entdeckt und Krach geschlagen .

"

„Natürlich Strolch !" Peter strich dem Hund über den
Kopf . Strolch legte die Ohren zurück, schüttelte sich und sah
ein wenig verwundert , dabei aber doch weise und wissend
zu seiner jungen Herrin hin.

„Und das dort ist mein Wagen !" sagte Peter , während er
den Kopf Strolchs noch streichelte . „Und wenn ich jetzt Sie
und die Leiter nach Haus fahren dürfte —"

Er fuhr Mädchen und Leiter nach Haus . Es waren knapp
hundert Meter .

Er blieb in der Gegend , die er noch nicht kannte, die zu
entdecken er in diesem Osterurlaub losaefahren war . Und

wie all die anderen Mädels um sie herum . Hoffte und
träumte , war auch froh wie sie . Mußte sich auch eilen nach
Feierabend , weil irgend jemand auf sie wartete , für den
sie lebte , mit dem sie sich die Zukunft ausmalte in allen
Farben , die die Phantasie nur hergab . Und dann kamen die
Jahre und die Enttäuschungen, das Leben erfüllt sie nichtimmer , wie man es jung zwingen will . Geblieben war
für Martha von all jener Zn : nur noch ein Hauch Er¬
innerung .

Sie hatte sich damit abgesundrn . mit d -m was für sic ge¬blieben. Die kleine Wohnung . Die Bücher . Die stillenStunden am Radioapparat , wo leise Musik das Zimmerund das leere Herz füllte . Hin und wieder eins Einladungvon guten Bekannten , die so ganz zufällig eine Theaterkarte
nicht verwerten konnten, von der man spürte , sie war ge¬
geben aus Mitleid mit einem Menschen , dessen Herz am
Alleinsein krankte Aber sie hatte sich eben abgesunden mit
allem . Was sollte ewiges Grollen und Zanken mit sich und
der Welt . Es war ihr Schicksal. Jeder Mensch hat sein
Schicksal. Der eine so . der andere so.

Manchmal, wenn Martha in letzter Zeit in den Spiegel
sah . bemerkte sie deutlich in ihrem Haar graue Fäden . Üm
die Augen lagen kleine Fittichen . Der Zug um ihren Mund
war streng . Und ihre Lippen zeigten nicht jene Rote , die
einst durch innges Blut geschaffen. Aber sie war ja an alles
gewöhnt. Sie nahm alles , wie es ihr das Leben gab . fastdankbar für Dinge, die andere in der Fülle des Glucks
übersahen

Kundin . E ' rn stichle er t ' elsg' nheitz mit ihr über das Ce-
Ichästtiche hinaus ' u p^ ndern '

H ' rr Valke war itt' es andere
a s ein fenher jünger Mann . Sstne rundliche Gestatt , die
wenigen Haare uns die etwas müo n Aug . n hinter den
BrillenZ .üie'en onb .n ibm bcst .mmt nicht die Ra ' e desMann ' s in der D ' üie der Vierzig . E nmal r-atte er M ' -stha
ewählt , daß er es schwer habe als Junggeselle , noch da „ u ,wo vor eiu . m Jahr seine Mutter gestorben sei .

Scherl-Bilderdienst-M )

er fand die Gegend köstlicher und schöner als alles , was er
bisher kennen gelernt hatte .

Ein hübsches Mädchen , das ihm mit einer Leiter vom
Zaun geholfen hatte , das hatte er bisher und anderswo
noch nicht kennengelernt.

Die Spatzen von Buenos Aires
Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte man europäische

Vögel nach Südamerika verpflanzen . Trotzdem stammen die Spa¬
tzen von Buenos Aires aus Europa . Ein Einwohner von Buenos
Aires, ein Freund der gefiederten Sänger, der aus Spanien
stammte, machte vor mehr als hundert Jahren die Beobachtung ,
daß der Hauptstadt Argentiniens die Spatzen fehlten , deren ein¬
töniges „Schilp — Schilp" ihm aus der Heimat so vertraut war.Von einer Reise nach Spanien brachte' er deshalb im Käsig
fünfzig Sperlinge mit nach Südamerika , ließ sie in einer Kirche
segnen und dann in die Luft aufsteigen. Die Spatzen fühlten
sich in der neuen Kolonie bald heimisch und vermehrten sich
außerordentlich schnell. Heute kann man die Spatzen in Buenos
Aires und Umgebung nur nach Tausenden zählen .

'
Lippenstifte auf der Siidsee-Jnsel

„Zivilisation ist. wenn sich ein einsamer Mann in der Wüste
trotzdem rasiert " — lautet eine scherzhafte Definitton. Wenn
sie richtig ist, so trifft sie in abgewandelter Form auch auf die
Bewohnerinnen der Insel Tristan da Lunha im Südatlantik zu .
Sie soll eine der einsamsten Inseln auf dem Erdball sein. Ein
Dampfer , der dort neulich anlief , brachte einige Pakete mit
Lippenstiften und Puderquasten zu den „zivilijutionshungrigen"
Insulanerinnen.

Wissenswertes Allerlei
Die Vorsteherin eines Kindergartens in Deplsord in Eng¬

land vertritt den Standpunkt , daß Kinder in der Welt unmittel¬
barer Berührung leben müssen . Deshalb verabredete sie mit
einem Briefträger, einem Feuerwehrmann , einem Kaminkehrer,
einem Milchmann und einem Bäckerjungen, daß sie alle täglich
eine Stunde kommen müßten , um die Fragen der Kruder zu
beantworten . Die Kinder waren begeistert, und die ^.Lehrer"
waren mit größtem Interesse bei der Sache.*

Auf Neuseeland übernimmt man jetzt die amerikamische Me¬
thode in der Bestrafung angetrunkener Autofahrer. Man ver¬
hängt nämlich Gesängnisstrafen über sie , die die Betreffenden
jeweils am Wochenende absitzen müssen , damit sie -während der
Woche ihre Arbeit tun können. Den Sünder an den Wochen¬
tagen einzuspcrren, würde eine Härte gegen Fra « und Kinder
bedeuten, da er dann ja keine Einnahmen hätte. ,

Martha fand in dem allen nur eine Unterhaltung . Doch
sie konnte nicht umhin , sich selbst einzugestehen, daß sie gern
den Weg in das Geschäft von Herrn Balle machte . Jetzt
erzählte Herr Valke viel vom Frühling , vom nahenden
Sommer . Machte Pläne über sonntägliche Spaziergänge .
Wenn sich Martha verabschiedete , hielt er oft ihre Hand
länger in der (einigen Hernach schalt sie sich dumm und
albern und schwor, nie mehr in das Buchgeschäft zu gehen.
Was sollten so alberne Gedanken , sie war doch kein Back¬
fisch mehr.
, Aber sie fand doch wieder den Weg zu dem Vuchladen.
Wie sie diesmal Herrn Valke den kleinen Band reichte, legte
er ihn beiseite , so als wollte er ihn gar nicht verkaufen .
Er blickte sie lange an , dann holte er tief Atem . Aber wie
er eben etwas sagen will , betritt ein Kunde den Laden .
Lin junger Mann in Lederweste mit frischem Gesicht :

„Ich möchte den Noman „Ich liebe Dich" zu 2 .85 Mark .
"

„Jawohl : bitte .
" Schnell hat Herr Balte den Kunden

bedient. Martha wartet in dem Laden und weiß nicht, was
geschehen soll. Plötzlich steht Herr Valke vor ihr :

„Nun brauche ich Ihnen ja nichts .mehr zu sagen . Eben
hat es der junge Mann mit dem Buchtitel gesagt, was ich
Ihnen vorhin sagen wollte.

"
Martha erschrickt . Sie weiß nicht , wcrs sie sagen soll . Sie

spürt, er wartet auf ihre Antwort . Ihre Blicke gehen durch
den Raum , känaen an den vielen Regalen , wo oie -nzächli-

gen Bücher stehen . Jäh greift sie zu einem Buchbrett , nimmt '
einen kleinen Band und gibt ihn Herrn Balte . Gr kennt
den Titel . Ein kleiner Noman , der keine hohe Auflage er¬
zielt hat . Er hält das Buch fest in seinen Händen . ,Die Leute, die draußen vorbeieilen an dem schönen Frühst
Ungsabend , haben nicht gesehen , daß in dem Buchladen sich
zwei Menschen küssen Sie wußten auch nichts von dem
Titel des kleinen Buches : „Ein Mädchen sagt ja " .

Die Frühlingssonne warf schräg einen letzten Abendstrahlüber sie beide . Es war ein Heller und warmer Strahl , ein
später Frühlingssonnenstrahl für sie.
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Deutschlands Fußballmannschaft gegen Frankreich .
Nach dem Länderkampf in Florenz gegen Italien müssen
Deutschlands Fugballer am 23. April in Paris gegen die fran-
'ösische National - Elf antreten. Die deutsche Elf ist auf einigen
Posten wesentlich geändert worden . Unser Bild zeigt in der
oberen Reihe von links : Janes -Düsseldors (rechter Verteidiger ) ,
Aans Iakob -Regensburg (Tor) , Jakob Streitle - München ( lin¬
ker Verteidiger ) . Mittlere Reihe : Andreas Kupfer-Schwein-
surt (rechter Läufer ) , Heermann -Mannheim (Mittelläufer ) , Al¬
ton Kitzinger -Schweinsurt (linker Läufer) , Adolf Urban-
Schalke ( Linksaugen ) . Untere Reihe : Viallas - Duisburg
( Rechtsaugen) , Wilhelm Hahnemann- Wien (Halbrechts ) ,
Stroh -Wien (Mittelstürmer) und Rudi Eellesch - Schalke (Halb¬

links) . (Schirner - M .)

Handel und Verkehr
Amtlicher Bericht über den Schlacht»,iehmark in Karlsruhe

am 13. April 1S3S.
Rinder 42 ; darunter: Ochsen 3, Bullen 19, Kühe 10, Färsen

lg ; Kälber 306, Schweine 54 Schafe 2 . Für 50 lr§ Lebendge¬
wicht : Ochsen , vollfleischige , ausgemästete höchsten Schlachtwerls
46 .5 RM. ; Bullen , jüngere , vollfleischige höchsten Schlachtwerts
44 .5 RM. ; Kühe , jüngere, vollfleischige höchsten Schlachtwerts
44 .5 RM ., sonstige vollfleischige oder ausgemästete 40,5 RM .,
fleischige 34,5 RM . ; Färsen (Kalbrnnen) , vollfleischige, ausge¬
mästete höchsten Schlachtwerts 45,5 RM . : Kälber, Doppelländer
beste Mast 75—80 RM . , beste Mast- und Saugkälber 63—65
RM ., mittlere Mast - und Saugkälber 50 RM . , geringere Saug¬
kälber 43—50 RM . , geringe Kälber 34—40 RM . ; Schafe , beste
Schafe 40 RM . ; Schweine: Schweine von 150 und mehr
Lebendgewicht 58,5 RM . , 1 . Schweine von 135—149,5 KZ Leben¬
gewicht 57,5 RM ., 2 . Schweine von 120—134,5 lc§ Lebendge¬
wicht 56,5 RM ., Schweine von 100— 119,5 KZ Lebendgewicht
52 .5 RM ., Schweine von 80 bis 99,5 liK Lebendgewicht 49,5
RM., fette Specksauen 57,5 RM .

Börsen
Berliner Börse vom 11 . April. Die Börse eröffnete in recht zu¬

versichtlicher Haltung, bei Kursbesserungen von mindestens 0,5
bis 1 v . H . Da im Laufe des Mittags von den Auslandsbörsen
wieder etwas schwächere Kurse gemeldet wurden , gab auch hier
im Verlauf die Tendenz nach . Die Anfangsbesserungengingen im
Verlause wieder teilweise verloren-

^ c>s kk-ingt c! is / Ü//7S/ ?

VaNsches Staalsthearer Karlsruhe
Spielplan vom 15 .—25 . April 1939.

Großes Haus :
Tamstag . 15 . 4. E 20 . Th .-Gem . 1401—1500 und Ring -Sonder-

platzmiete. „Der Ring des Nibelungen". Ein Bühnenfestspiel
v- Rich . Wagner. l .

'
Tag : „Die Walküre" . 18—22,30 . (5 .75) .

Tonntag , 16. 4. Nachm . Vorst , f . d . NSE . „KdF.
"

, Abt. Kul-
turgem. „Kamps um die Karawanken" . 15 bis gegen 17,30 .
Abends . Festvorstellung d . Kreisleitung d . NSDAP ., Kr .
Karlsruhe , anl . d . Kreistages 1939 . „Der Freischütz". Ro¬
mantische Oper v . Weber . 19,30—22,30 . Kein Kartenver¬
kauf im Staatstheater .

Montag , 17. 4. E 21. Th . - Gem . 3 . S . -Er . , 1 . Hälfte . Wieder¬
aufnahme. „Mein Sohn , der Herr Minister" . Lustspiel v .
Virabeau . 20—22,45 . (3 .95) .

Dienstag , 18 . 4. Vorst , f . d . NSE . „KdF.
"

. Abt. Kulturgem.
»Taras Bulba" . Oper v . Richter . 20 bis gegen 22,30 .

Mittwoch, lg. 4. A 23 (Mittwochmiete)- S 1 . 12 . Th .-Eem.
881—ggg. Nkg Vorabend z . 50 . Geburtstag d . Führers . 1.
Wiederholung . „Aufstand in Sibirien " . Drama v . Fr . Roth.
lS,30 bis nach 22,30 . (4 .55) .

Donnerstag , 28. 4. B 22 (nicht D -Donnerstagmiete ) . Th . - Eem.
k- S .- Er . und 301—400 , sowie Ring -Sonderplatzmiete. Fest¬
vorstellung z. 58. Geburtstag des Führers. Gastspiel Richard
Bitterauf (Stuttgart ) . „Der Ring des Nibelungen" . Büh-
»cnfestspiel v . Rich. Wagner. 2 . Tag : „Siegfried " . 18 bis
nach 22,30. (5 .75 ) .

Freitag , 21. 4. E 21 (nicht F -Freitagmiete ) . Th . -Eem . 501
ms 608 . „Der Postillon von Lonjumeau" . Kom . Oper v.
Adam. 20—22,30 . (5.05) .

EaaLtag . 22. 4. E 22 . Th .-Eem. 1301— 1400 1 . Wiederholung.
«Minna von Barnhelm" . Ein Lustspiel v . Lessing . 20 bis

^ Segen 22,30. (4 .55) .- »nutag, 23 . 4. C 21 . Th . -Eem. 2 . S .-Er . und 701—800 , sowie
^uug - Sostdxrplatzmiete . Gastspiel Erna Schlüter (Hain¬
es —München — Wien — Düsseldorf ) u . Richard Bitteraus

„Der Ring des Nibelungen" . Bllhnenfestspiel v .
Wagner . 3 . Tag : „Götterdämmerung" . 17—22,15 . (5 .75)

tlnrsrs üicrtrsn VVorl

Dev SrrtzbaMpovt am «Sonntag
Meisterschaftsendfpiele im Fußball

Gruppe 1 : in Hambrrg : Hamburger SV . — VfL. Osnabrück ;
in Allenstein : Hindenburg Allenstein— Vlauweiß Berlin .

Gruppe 2 a : in Düsseldorf : Fortuna Düsseldorf —Viktoria Stolp .
Gruppe 2b : in Bamberg: 05 Schweinfurt — Dresdener CE.
Gruppe 3 : in Stuttgart : Stutgarrer Kickers — NsR.

Mannheim: in Halle : 05 Dessau — Admira Wien.
Gruppe 4 : in Frankfurt : Wormatia Worms — Schalke 04 ; in

Kassel: 03 Kassel — Vorwärts/Rasensport Eleiwitz. ,

Pklichtspiele der badischen Vezirksklasfe
Staffel l : Viernheim — Feudenheim , Neulußhsim —Secken¬

heim, Hockenheim — Brühl. 07 Mannheim — Friedrichsfsld,
Weinheim — Ilvesheim ; Staffel II : 05 Heidelberg — Schwe¬
tzingen ; Staffel III : Ilnterreichenbach — Grötzingen , Birkenfeld
gegen Blankenloch ; Staffel IV : Weil — Tumringen. Sport¬
freunde Freibnrg — Lörrach, Wehr — Fahrnau.

Meisterschaktsendspiele im Handball
Gruppe 1 : MSB . Carlowitz — Elektra Berlin ; Polizei Stettin

gegen Hindenburg Bischofsburg .
Gruppe 2 : MSB Lüneburg — MSB . Weißenfels ; Hindenburg

Minden — Oberalster Hamburg .
Gruppe 3 : TSE . Ludwigshafen - Lintforier SV . ; -4 Arolsen

gegen VfB . Aachen.
Gruppe 4 : Wiener AL . — Post SV . München .
Gauligafpiele: TV Kornwcstheim — TE . Stuttgart , TV.

Urach — TSV . Süßen, KSV Zuffenhausen — Eßlinger TSV .
Handballaufstiegsspielezu : Eauliga : TV . Marbach — Frisch¬

auf Göppingen , VfR . Schwenningen — VfL. Dettingen.
Meisterschaftsspiele der Frauen : VsR . Schwenningen — TV.

Cannstatt, TV . Eislingen — TV . Metzingen .

Kleines Syortallerlei
Hans Stuck gewinnt das La Turbie-Vergrennen. Wiederum

in Rekordzeit wurde der deutsche Vergmeistcr Hans Stuck aufAuto-Union Gesamtsieger des 7 Kilometer langen LaTurbic -
Bergrennens bei Nizza . Zum viertenmal in ununterbrochener
Reihenfolge drückte Stuck seinen eigenen Rekord und fuhr mit
8L8.9 Min . die Tagesbestzeit . Hinter ihm belegten Wimille (Lu -
gatti) 3 :33,3 , Sommer (Alfa Romeo ) 3 :3S . und Le Bugue (Tal¬
bot ) die nächsten Plätze . Bei den Rennen bis 2 Liter gewann
der Rumäne Lhristea auf BMW . in 3 :54,3 , und schnellster Fah¬
rer der Sportwagenklaffe überhaupt war Dr. Werneck, . Deutsch¬land, mit dem 2 Liter-BMW . in 4 :09 Minuten.

Eileuriede-Training begayn. Der traditionelle Böllerschuß
zeigte am Donnerstag den Beginn zum Eilenriedc- Training an.
Das Eilenriede-Rennen findet am Sonntag statt und ist zugleich
der Start ins neue Motorrad-Rennjahr. Zunächst waren die
„Kleinen" tätig . Sie zeigten bereits, daß der Rekord der Eilen¬
riede die längste Zeit bestanden habe . In Abwesenheit der neuen
NSU - Maschinc wird das Rennen eiste leichte Sache der DKW -
Fabriksahrer werden , von denen Kluge gleich auf Anhieb mit.2 : 20,4 gleich 122,6 Kilometerstunden eine Rekordrunde fuhr .
Winkler stand ihm nicht viel nach , und Petzold war schnellster
DKW-Privatfahrer. Die beste Zeit der 350 ccm- Maschin .en fuhr
Fleischmann , der sich mit der DKW noch vertraut machen muh ,mit 2 :16,4 gleich 127,5 Kilometerstunden . Petruschke war ihm
dicht auf den Fersen . Dagegen waren die noch nicht ganz fertigenNSll von Thomas (England) und Bodmer mit 2 :27 bezw . 2 :82,2
erheblich langsamer . In der Halblitsr-Klaffe übertrafen natürlich
die fast konkurrenzlosen BMW mit Stundengeschwindigkeiten
von über 130 Kilometer alle übrigen Wettbewerber.

Frankreichs Fußball-Elf . Nach einem Probespiel im Stadion
von Colombes zu Paris wurde am Donnerstag die französische
Fußballmannschaft aufgestellt , die am 23. April in Paris Gegner
der deutschen Mannschaft sein wird. Die Aufstellung lautet : Da
Rui (Lille) ; Vadeeren (Lille) . Dibuit (Racing Paris ) ; Laune
(Lille) , Yordan , Dupuis (beide Racing Paris ; Bruffeaux (Este ) ,Ben Barek ( Marseille), Koranui ( Este) . Heißerer, Mathe (beide
Racing Paris ) . -

Montag , 24. 4. 7. Vorst , d . Montags -Sonderplatzmiete. Th .-
Gem . 1201—1300. „August der Starke" . Tragödie v . Büch -
ler. 20—23. 15 (3 .35 ) .

Dienstag , 25. 4. B 23. „Minna von Barnhelm". Ein Lust¬
spiel v . Lessing . 20 bis gegen 22,30 . (4 .55) .

Kammerspiele im Künstlerhaus:
Sonntag , 18 . 4. Zum 6 . Male . „Aimee, oder Der gesunde

Menschenverstand " . Komödie v . Coubier. 20,15—22Z5 (1 .25 ;
1 .75 ; 2 .25 einschl. Earder.)

Sonntag , 23. 4. 1 . Wiederholung. „Jngeborg". Komödie v.
Curt Eoetz. 20,15— 22,30 ( 1 .25 ; 1 .75 ; 2 .25 einschl . Earder .)
Für Karlsruhe und Vororte : Es wird gebeten , fernmündlich

oder schriftlich vorbestellte Karten bis spätestens 18 Uhr des
Aufführungstages an der Tageskaffe abzuholen. Nach diesem
Termin wird anderweitig darüber verfügt werden.

Vorverkaussstelle : Durlach : Karl Schoners, Musikalien¬
handlung, Adolf Hitlerstraße 51, Tel . 458.

»

NkMkßMtk
Programm des Nelchssenders Stuttgart

Sonutag , 16 . April : 6 .00 Sonntag - Frühkonzert , 8 .00 Waffer -
standsmeldungen , Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !"

, 8 .15 Gymna¬
stik, 8 .30 Orgelmusik , 9 .00 „Es ist nicht genug zu wollen , man
muß es auch tun "

, 9 .30 Frohe Weisen , 10.30 Blasmusik, 11 .30
Neues Kunstschaffen am Oberrhein, 12 .00 Musik am Mittag ,
13.00 Kleines Kapitel der Zeit , 13 .15 Musik gm Mittag . 14.00
„Die Prinzessin und der Schweinehirt", 14.30 „Musik zur Kaffee¬
stunde"

, 15.30 Lhorgesang , 16 .00 Musik am Sonntagnachmittag,
18.00 Klassisches Karlsruhe, 19.00 Sport am Sonntag , 20 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, 20 .10 Heiteres Abendkon¬
zert , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes, Wetter- und
Sportbericht , 22 .30 Tanz- und Unterhaltungsmusik, 24 .00 Nacht¬
konzert.

Montag , 17. April : 5 .45 Morgenlied, Zeitangabe, Wetter¬
bericht, Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .00 Gymnastik , 6 .30 Frühtonzert, Frühnach¬
richten , 8 .00 Wasserstandsinelüungen , Wetterbericht , Marktbe¬
richte, 8 .10 Gymnastik , 8 .30 „Fröhliche Morgenmusik "

, 9 .20 Für
Dich daheim , 11 .30 Volksmusik und Bauernkalender mit Wetter¬
bericht, 12 .00 Mittagskonzert, 13.00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes, Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert, 14 .00 „Eine
Stund ' schön und bunt"

, 16 .00 Musik am Nachmittag , 17.00 Nach¬
mittagskonzert, 18 .00 Adalbert Lutter spielt — Erna Sack singt ,
18.30 Aus Zeit und Leben . 19.00 Berühmte Orchester. 19 .45 Kurz-

Doxkampf Schmeling — Heusee
Am 2. Juli in Stuttgart

Im Wettbewerb der deutschen Städte, die sich um die Durch-»
fiihrung des Kampfes zwischen Max Schmeling, dem Deutschen:
Meister aller Klaffen , und Adolf Heuser, dem Europameister im
Halbschwer - und Schwergewicht , bewarben , ist Stuttgart «ls
Sieger hervorgegangen. Am Donnerstag konnten die Verträge
mit Schmeling und Heuser abgeschlossen werden . Der Kampf
wird am 2. Jnli in der Stuttgarter Adolf - Hitler -
Kampfbahn — die zu diesem Zweck ans ein Fassungsver¬
mögen von 88 888 Zuschauern gebracht wird — stattsinden. Er
geht über 15 Runden , und zwar um die Europameister¬
schaft im Schwergewicht , die Adolf Heuser vor kurzem
durch seinen sensationellen Ko .-Sieg gegen Heinz Lazek erobertes
Als Veranstalter treten der „Schwabenring" Stuttgart und die
NS .- Gemeinschast „Kraft durch Freude " gemeinsam auf. Die
endgültige Bestätigung der Kampsoertriigc ist in einigen Tagen
zu erwarten.

Allgäuer Gebirgsgeländesahrt über 288 lcm .
Die diesjährige 4 . Allgäuer Gebirgsgeländesahrt, so erfahren

wir von der NSKK . - Motorgruppe Südwcst, findet am 2 . Juli
wiederum bei Jsny im Allgäu statt . Die Strecke führt über
200 Kilometer, da ja bekanntlich die Bedingungen für das
Deutsche Motorsportabzeichen eine Strecke von mindestens 200
I<m vorschreiben .

Der Führer der NSKK .-Motorgruppe Südwest, NSKK .-
Obergruppenführer Wagener besichtigte die Geländestrecke
und stellte fest , daß er selten eine so geeignete Strecke gesehen
habe , die in geradezu idealer Weise alles biete, was für die
Zwecke einer Kraftsportveranstaltung überhaupt verlangt wer¬
den könne.

Auftakt des aLgeMineu deutschen Fernsehens
Der Reichspostminister hatte im Sommer des Vorjahres die

Freigabe des Fernsehrundfunks für den Bereich des Berliner
Fernsehsenders unter noch näher anzugebenden Bedingungen an¬
gekündigt . Diese Freigabe wird nunmehr in aller Kürze erfol¬
gen . Am Fernsehrundfunk kann dann jeder unter ähnlichen Be¬
dingungen wie für den Rundfunk selbst teilnehmen. Während
die bisherigen Fernsehsendungen durch die öffentlichen Fernseh¬
stellen und zu Versuchszwecken mehr als eine Art Generalprobe
zu betrachten waren, wird nunmehr die Premiere des allgemei¬
nen deutschen Fernsehens erfolgen. Der Preis der Geräte ist
durch die technische Entwicklung soweit herabgesetzt, daß mit ei¬
ner größeren Zahl von Käufern gerechnet werden kann . Die öf¬
fentlichen Fernsehstellen der Reichspost bleiben weiter unentgelt¬
lich geöffnet. Diese Ankündigung , die sich im „Postnachrichten¬
blatt " findet, bedeutet einen wichtigen weiteren Schritt der
Fernsehentwicklung überhaupt. Zum ersten Mal tritt das Fern¬
sehen aus dem Stadium der Erprobungen heraus in seinen ei¬
gentlichen öffentlichen Dienst ein , und zwar ist die Eröffnung
noch vor dem ursprünglichen , mit der Berliner Rundsunkaus-
stellung verbundenen Termin vorgesehen . Allerdings wird , wie
das NdZ. an zuständiger Stelle hört , zunächst noch der über¬
wiegende Teil der Fernsehsendungen von der Fernsehbühne aus
erfolgen. An dem Ideal des entfesselten Fernsehsenders mutz ,noch
weitergearbeitet werden . Die Beschränkung der Freigabe auf
Berlin findet ihre Begründung in der Reichweite, die der Ber¬
liner Fernsehsender für einen guten Empfang bietet. Sobald die
Fernsehsender auf dem Brocken und dem Feldberg betriebsbereit
sind, werden zwei weitere Fernsehkreise erschlossen und sreigege-
ben werden können.

Durch Rundfunk immer im Bilde .
Ein Fotowettbewerb der Reichsrundsunkkammer .

Man suche den letzten Nichtrundfunkhörer (wobei unterschie¬
den sei zwischen Besitzer und Hörer ) . Man wird sich vergeblich
die Sohlen ablaufen. Mit gleichem Erfolg könnte man den
Zeitgenossen ausfindig zu machen versuchen, der noch nie ein
Flugzeug in den Lüften sah , noch keine Zeitung gelesen hat oder
der nicht weiß, wie ein Automobil ausschaut . — Achtjährige
Bengels wissen uns „Fachvorträge zu halten über den Vier¬
taktmotor und seine Arbeitsweise, daß uns die Cpucke weg¬
bleibt.

Aehnlich verhält es sich mit dem Rundfunk . Die Zahl der
„ intimen Freunde" des Rundfunks ist Legion. Die „ Einge¬
weide" ihres Gerätes sind ihnen keine Geheimnisse mehr . Der
Zweck von Röhren, Spulen und Kondensatorien ist ihnen be¬
kannt . Alles hat seinen realen Sinn und ist beileibe kein
„Wunder" mehr .

Für wen ist der Rundfunk auch noch ein Wunder? Höchstens
Dichter haben noch ob der „mysteriösen Stimme aus dem
Aether " ihre Gedanken . Die große Allgemeinheit indes hat
das Bestehen des Rundfunks bereits mit Gleichmut hingenom¬
men .

' Er ist ihre wie das tägliche Brot , das man gerne ißt,
ohne ihm deshalb Lobeshymnen zu singen .

Heute gilt es in der Tat , den Rundfunk als Wunder, als
Freudenspender und Vermittler des Weltgeschehens neu zu ent¬
decken . Und zwar mit optischem Auge, der Kamera.

Die Reichsrundfunkkammer hat einen Fotowettbewerb ausge¬
schrieben „Durch Rundfunk immer im Bilde "

, als dessen Be¬
ginn der 15 . April gilt . Es sind Preise im Gesamtwert von
20 000 Mark ausgesetzt . Preisgekrönte Aufnahmen werden in
der Zeit vom 28 . Juli bis 6 . August im Rahmen einer Sonder¬
schau auf der 16. Großdeutschen Rundsunkausstellung in Berlin
ausgestellt werden .

Die näheren Bedingungen sind in den Nundfunkzeitschriften
und bei den Kreishauptstellen Rundfunk der NSDAP , zu er¬
fragen.

VS7 Mömc/LüÄs

perr Europas i im . Dezember o . 2s . Anschläge verübt worden. gierung abgegeben wurde, . Da die Vereinigten Staaten als eme
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Geleitet von Theo Weißinger , badischer Meister .
Aufgabe Nr . 13 von F . Hladik.

Weih : Kg2. Da2 . TH1 . Lbö . g5 . Sf5 . (6)
Schwarz : Kg4. Lc8 , d8 . Vb7, c7 . f6, g3. (7)

Matt in 3 Zügen .
Aufgabe Nr . 14 von C . Mansfield .

Weiß : Ka6 . Del . Ta4 , e3. Lb8 , g2 . Sd6 , H7. Bc3, f5 , H3 . (11 )
Schwarz : Kf4. Le2. Sc4 , g8. Vc6 . (5)

Matt in 2 Zügen .
Lösung der Aufgabe Nr . 9 : 1 . TH5—e5 LcS—d5 2 . Tg8Xd8 -f-

usw . 1 . . . . Lc6Xa8 2 . TeS—c5->- usw .
Lösung der Aufgabe Nr . 19 : 1 . Dg4—e6.
Lösung der Aufgabe Nr . 11 : 1 . TH6—hl Lb7XH1 2 . DclXHI

usw . 1 . . . . Lb7 —e4 2 . d2—d3 usw .
Lösung der Aufgabe Nr . 12 : 1 . Se5—c4.
Richtige Lösungen zu allen Aufgaben sandten ein : Georg

Becker , Wilhelm Hetz , Karl Höfler , Siegfried Hirsch , Fritz Klei¬
ber . Richard Lerch . Adolf Kille , Otto Schrittner , Willi Weiler .
llI>II!IÜII>I,II!>III,!!IIM!IllIl!IIl!UI!!l!!>>lI>!!II!III!>I!IIII>l>!>IIi>IIIIIII>IIII!lIIIIII!,llII,I!I!!III>!UIW,N. IMMIIIIÜM«!»«!»»

Werde MWed der MB.

Durlarker Kitmschau
In den Skalalichtspiclen ist gestern der Terra -Grotzfilm

„Männer müssen so sein"
angelausen . — „Männer müssen so sein" — die „Berliner Il¬
lustrierte " brachte diesen Roman von Heinrich Seiler , und es
war zu erwarten , daß der Film sich diesen grotzartigen Stoff
nicht entgehen lassen würde . Es ist ein spannender , fesselnder
Film geworden , ein scharsbeleuchteter Ausschnitt aus dem Ar¬
tistenleben , aus einer Welt , voll von den harten Notwendigkei¬
ten des Daseins und den zauberhaften Illusionen des Zirkus
und der Varietebühne . In diese Welt gerät ein junges Ham¬
burger Mädel . Getrieben von der Zuneigung zu einem Tiger¬
dompteur folgt cs dem Ruf der Manege . Es beginnt als Tän¬
zerin , als Mitglied einer kleinen Tanztruppe , die auf den Büh¬
nen kleinstädtischer Lokale gastiert , und kommt als Girl und
Platzanweiserin zum Zirkus , wo ein tüchtiger Regisseur eine
international berühmte Nummer aus ihr macht : „La belle
Beatrice " tanzt im Tigerkäfig ! Eines Tages wird sie von einer
Bestie angesprungen , und sie wäre verloren gewesen, wenn der
Kunstschütze Cameron den wildgewordenen Tiger nicht nieder¬
geschossen hätte . Jetzt aber verlangt Cameron von ihr mehr
als Dankbarkeit . Beatrice wird seine Partnerin , bis das Glück
ihr weilerhilft . Der Clown Doddy , ein alter Rivale Came-
rons , lenkt Len Arm des Schicksals , u . nun findet Cameron einen
gefährlichen Gegner : eben jenen Dompteur , dem Beatrice ihr
Herz geschenkt hat . Die beiden Männer kämpfen um das schöne
Mädchen. Müssen Männer so sein ? Das Lächeln Beatrices ver¬
rät uns , was eine Frau dazu lagen würde , wenn sie nicht wützte
datz es oft besser ist, zu schweigen und zu lächeln . Dieser Film
grandios in seinen Echaunummern , erschütternd in seiner Dar¬
stellung , reißt uns mit , bis zu einem Finale , das uns erlöst auf -
atmen läßt . '

In den Hauptrollen sehen wir Hertha Feiler , Hans Söhnker
Paul Hörbiger , Hans Olden u . a . m .

Das Markgrafentheater startete gestern mit großem Erfolg
den Ufa -Film

„Hotel Sacher".
In den Hauptrollen sehen wir Sybille Schmitz und Willy Bir¬
gel erstmalig als Partner in einem Film von starker, dramati¬

scher Eigenart . Im Herzen Wiens liegt das alte Hotel
Es ist nicht ein Hotel schlechthin , es ist das Hotel Europa
war Jahrzehnte hindurch das heiß pulsierende , klopfe ^
Wiens , in dem die großen und auch geheimen Kraftströn,,
Gesellschaft , Diplomatie und Politik zusammenliefen . Hi
fähiliche politische, nur dem Alltagsmenschen nicht fühlbg,wordene Hochspannung der Jahreswende 1913/14 dur
dieser Film . Menschen , Gestalten und Geschehnisse sind
tische Träger und Erscheinungen einer versunkenen Epocĥ
ooch von der Größe und Gewalt eines Lebens emporgewdas uns bis in unsere Tage noch seine Erschütterungen
spüren läßt . Verfallen einer leidenschaftlichen Liebe und
strickt in dunkle, feindliche Machenschaften sieht sich ein u>.liger Offizier im Oesterreich der Vorkriegszeit unangr «ch
Gegnern ausgeliefert . Er mutz in der Geliebten seine ^
lichste Feindin erkennen und kämpft durch die kurzen Etz,,der Wiener Silvesternacht um Sein oder Nichtsein. A
allem, ein Film , der wert ist von vielen gesehen zu weh

„Vier Mann — ein Schwur "
nennt sich der Fox -Film , der seit gestern erfolgreich ,n jKammerlichtspielen läuft . Schon im Filmtitel liegt ein d,licher Hinweis auf seine Tendenz, es kann sich um keine jmödie handeln , es kann auch nicht um eine AbenteuergesH
gehen, es ist so recht ein Männerfilm , wie wir ihn immer ider gern sehen , ein Film , der widerklingt vom Hohenlied
Treue und der Pflicht . Das hohe menschliche Thema , das
Stoff zum Film gab, findet gerade jetzt eine bereite Zeit,führt tief hinein in die nie endenwollende Kette menschch
Leidenschaften, zeigt uns in klaren Bildern das ungebäiHIndien , das fröhliche Südamerika , das glanzvolle Washin̂das vornehme England , das geheimnisvolle Aegypten uns yuns an allen Küsten der Weltmeere ein wenig verweilen . z
auf all diesen Stationen spielen sich die Verfolgungen
Abenteuer von vier Brüdern ab , die um die Welt jagen , ggdie Intrigen und Anschläge einer internationalen Wafsenßberbande erbittert und furchtlos kämpfen um ihre Family
ehre wieder herzustellen. Der Beifall , der diesem Bildwerk
stern zuteil wurde , wird sich auch heute Samstag und an ikommenden Tagen wiederholen .

vücherfchau
Die Altersversorgung sür das Deutsche Handwerk . Das am

1 . 1 . 1939 in Kraft getretene Gesetz über die Altersversorgung
für das Deutsche Handwerk spricht den Grundsatz aus , datz der
Handwerker für seiy Alter und seine Hinterbliebenen Vorsorge
treffen mutz. Die Art der Vorsorge bleibt aber im weiten Um¬
fange dem eigenen Entschluß des Handwerkers überlasten . Es
bestehen 3 Möglichkeiten : 1 . Anschluß an die Angestelltenver¬
sicherung , 2 . Abschluß einer Lebensversicherung in Höhe von
mindestens 5006 RM . , 3 . Halboersicherung bei der Angestellten¬
versicherung in Verbindung mit einer Lebensversicherung in
Höhe von mindestens 2500 RM . Die Frage , welche Art von
Versorgung zweckmäßig ist , läßt sich schwer beantworten , weil
die Verhältnisse der Handwerker verschieden liegen .

Stadtamtmann Ealm , stello . Vorsitzender des städt . Versiche¬
rungsamts Aschafsenburg, hat in dem von ihm herausgegebenen
„Handbüchlein über dis Angestelltenversiche¬
rung " die Alters - und Hinterbliebenenoersorgung der Hand¬
werker in übersichtlicher und gemeinverständlicher Weise behan¬
delt . Unter Anführung von Beispielen ist auf die Möglichkeit
des Wiederauflebens erloschener Anwartschaften einer früheren
Invaliden - bezw . Angestelltenversicherung, sowie auf die Mög¬
lichkeit einer sofortigen Erfüllung der Wartezeit für Ruhegeld
und Hinterbliebenenversorgung bei der Angestelltenversicherung
hingewiesen . Aus einer in dem Büchlein enthaltenen Renta¬
bilitätstabelle ist einerseits die Höhe der Beiträge und
andererseits die Höhe der Leistungen in den einzelnen Beitrags¬
klassen der Angestelltenversicherung für 5 bis 40 Versicherungs¬
jahre ersichtlich . Allen Handwerkern kann die Anschaffung die¬
ses billigen Aufklärungsbüchleins bestens empfohlen werden .

Jeder Handwerker sollte über die Art seiner Vorsorge erst d,die Entscheidung treffen , wenn er dieses Büchlein gelesen I
Preis 30 Pfg ., ab 50 Stück ?. 25 Pfg ., ab 100 Stück ä 20
Zu beziehen durch den Verlag Dr . I . Kirsch , Aschaffenburg .

Der 5ll . Geburtstag des Führers
ist ein Feiertag Erotz -Deutschlands. Auch der Deutsche Nu,
funk wird in bedeutsamen Feiern dieses Tages gedenken,
soeben erschienene Nr . 16 der „Funk -Illustrierten " in Stutiz
veröffentlicht hierzu eine ganze Reihe beachtenswerter Bild,die stärkstes Interesse erwecken . — Auf den übersichtlichen Pi
grammteil der „Funk -Illustrierten sei besonders verwiesen.Der Verlag Wilhelm Herget in Stuttgart , Rein
burgstr . 14 , versendet auf Wunsch gern Probenummern tz
ser bodenständigen Programmzeitschrift .

Das Wetter
Mäßig bis stärker bewölkt mit einzelnen Negenfiillen , tri

weise gewittriger Art , bei Winden um Süd - bis Südwe
warm und teilweise schwül.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Dur!
Mittelstr . 6 . Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr .
Liauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kult,
Robert Kratzert (dienstlich abwesend) ; verantwortlich für
Gesamtinhalt und den Anzeigenteil : Luise Dups , sämtliche V
Durlach . D . A . lll . 3782 . Zur Zeit ist Preisliste Nr . 5 gii«

Hilfe bei Kopfschmerzen
suchen vielodenn Kopfschmerzen gehören zu den am häufigsten auftrctcnden Be
schwerden . Meist treten Kopfschmerzen als Begleiterscheinungen anderer Erkran¬
kungen auf . Oft sind die eigentlichenUrsachen: MangelhafteVerdauung körperliche
oder geistigeUeberanstrcnguilgen . Gerade bei diesenBeschwerden hilft Klosterfrau -
Melhsengcist gut . Dadurch verschwinden Kopfschmerzen und andere Begleiter¬
scheinungen oft von selbst .

So haben sich schon viele mit Klosterfrau -Melissengeist bei Kopfschmerzen ge¬holfen. Frl . Anna Linke , (Bild nebenstehend ) , o . B . , Leipzig-Mockau . Bolbeding -
straiie 29. berichtet am 17. 2 . 1939 : „ Ich litt seit vielen Jahren an Kopf - und
Nervenschmerzen , sodah ich manchmal nicht muhte , was ich anfangen sollte. Da
habe ich Klosterfrau -Melissengeist versucht. Ich fand durch ihn Linderung und
bekam auch wieder Appetit . Ich kann Klosterfrau -Melissengeist jedem empfehlen .

"
Frau Berta Gehring , Hausfrau , München , Maistr . 22o am 24 . 8 . 37 : »Vor

einigen Monaten kauften wir eine Flasche Klosterfrau -Melissengeist . Da wir nunmerkten , dah die Wirkung großartig ist, hauptsächlich bei Kopfweh und Schlaf¬
losigkeit, haben wir uns Klosterfrau -Melissengeist als Hausmittel zugelegt undwerden diesen bei allen Verwandten und Bekannten empfehlen .

"
Frau Mina Grüble , Hausfrau, Nellingen b . Ehlingen, Silcherstr . 5 am 19. 5 . 39 : „ Ich bin schon einigeJahre Anhänger von Klosterfrau -Meliffengeift und benutze ihn besonders für Kops- und Magenweh. Er darfin meinem Hause nie mehr ausgehen .

"
, _ . . ,Machen auch Sie einmal einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist ! Sie erhalten Klosterfrau -Melissengeistin der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen in Avotb . u . Drog.: Flaschen zu RM 0 .90. 1 .65 u . 2 .80.

Vodnlssus
mit Stall und SÄener
unter günstigen Beding¬
ungen zu verkaufen .
Auskunft bei

Friedrich Weiler . Wilhelmstr 7
An der Ettlingeistratz ?, jetzt

Badenerstratze , Höhenlage

SWMMgMdstN
(Bauplatz ) ca . 14 Ar preiswert
zu verkaufen . Offerten unter
Rr 197 an den Verlag .

Sehr guter modernerMndeowageu
zu verkaufen

Neuensteinstraße 13 bei Breyer
Evang . Gottesdienst sür Durlach am Sonntag (Quastmodo-

geniti ) , 16 . April 1939. Stadtkirche : V--10 Uhr : Hauptgot¬
tesdienst für Wehrmacht und Gemeinde (Wehrmachtpfr . Mayer -
Ullmann , 3/UI Uhr : Christenlehre der Südpfarrei (Dek . Schühle) ,' /»12 Uhr : Kindergottesdienst (Dek . Schühle) , 18 Uhr : Abend¬
gottesdienst (Vik . Steigelmann ) . Lutherkirche : V-10 Uhr :
Hauptgottesdienst (Pfr . Beisel) , °/ttl Uhr : Kindergottesdienst
(Psr . Beisel ) . Wolfartsweier : ttttO Uhr : Hauptgottes¬dienst ( Vik . Steigelmann ) ,

' /slt Uhr : Christenlehre ( Vik . Stei¬
gelmann ) , 11 Uhr : Kindergattesdienst (Vik. Steigelmann ).
Durlach - Aue : >/- 10 Uhr : Hauptgottesdienst (Pfr . Lipps ) ,b/» 11 Uhr : Eröffnung der Christenlehre (Pfr . Lipps ) , 13 Uhr :
Kindergottesdienst (Pfr . Lipps ) .

Kath . Stadtpfarrei St . Peter u. Paul . Durlach , Kanzlerstr . 2.
Gottesdienstordnung für den Weißen Sonntag , 16 . 4 . 39 . Sams¬
tag : Nachm. 4—7 und abends 8- -9 Uhr Beicht für die Elternund Angehörigen unserer Kommunionkinder und für alle , die
noch nicht Ostern gehalten haben . Abends 6 Uhr Andacht für die
Erstkommunikanten mit Weihe der Kerzen und Rosenkränze.
Sonntag (Weißer Sonntag ) : Ab 6 Uhr Beichtgelegenheit , 6,30
Uhr Frühmesse mit hl . Kommunion , 8 Uhr Abholung der Erst¬
kommunikanten , Feier der hl . Erstkommunion (Gemeinschafts¬
opfer mit Predigt ) , 9,30 Uhr Wehrmachtsgottesdienst , 10,30 Uhr
Deutsche Singmeise mit Predigt , 2,30 Uhr Corporis - Christi - Bru -
derschaft und Aufnahme der Erstkommunikanten in dieselbe, 6
Uhr abends Dankandacht der Kommunionkinder und Abendgebet .
Montag : 6,30 Uhr hl . Kommunion , 7 Uhr hl . Messe für Jos . und
Elisabeth Gießler , 8 Uhr Dankgottesdienst der Erstkommuni¬kanten mit hl . Kommunion derselben, hl . Messe sür Karl Krug .
Dienstag : 6,15 Uhr hl . Blesse, 7 Uhr Schülergottesdienst , hl .
Messe nach der Meinung , 8,45 Uhr hl . Messe . Mittwoch : 5,45
Uhr Gemeinichaftsmesse, 7 Uhr hl . Blesse für August Krug , 8 Uhr
hl . Messe . Donnerstag : 6,15 Uhr hl . Messe , 7 llhr hl . Messe fürMaria Paulina Eiermann , abends 8,15—9 Uhr hl . Stunde . Frei¬tag : Fest des hl . Bruder Konrad , 6,15 Uhr hl . Messe , 7 Uhr Sckw-
lergottesdienst , 8 Uhr hl . Messe . Samstag : 6,15 llhr hl . Messe ,

7 Uhr Jahrtagsamt für Rosa Heß , 8 Uhr HI. Messe , nachm. 4—7
und abends 8—9 Uhr Beicht (Osterbeicht) .

Bruder Konrad -Kapelle in Hohenwettersbach . Weißer Sonn¬
tag : 6,30 Ubr Beicht, 7 Uhr hl . Messe . Montag , 17. 4 . : 6,15 Uhr
hl . Messe . Sonntag , 23. 4 . : Bruder Konradfest ( Patrozinium ) :
8 Uhr Beicht, 9 Uhr Festgottesdienst mit Generalkommunion der
Filialgemeinde ; nachm . 3 Uhr Bruder -Konradsfeier in der Ka¬
pelle mit Predigt .

Friedenskirchc — Evangelische Gemeinschaft, Durlach , Sebold -
straße 4 . Sonntag V- 10 Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) , II
Uhr Sonntagsschule . Mittwoch 20 Uhr Borbereitungsgottes¬
dienst zum Hl . Abendmahl . Aue, Westmarkstr. 32 . Sonntag 20
Uhr Predigt (Prediger Treppmann ) . Wolfartsweier ,

'
Im¬

manuelskapelle . Sonntag 14 Uhr Predigt ( Prediger Mistele ) .
Donnerstag 20 Uhr Bibel - und Betstunde .

Evang . Vereinshaus . Sonntag 8 Uhr Bibelstunde . Montag8 Uhr Bibelbesprechung . Montag 8 Uhr Blaukreuzverein . Diens¬
tag 8 Uhr Bibelbesprechung. Freitag 8 Uhr Bibel - und Eebet -
stunde.

Landeskirchliche Gemeinschaft, Amthausstraße 6 . Jeden Sonn¬
tag abend 8 Uhr Versammlung , sowie jeden Dienstag abend 8
Uhr Bibelstunde .

Advent -Gemeinde Dnrlach , Amthausstraße 21a. Samstagvorm . 9 Ubr Bibelschule, norm . 10 llhr Predigt .
Bischöfl. Methodistengemeinde Auerstraße 20a. Sonntag vorm.' /-10 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntaqschule , 20 Uhr Gottes¬

dienst. Donnerstag 20 llhr Bibel - und Gebetstunde.
Freie Religionsgemeinschaft Deutschlands , Gemeinde Karls¬

ruhe . Sonntag norm . 10 Uhr im Munzsaai , Waldstraße 79,Weihestunde (Redner Keuchel ) .
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« ich ! Heimchen
gleich welcher Art .

Adressen abzugeben im Verlag .

dringt Lrtolg !

LelstungSf. Kabrikatlonsfirma stellt

ein z. Bert , an Private . VielseitigeKollektion t » Witsche u. Kertigklcidg.für Damen und Herren . Kleiderstoffeusw. kostenlos. Hob. z. Teil sofortig .

Schlictzsach LLS. Plane » i. Bogtl .

L>rrv . V « rtr . ( rn )
srd 7.um IMverlcauk vriwen
5kvN llollvllt . Kn^bdote uv 1er

766 KIu-Lreweu .

Jüngere ehrliche
oder Alüüvl » «»i» 2 bis 3 mal
wöchentlich gesucht

Zu erfragen im Verlag .

TasosHrl/o
gesucht (ev . Pflichtjahrmädchcn ) .

Zu erfragen im Verlag .

nur vom
kNcckmunu ^ - OLvLZ

s .enunlckiitrnstp 4

S ? 0 klI» II,k > Ls."
Beuneter » Jmberstraße 4

Oesfeutliche Zahlung ««
- fordern « « .
An die Zahlung nachstehl ^

steuern wird erinnert .
Es waren fällig :

1. Grund - u . Gebäudesoil
stener 1 . (April )' Rate
Titjeniaen SteuerpfW
die noch nicht im Besch >
Steuerbescheids für IM
baben VorauszcchlunA ^
Höhe der monatlichen ZM
schuld für 1938 zu leist«

2 . Bürge , stener , die am
der Arbeitnehmer jctvem
tO . und 24 eines Monat » !
die Arbeitgeber einzube»
und bis zum 20 . des bet«
den Monats bezw 5 deSB ;
den Monats an die Stadt ?
lasse abzuliefern war .

Werden die oben bezeE
steuern nicht bis zum 1» -
>939 an die SwdthaE
bezahlt , so ist ein SäuiM
scitaa von 2 vom Hunde» .
wirkt ; außerdem hat ders «
schuldner eine mit weiters
sten verbundene Zwan«^
stteckung zu gewärtigen . ^ .
tich der einzubehaltenden
nicht abgelieferten Büraern >
wüßte noch von dem NE
Verhänoung von O ' dnuNH
fen Gebrauch gewacht w«
Ttadtbauvtraffe K- rl «̂

Lu VErtLLkUtt
tzandw -' gen 10 Ztr Tr ?«

35 gebrauchte Rebv ' «'
Amaüenbadstraße !

Zwei
neumelkende

zu verkaufen » ,
Lüllingen . HindenbuE»

Nit .Mem Lächeln die Hand . 4 man ueo Mt . veilen zu tauen . sagre rirene nacyvenknw . j (Fortsetzung jolM
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